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Präſident Steijn.
Ein aus Johannesburg vom 19. April d. J. dakirker

Brief enthält eine höchſt anerkennende Würdigung des
Präſidenten Steijn, die um ſo höher anzuſchlagen iſt,
als das Blatt, das den Brief veröffentlicht, nämlich die „Köln.
Ztg.“, den Buren ſonſt wenig Gerechtigkeit widerfahren läßt.
Es heißt in dem Briefe

Als wir geſtern aus Prektoria hörten, daß Präſident Steijn,
der von den Engländern ſo viel geſchmähte Mann, mit Lord Kit
chener eine Spazierfahrt unternommen hatte, freute ſich hier
Mancher, daß dieſem edlen Patrioten von maßgebender Seite die
richtige Würdigung zu Theil geworden iſt. Jedem, der die leiten-
den Männer in den beiden Burenrepubliken vor dem Kriege gekannt
hat, wird Präſident Steijn als die ſhmpathiſchſte, wie auch die acht
barſte Figur erſchienen ſein. Jhn als einen verbiſſenen und
fanatiſchen EngländerFeind hinzuſtellen, iſt ſicherlich ein großes
Bnrecht. Seiner ganzen Vorbildung, ſeiner Geiſtesrichtung nach
iſt en eher ein Engländer, als ein Afrikander (7), und nur das
Pflichtgefühl, das Bewußtſein, durch das Vertrauen ſeiner Lands
leute auf den verantwortlichen Poſten eines oberſten Dieners ſeines
Staates geſtellt worden zu ſein, konnte für ſeine Haltung maßgebend
ſein. Als am 8. Oktober 1899 der Volksraad des Oranje-Freiſtaates
einſtimmig beſchloß, das Schickſal der Schweſter- Republik im Guten
wie im Böſen, im Krieg und im Frieden zu theilen, unterwarf er
ſich einfach als oberſter Diener des Gemeinweſens den von den
Volksvertretern gefaßten Beſchlüſſen und hat ſich mit unerhörter
Standhaftigkeit der Erfüllung der ihm auferlegten harten Pflichten
gewidmet. Um ihn her fiel einer nach dem Andern ab, wankte und
ſchwankte Alles er hat bis zuletzt auf ſeinem Poſten ausgehalten.
Und welche Entbehrungen, welche Gefahren, welche namenloſen
Leiden und Strapazen hat die Pflichterfüllung dieſem ernſten, durch
ſeine Advokaten-Laufbahn an eine ſitzende Lebensweiſe gewöhnten
Manne auferlegt! Tag und Nacht feindlichen Ueberfällen aus-
geſetzt, bei Regen und Kälte im Freien kampirend, bald an kühnen
Angriffen theilnehmend, bald wieder in verzweifelter Flucht auf un
geſatteltem Pferde durch die Blockhauslinien brechend! Wenn man
an das ganze Leben denkt, das dieſer Mann ſeit zwei Jahren hat
führen müſſen, muß man da denn nicht den Hut abnehmen vor
ſolchem Muthe, ſolcher Standhaftigkeit, ſolcher Pflichttreue?

Steijn iſt nicht, was man einen glänzenden Geiſt nennen würde,
aber er hat den ruhigen, analhtiſchen Verſtand des Afrikanders;
er iſt ein graddenkender, redlicher Mann und ein wahrer Patriot.
Jn den letzten Monaten vor dem Kriege hatte ich häufig Gelegen
beit, ihn zu ſehen. Natürlich war ſchon damals, im April 1899,
wenige Tage vor der Bloemfonteiner Konferenz, von kaum etwas
Anderem die Rede. als von der drohenden Haltung Englands und
der Möglichkeit des Krieges. „Welche Haltung wird der Freiſtaat
im Falle eines Krieges einnehmen?“ fragte ich ihn. „Der Frei-
ſtaat,“ antwortete er, „kann garnichts Anderes thun, als das
Schickſal ſeiner Brüder nördlich des Vaals theilen. Unterliegen
dieſe, ſo hat die Unabhängigkeit eines unbedeutenden Ländchens
wie das unſere auch keinen Werth mehr. Wollten wir uns auch
als Regierung amtlich neutral erklären, ſo wiſſen wir doch gut
genug, daß die große Mehrzahl unſerer Bürger über die Grenzen
gehen und ſich zu ihren Brüdern ſchlagen wird, wie dies auch im
Kriege von 1881 der Fall geweſen iſt. Was wird die Folge ſein?
England wird eine Note an uns richten, ſich über das Verhalten
unſerer Bürger beklagen. Was können wir antworten? Einfach,
daß wir keine ſtehende Armee und überhaupt kein Mittel beſitzen,
um die Bürger an der Parteinahme für Transvaal zu hindern,
und die Folge wird ſein, daß England uns erklären wird, daß, da
wir unſere Bürger nicht an der Theilnahme am Kriege hindern
S England dies ſelbſt thun müſſe, indem es unſer Land
eſetze.

Krieg hineingezogen, und da iſt es doch am rechtſchaffenſten, am
männlichſten, wir bekennen offen von vornherein Farbe, und laſſen
das Schickſal walten.“ „Haben Sie denn,“ fragte ich dann,
„irgend welche Hoffnung, daß die Republiken aus einem Kampfe
gegen das mächtige Großbritannien ſiegreich hervorgehen könnten
Er dachte eine Weile nach, dann ſagte er: „Nein, eigentlich nicht,
aber ich richte mich immer wieder auf an dem un
erſchütter lichen Gottvertrauen des altenPräſidenten Krüger. Wir wollen gewiß keinen Krieg,
ſollte er uns aber aufgezwungen werden, ſo ſage ich mit meinem
clten Freunde: Der Herr wird mit der gerechten Sache ſein. Er
wird ein Völkchen nicht untergehen laſſen, das der ganzen Welt
ſeine Gaſtfreundſchaft gewährt, das Niemand etwas zu Lelde ge-
tkhan hat und das nur in Ruhe ſeiner Eigenart überlaſſen zu
werden wünſcht.“ Zum letzten Male ſah ich Steijn im April 1900
in Kroonſtad, wo ſich die Freiſtaat- Regierung nach Beſetzung Bloem
fonteins durch die Engländer niedergelaſſen hatte. Steijn war
damals noch ſehr weit entfernt, durch die engliſchen Erfolge nieder
geſchlagen zu ſein, er war im Gegentheil voller Muth und Hoff
nung: „Nach der erſten Panik haben ſich unſere Bürger wieder auf-
gerafft; überall ſtrömen ſie zurück zu unſeren Kommandos. Durch
die Erfolge von Sannah's Poſt und Wepener iſt überall die Hoff
nung im Steigen, und wir werden unter De Wet eine ganz andere
und neue Kampfweiſe annehmen. Ja, könnten wir mit unſeren
heutigen Erfahrungen noch einmal dieſen Krieg anfangen, wie ganz
anders würden wir dann vorgehen!“ „Meinen Sie damit ein
kräftigeres Vordringen in die Kapkolonie?“ fragte ich. Er ſchwieg
lange und ſagte dann: „Es giebt viele ögi uns, welche die Be
ſetzung engliſchen Gebietes überhaupt für einen Fehler gehalten
haben. Präſident Krüger in erſter Linie. Nur der Umſtand, daß
die Natalpäſſe auf engliſchem Gebiete liegen und wir unmöglich
den Engländern Zeit geben durften, von dieſen Ausfallsthoren aus
unſer Land zu überſchwemmen, zwang uns, von unſerem Grundſatze
abzuweichen, indem wir die Päſſe und damit engliſches Gebiet be
ſetzten. Nachdem wir einmal ſo weit waren, mußten wir auch
die Tugelalinie zu gewinnen ſuchen, die. für uns die kürzeſte und
am leichteſten zu vertheidigende Linie bildete. Sonſt wären wir
niemals von dem Grundſatz abgewichen, der unſeren Handlungen
zu Grunde lag, nämlich der Welt und unſeren Feinden zu zeigen,
daß wir nicht das halbbarbariſche und rechtsfeindliche Volk ſind, als
welches unſere Widerſacher uns hingeſtellt haben, ſondern ein
civiliſirtes, chriſtliches Volk, das ur ſeine Grenzen vertheidigt,
wenn dieſe bedroht werden.“

Ob wir alſo wollen oder nicht, wir werden in dieſen

Freitag, 23. Mai 1902.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 22. Mai.
Städtiſche Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen-ſteuer. Jn den e des ſtatiſtiſchen Amtes der

Stadt Hannover iſt, wie wir dem „Hann. Kur.“ entnehmen,
eine Ueberſicht über die Prozentſätze der Zuſchläge gegeben
worden, die von den preußiſchen Städten mit mehr als 50000
Einwohnern zur ſtaatlichen Einkommenſteuer in den Geſchäfts
jahren von 1896 97 bis 1902,03 ausgeſchrieben worden ſind.
Die wichtigſten Ergebniſſe, zu denen man auf Grund jener
Ueberſicht kommt, laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfa en:

Am höchſten waren die Zuſchläge im Jahre 1896/97 in
Elbing mit 200 Proz., 1902 03 in Königshütte mit 225 Proz.,
am niedrigſten 1896 97 in Osnabrück mit 82 Proz., 1902/03 in
Wiesbaden mit 90 Proz. Unverändert ſind ſie während der
ganzen Berichtsperiode außer in der v Stadt in
Kaſſel (96 Proz.), w. a. M. (70 bis 100 Proz. in einer
mit der Steuerſtufe ſteigenden ſelpgtr ſie Schöneberg
(100 Proz.), Bonn (100 Proz) Düſſeldorf (140 Proz.) und
Danzig (188 Proz.) geblieben. Die ſtärkſte relative Steigerung
hat innerhalb des erwähnten Zeitabſchnittes in Osna-
brück ſtattgefunden hier betrugen die Zuſchläge im Jahre
1896/97 nur 82 Proz., 1902/03 dagegen 130 Proz. dann
folgen Rixdorf mit 100 bis 150 Proz. und Eſſen
mit 150--200 Proz. Den ſtärkſten Rückgang weiſt Bochum
(158--120 Proz.) auf. Die größten Schwankungen finden ſich
bei Krefeld, Spandau und Hagen. Jm Allgemeinen zeigen die
Zuſchläge eine ſteigende Tendenz. Von den 46 Städten, auf
die ſich die Ueberſicht bezieht, zeigen nur neunzehn in einzelnen
Jahren einen Rückgang des Prozentſatzes, und bei der großen
Mehrzahl derſelben bezieht ſich der Rückgang nur auf ein
einziges Jahr. Dieſer Rückgang braucht nicht nothwendig mit
einer Steigerung der übrigen Einnahmequellen zuſammenzuG en, ſondern er wird nicht ſelten in einer Beſerr

ſern er wird ten t mng dergebiiſſe der ſtaatlichen Stellereinſchägtnig feinen Hennd
en.
Hohe Zuſchläge laſſen in den n Fällen auf einen

verhältnißmäßig geringen Ertrag der ſtaatlichen Einkommen-
ſteuer und demzufolge im Hinblick auf die durch die Pflicht
der Steuererklärung verſtärkte Gewähr für eine richtige Ver-
anlagung auch auf eine geringe Leiſtungsfähigkeit ſchließen.Dadurch werden die, hohen Zuſchage doppelt drückend, wenn ſie

auch nicht mehr, wie vor der Miquelſchen Steuerreform in nicht
wenigen Städten über 400 Proz. hinausgehen. Obgleich nun zurZeit die Belaſtung der Großſtädte mit Zuſchia en zur Einkommen-

ſteuer zu Beunruhigungen keinen Anlaß darbietet, ſo haben
doch diejenigen Städte, bei denen eine ſtetige Steigerung dieſer
Zuſchläge ſtattfindet, allen Grund, mit der weiteren Steigerung
bei Zeiten einzuhalten und entweder auf Einſchränkung der
Ausgaben durch weiſe Sparſamkeit oder auf Erſchließung neuer
Einnahmequellen, in erſter Linie durch Uebernahme gewiſſer
regelmäßig Gewinne bringender Unternehmungen, wie Gas
werke, Elektrizitätswerke, Straßenbahnen und dergl. auf die
Gemeinde Bedacht zu nehmen.

Beamtenthum und Sozialdemokratie. Einige frei-
ſinnige Blätter regen ſich über den Erlaß des Polizeipräſi-
denten von Berlin auf, in welchem den ihm nachgeordneten
Beamten angekündigt iſt, daß es mit ihren Dienſtpflichten
unvereinbar ſein würde, wenn ſie auch nur aus Unkenntniß
ihre Stimme für einen Sozialdemokraten abgäben. Wenn
dabei ſelbſt von dieſen Blättern anerkannt werden muß, daß
ſich dieſe Verfügung des Polizeipräſidenten im Einklang mit
der Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts befindet,
nach welcher es mit den Dienſtpflichten ſelbſt eines mittel-
baren preußiſchen Staatsbeamten unvereinbar iſt, eine Partei
von dem ſtaatsfeindlichen Charakter der Sozialdemokratie
auch nur indirekt zu fördern, ſo iſt es ein Jrrthum, wenn be
hauptet wird, daß dieſe Rechtſprechung auf dem ſeit 1890
außer Kraft getretenen Sozialiſten-Geſetze beruhe. Der preu
ßiſche oberſte Verwaltungsgerichtshof hat vielmehr, wie die
„Poſt“ zutreffend hervorhebt, auch nach dem Außerkrafttreten
dieſes Geſetzes in ſtändiger Rechtſprechung ſich zu dem Grund
ſatze bekannt, daß es angeſichts des revolutionären, gegen die
Grundlagen unſerer ganzen Staats und Rechtsordnung ge-
richteten Charakters der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
mit dem Anſehen, der Achtung und dem Vertrauen, welches
ein Staatsamt erfordert, unvereinbar iſt, die Sozialdemo-
kratie in irgend einer Weiſe, wenn auch nur indirekt, zu
unterſtützen und zu fördern. Es unterliegt demgemäß auch
keinem Zweifel, daß nach der Rechtsauffaſſung des Oberver-
waltungsgerichts ein Beamter auch gegen die von ihm über-
nommenen Dienſtpflichten verſtößt, wenn er durch Abgabe
ſeiner Stimme bei den Wahlen zu Gunſten eines Sozial
Meer ten die Sozialdemokratie und deren Jntereſſen
ördert.

Hierin ſcheint ein Widerſpruch mit der Wahlfreiheit
der Beamten zu liegen, vermöge deren nach der von dem
Fürſten Bismarck dem bekannten königlichen Erlaſſe über die
politiſchen Pflichten der Beamten vom 4. Januar 1882 ge-
gebenen Auslegung jeder Beamte berechtigt iſt, ſeine Stimme
in völliger Freiheit für den Kandidaten auch einer ovpoſitio-
nellen Partei abzugeben. Aber der Widerſpruch iſt nur ein
ſcheinbarer. Denn die Sozialdemokratie iſt eben nach der
von dem oberſten Verwaltungsgerichtshof als zutreſffend an-
erkannten Auffaſſung nicht eine Partei, wie eine andere, viel-

tie derunſerer Frei
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mehr richten ſich ihre Beſtrebungen direkt gegen unſere ganze
Staatsordnung und ſie nimmt demzufolge auch gegenüber
allen, welche, wie das geſammte Beamtenthum, auf unſere
Verfaſſung eidlich verpflichtet ſind, eine Ausnahmeſtellung
ein, obwohl das Sozialiſtengeſetz, welches dieſe Ausnahme-
ſtellung auch nach außen rechtlich zum Ausdruck brachte, nicht
mehr in Kraft beſteht. Die Anhängerſchaft der Sozialdemo-
kratie iſt darnach eben völlig unvereinbar mit den Dienſt-
pflichten, welche der Beamte mit ſeinem Dienſteid bekräftigt
hat, und die Bethätigung dieſer Anhängerſchaft, wie ſie in der
Stimmabgabe zu Gunſten eines ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten liegt, legt Zeugniß von einer Geſinnung ab, welche
unvereinbar iſt mit den Pflichten, welche dem Beamten ſein
Amt auferlegt.

Der Erlaß des Polizeipräſidenten an ſeine Beamten in
Bezug auf ihr Verhalten gegenüber der Sozialdemokratie
ſteht daher in vollem Einklang mit der ſtändigen Recht
ſprechung des Oberverwaltungsgerichts. Das mag den-
jenigen ja unbequem ſein, welche jetzt im Jntereſſe ihrer frei-
händleriſchen Beſtrebungen möglichſt gute Waffenbrüderſchaft
mit den Sozialdemokraten zu halten wünſchen und dem-
zufolge den größten Werth darauf legen, daß der wahre
Charakter dieſer Partei möglichſt verhüllt bleibt. Aber die
Wünſche dieſer Richtung, welche im Jntereſſe des allein ſelig-
machenden Freihandels ſelbſt vor der Wahlknechtſchaft
unter die Sozialdemokratie nicht zurückſchrecken, ſind für die
unbefangene Beurtheilung des Falles völlig unmaßgeblich.
Es iſt im Gegentheil nur als erwünſcht zu bezeichnen, daß
durch dieſen Erlaß des Polizeipräſidenten wieder einmal der
wahre Charakter der Sozialdemokratie, wie er nach der ſtän-
digen Rechtſprechung unſeres höchſten Verwaltungsgerichts-
hofes ſich darſtellt, in das allgemeine Bewußtſein zurück-
gerufen und damit zugleich wieder klargeſtellt wird, wes
politiſchen Tharakters die Hauptvorkämpfer gegen die Zoll-

herhündeten Regierungen und die Verbündeten
gen weiblicher und männlicher Richtung ſind.

e Die neue Rang und Ouartierliſte der Deutſchen Marine
für das Jahr 1902 iſt ſoeben erſchienen. Dieſelbe, im
Marine- Kabinet redigirt und auf Befehl des Kaiſers herausgegeben,
iſt nach dem Stande vom 1. Mai aufgeſtellt und enthält ins-
beſondere auch die Herbſtübungsflotte. Bei dem hohen Jntereſſe,
das ſich unſerer Marine allgemein zuwendet, iſt dieſe neueſte
Ueberſicht über die Eintheilung, Stellenbeſetzung, das Dienſt-
alter uſw. innerhalb der deutſchen Marine beſonderer Beachtung
zu empfehlen. Die Marine-Rangliſte iſt, ebenſo wie die im Reichs
MNarine-Amt redigirte „Rangliſte von Beamten der Kaiſerlichen
Marine“, welche in Kürze ebenfalls in neuer Ausgabe erſcheint,
im Buchhandel (Verlag der Königl. Hofbuchhandlung von
E. S. Mittler u. Sohn in Berlin Preis 2,50 Mk.) zu beziehen.

Zu der diesjährigen Uebungsreiſe des deutſchen Geſchwaders
in den britiſchen Gewäſſern wird offiziös geſchrieben: Anfang Mai
jeden Jahres tritt das erſte Geſchwader eine größere, einen vollen
Monat umfaſſende Uebungsreiſe in die außerheimiſchen Gewäſſer
an. Sie verfolgt den Zweck, nach Abſchluß der Einzelausbildung
die Schiffe im Fahren im Geſchwaderverbande gründlich einzuüben
und die Beſatzungen in der bewegten See des Aklantic voll ſee
gewohnt zu machen. Während in den letzten Jahren die Maireiſe
in die ſpaniſchen Gewäſſer ging, hat unſer Geſchwader in dieſem
Jahre ſich um Schottland herum nach der iriſchen Küſte be
geben, die bekanntlich auch das ſtändige Uebungsgebiet der engliſchen

Flotte bildet.
Die nordamerikaniſche Station. Entſprechend der immer

mehr ſteigenden Bedeutung der nord amerikaniſchen
Station wird dieſe der „Mand. Ztg.“ zufolge bom Herbſt ab durch
vier Kriegsſchiffe beſetzt ſein und zwar durch den großen
Kreuzer „Vineta“, die kleinen Kreuzer „Geier“ und „Falke“ und
das Kanonenboot „Panther“.

Landrath von Alten in Schleswig iſt plötzlich beurlaubt
en man glaubt nicht, daß er auf ſeinen Poſten zurückkehren
wird.

x Der deutſche Schulverein zur Erhaltung des Deutſchthums
im Auslande tagt z. Z. in Stuttgart. Bei der Eröffnungs-
feier begrüßte der Oberbürgermeiſter Gauß die Verſammelten im
Namen der Stadt. Dienstag Abend fand die Hauptverſammlung
in der Liederhalle ſtatt; die Feſtrede hielt Prof. Tangl-Berlin:
Ueber die deutſchen Beſiedelungen der öſterreichiſchen Alpenländer.

Die deutſche Lehrerverſammlung tagt z. Zt. bekanntlich
in Chemnitz. Jn Anweſenheit des ſächſiſchen Kultusminiſters
Dr. v. Seydewitz, der an die Verſammlung begrüßende Worte
richtete, wurde die erſte Hauptverſammlung am Dienstag eröffnet.
Profeſſor Dr. Rehmke-Greifswald ſprach über „Univerſität und
Volksſchullehrer“ in dem Sinne, daß den Volksſchullehrern der
Beſuch der Univerſität nach Möglichkeit gewährt werden ſollte. Dann
bielt Lehrer Pretzel-Berlin einen Vortrag über die Bedeutung der
Volksbildung für die Volksſittlichkeit, der mit der Annahme einer
Reſolution endete. Zum Schluß berichtete Lehrer AgathRixdorf
über gewerbliche Kinderarbeit. Jn einer Reſolution verwarf die
Verſammlung jede Kinderarbeit grundſätzlich und nahm folgende
Reſolution an: „1. Das Verbot jeder erwerbsmäßigen Beſchäftigung
der Kinder vor vollendetem 12. Lebensjahre. 2. Das Verbot der
Arbeit auch für ältere Kinder vor Beginn des Unterrichts, nach
6 bezw. 7 Uhr Abends, an Sonntagen; das Verbot der Accordarbeit
und Doppelbeſchäftigung. 3. Kurze Arbeitszeiten, auch in den
Ferien; gänzliches Verbot für beſtimmte Betriebe; ſtaatliche Auf
ſicht. 4. Baldige Ausdehnung der Beſtimmungen auf die Be
ſchäftigung in der Land wirthſchaft und in häuslichen Dienſten.“
Auf Einladung des Stadtſchulraths Tribukait aus Königsberg
wurde beſchloſſen, die nächſte deutſche Lehrerverſammlung 1904
dort abzuhalten. Jn der zweiten Hauptverſammlung am Mitt-
woch beſprach Hauptlehrer H. Wolgaſt Hamburg die „Be
deutung der Kunſt für die Erziehung. Der hoch-



intereſſante Vortrag, der vor dichtgeſchaarter r gehalten
wurde, fand ſtarken Beifall, aber ebenſo lebhafte Anfechtung; letztere
überwog. Folgende Reſolution wurde nach hartem Kampfe mit
160 gegen 100 Stimmen (von Vertretern) angenommen: „Die
deutſche Lehrerverſammlung begrüßt die neuen kunſtpädagogiſchen
Beſtrebungen mit Freuden und iſt überzeugt, daß Schule und Leben
eine innere Bereicherung und Veredelung daraus ſchöpfen werden;

ſie hält aber zur Zeit die neu aufgetauchten
Probleme noch nicht für genügend geklärt, um
jetzt ſchon bindende Beſchlüſſe faſſen zu können.“ F. Wolgaſt,
Lehrer in Kiel, ſprach dann über das Thema: „Wie ſtellen wir uns
zur r r des Haushaltungsunterrichts in denLehrplan der Mädchenſchulen?“ Er befürwortete die
Einführung nicht. Jn der lebhaften Beſprechung trat Landtags
abgeordneter Direktor ErnſtSchneidemühl für Einführung in die
Volksſchule ein und wendete ſich gegen mehrere Schlüſſe und Vor
ausſetzungen des Vortragenden. Die Abſtimmung ergab die ent-
ſchiedene Ablehnung der Einführung des Koch-
unterrichts in die Volksſchule. Die Leitſätze des Vor
tragenden wurden im Ganzen angenommen. Damit hatte die
deutſche Lehrerverſammlung zu Chemnitz ihr Ende erreicht. Prä-
ſident Clausnitzer ſchloß ſie mit Dankesworten an alle Theilnehmer.

Der konſervative Parteitag in Bayern hat in Nürnberg
ſtattgefunden. x einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Dr. Diederich Hahn nahm der Parteitag eine Reſolution an,
wonach die Zollvorlage für unannehmbar erklärt und
die baheriſche Regierung aufgefordert wird, die Forderungen
der Land wirthſchaft beſſer als bisher imBundesrathe zu vertreten.

Ausland.
Türkei.

Die Tripolisfrage.
Da die Pforte den italieniſchen Erklärungen betreffs Tripolis

nicht traut, ließ ſie durch den Botſchafter in London anfragen, ob
England das vor 70 Jahren bei der Beſetzung der Kolonie getroffene
Abkommen als noch giltig betrachte und eine Okkupation von Tripolis
durch eine andere Macht verhindern werde. Das Londoner Kabinet

gab darauf eine aus weichen de Antwort, was man in Berlin da
hin deutet, daß England Jtalien keine Hinderniſſe in den Weg
legen würde, wenn dies bei der nächſten Gelegenheit das Land beſetzen
würde, was in Jtalien unbedingt populär wäre.

Bulgarien.
Eine Reußenfahrt.

Wie nunmehr feſtſteht, tritt Fürſt Ferdinand in Begleitung des
Miniſterpräſidenten Danew am 8. Juni die Reiſe nach Petersburg an.

England.
Die Ausbildung der engliſchen Offiziere.

Der Bericht des zur Prüfung der Beſtimmungen über die Offizier
ausbildung eingeſetzten Ausſchuſſes verurtheilt das geſammte bisher
übliche Syſtem des militäriſchen Erziehungsweſens, das einer völligen
Ambildung unterzogen werden müßte. Es ſollen, wie vorgeſchlagen
wird, künftig in jedem Jahre 50 Offizierpatente an Studenten aus den
engliſchen Kolonien vergeben werden. 100 Patente ſollen ſofort an
Univerſitätsſtudenten gegeben werden, um zur Einſchlagung der Offizier
laufbahn zu ermuthigen. Ferner müßte es Kadetten, die einen Zuſchuß
von 200 Lſtrl. jährlich haben, möglich ſein, bei der Kavallerie einzu
treten. Dann ſoll ein Generalinſpekteur für das militäriſche Erziehungsweſen ernannt werden, deſſen erſte Pflicht es ſein würde, die miltariſchen

Jnſtruktionsbücher zu revidiren, ſoweit ſie zu tadeln ſind. Poloturniere
zwiſchen verſchiedenen Regimentern ſollen verboten werden, ebenſo die
Sitte, Regimentskutſchen und Hundemeuten zu halten.

Der Krieg in Südafrika.
Brüſſeler Burenkreiſe beſtätigen den ſchlechten Stand derFriedensverhandlungen und machen lediglich England für das

eventuelle Scheitern derſelben verantwortlich. Chamberlain
und Milner hätten s ſelbſt in ſekundären Fragen, wie die
Freigabe des Kabels an die Burenführer, ſo unnachgiebigezeigt, daß ihr Vorgehen als Beweis gelten könne, daß

dieſelben, entgegen den friedlichen Jntenſionen des Königs von
England, garnicht ernſtlich gewillt ſind, einen Friedensſchluß
herbeizuführen.

Die in Pretoria eingetroffenen Burendelegirten, darunter auch
De Wet und Delarey, ſind in einem der Wohnung Kitcheners
anſtoßenden Gebäude untergebracht. Milner hat ſich ebenfalls für einen
(ängeren Aufenthalt in der Stadt einlogirt.

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus New York: Der deutſche
Burenkrieger Baron Kaynach ſchwamm 2 Stunden von
Burtſisland nach Bermudas, wo er ſich jedoch nicht verbergen konnte,
und ſich daher den engliſchen Behörden wieder ſtellte.

Die Kataſtrophe auf den Antillen.
Jn Ergänzung unſerer ſeitherigen Meldungen wird dem

„L.A.“ aus Fort de France noch gemeldet: Der nordamerikaniſche
Hilfsdampfer „Dixie“ fuhr Nachts an dem rauchenden und blitzenden
Krater des „Pelé“ vorbei. Die Blitze waren verurſacht durch
dasſelbe ausſtrömende Gas, welches die in St. Pierre Verunglückten
getödtet hat. Deren Zahl ſcheint glücklicherweiſe in den erſten
Berichten übertrieben zu ſein. Jntelligente Einwohner von Fort
de Franec beziffern ſie auf zehntauſend, andere höher, aber Niemand
auf mehr als 25 000. Hier herrſcht heute glühende Hitze, die den
Eindruck einer ſchmutzigen, übelriechenden franzöſiſchen Landſtadt
noch verſtärkt. Die Stadt iſt durchaus nicht überfüllt; immerhin
traf ich in den Straßen zwei Gruppen von je etwa 50 Flüchtlingen
mit ihrer Habe, denen Beamte Unterkommen anwieſen. Sie waren
geflüchtet infolge der geſtrigen Panik, die hervorgerufen wurde durch
den neuen Ausbruch des Vulkans um 5 Uhr Morgens. Bei dieſem
wurden pflaumengroße Steine bis Fort de France geſchleudert
und die Luft verdunkelt. Die Einwohner flohen erſchreckt an den
Strand und ſuchten Zuflucht im Waſſer und auf den Schiffen, die
meiſt vollgedrängt abfuhren. Die Panik hält an. Die Neger
erwarten Dampfer, die ſie nach Guadeloupe bringen ſollen. Der
Pelé raucht noch ſtark, ein neuer Ausbruch iſt ſehr möglich. Die
Jnſel St. Vincent ſoll nach hier eingegangenen Berichten wegen
der andauernden Gefahr völlig geräumt werden. Die „Dixie“
geht dorthin ab, da Hilfe nöthig iſt. Hier waren auch die Lebens
mittel zeitweiſe knapp und Hilfe nöthig, aber Niemand hat ge-
hungert. Die fallenden Steine ſind alte Lava; flüſſige hat der
Ausbruch bis hierher nicht gebracht, nur Schlamm. Jn St. Pierre
ſind bis jetzt ſechstauſend Leichen gefunden worden

Jn Florida wurden in der letzten Nacht zahlreiche Erd
ſt ö ß e beobachtet, hauptſächlich in der Nähe von St. Auguſtine, wo
unterirdiſche Geräuſche wie Donnerſchläge vernommen wurden
und die Erde merklich zitterte. Aus St. Lucia wird eine neue
Kataſtrophe auf St. Vincent und Martinique ge-
meldet. Erſtere Jnſel hat einen neuen Vulkan, Vonbomme,
unweit Kingston; der neue Ausbruch des Soufrière bedeckte Alles
mit Aſche bis ſechs Meilen vor Kingston

Ueber einen eigenartigen Vorfall, der aber raſche und be
friedigende Aufklärung fand, wird dem Bureau Laffan aus New
York gemeldet: Der Korreſpondent des Bureau Laffan in Fort de
France hat ſich nach Santa Lucia begeben, um dem Gerüchte den
Grund zu gehen, ein britiſcher Offizier habe die der Kathedrale
von Saint Pierre gehörigen Reliquien geraubt. Der Offizier
erklärte, er habe die Reliquien mitgenommen, um ſie vor den zahl

weſenheit in Saint Pierre die Stadt durchſtreifen ſah. Als erwieber in Fort de France eintraf, hatte er Gelegenheit, mit einem

Dampfer nach Santa Lucia zu fahren, bevor es ihm möglich war,
die Reliquien den Behörden auszuhändigen. Jn Santa Lucia

übergab er ſie dem franzöſiſchen Konſul zur u regiert an die
rechtmäßigen Eigenthümer. Der franzöſiſche Konſul hat dieſe An
gaben beſtätigt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Kroſigk, 21. Mai. (Genexal-Kirchenviſitation.)

Nach dem für die General Kirchenviſitatinn in der Diözeſe
Cönnern aufgeſtellten Plan nimmt dieſelbe am 24. Mai in Kroſigk
ihren Anfang und endet am 3. Juni in Cönnern, Sie wird ein-

eleitet durch einen von dem Herrn Generalſuperintendenten D. Hol tzener gehaltenen Erbffnungsgottesdienſt am Sonnabend, den 24. ds.,

an welcher ſich eine Konferenz desſelben mit den Geiſtlichen und Lehrern
der Ephorie anſchließt. Das gemeinſchaftliche Mittagsmahl an
dieſem Tage findet im Dohle'ſchen Gaſthof ſtatt. Am nächſten Tage,
einem Sonntage, iſt Viſitationsgottesdienſt in der Parochie Kroſigk.

Delitzſch, 21. Mai. (Verhaftet) wurde geſtern hierſelbſt
der Dienſtknecht Glaß. Derſelbe war in der Nähe von Wurzen in
Dienſt und hatte von ſeinem Dienſtherrn zur Bezahlung von
Rechnungen einen Hundertmarkſchein erhalten. Dieſe Rechnungen hat
G. auch bezahlt, iſt aber mit dem übrig gebliebenen Gelde, ca. 50 Mk.,
futig geworden. Das Geld hat er in Leipzig und hierſelbſt auf
dem Schützenfeſte durchgebracht.

Torgau, 21. Mai. (Ein Gattenmord) wird von dem
„Torg. Kreisbl.“ aus dem hart an der Südweſtgrenze des Kreiſes
liegenden Orte Schöna bei Mockrehna gemeldet. Der daſelbſt wohn
hafte Arbeiter Krauſe hat ſeine ſchon ſeit einiger Zeit an einem
Magenübel erkrankte Ehefrau Nachts im Bett erdroſſelt.
Der Mörder wurde am zweiten Feiertage durch den Gendarmen
Merker verhaftet und an das rn r nach hier einge
liefert. Er hat dem Vernehmen nach die That eingeſtanden und
wurde heute Morgen nach dem Thatorte zurückgeführt, wohin ſich auch
eine Gerichtskommiſſion begab.

m. Mühlberg a. E., 20. Mai. (Unfal n Der 25 Jahre alte
Steuermann Hermann Beſſer von 88 verunglückte am Rieſaer Elb

uai dadurch, daß er zwiſchen r achtſchiffe gerieth, wobei er einehwere Quetſchung des Bruſtkorbes und wahrſcheinlich auch innerliche

Verletzungen erlitt. Der Bedauernswerthe wurde ſofort nach dem
Krankenhauſe übergeführt. Man hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Wittenberg, 21. Mai. (Gasanſtalt. Schulbau.)
Der Magiſtrat hat die durch den Tod des Gasinſpektors Frölich erledigte
Leitung der ſtädtiſchen Gasanſtalt dem bisherigen Direktor der Gas
anſtalt zu Siollberg a. Rh., Herrn Sartoriu s übertragen, gleich
zeitig demſelben auch mit der Leitung des ſtädtiſchen Waſſerwerks be
auftragt. Für dieſe Doppelſtellung iſt dem Direktor ein
von 3000 Mk., freie Wohnung, freie Heizung und freies Licht zuge
ſichert worden. Die heutige StadtverordnetenVerſammlung hat die
Erd und Maurerarbeiten, einſchließlich der Steinlieferung zum Neubau
einer Schule in Elſtervorſtadt dem Maurermeiſter Gutewort für
42 515 Maxk übertragen.

Corbetha, 21. Mai. (Entgleiſung.) Auf dem hieſigen
Bahnhofe entgleiſten, wie ſchon kurz gemeldet, zwei Wagen des ſtark
e Perlenenzuges 204, welcher von Berlin nach Frankfurt a. M.
fährt und auf der Station Corbetha von dem Schnellzug Nr. 32 über
holt wird. Bei dem Umſetzen in das Ueberholungsgleis, wo verſchiedene
Weichen paſſirt werden, drehte ſich eine der letzteren von ſelbſt herum,
ſodaß, nachdem ſchon ſechs Wagen über die Weiche gelaufen waren,
der ſiebente und achte Wagen entgleiſten. Verletzt n Jenny

ipz. N. N.
Weißeufels, 21. Mai. (Nach 25 Jahren) trafen ſich vor

eſtern und geſtern in unſerer Stadt diejenigen Herren, welche imJahren 1877 hier ihr Lehrer-Examen beſtanden haben. Von den da

maligen 27 Abiturienten ſind vier geſtorben, 20 waren zum Wieder
ſehen hier erſchienen

ESchkortleben, 20. Mai. (Hamſterplage.) Wie groß nöch
immer die Hamſterplage in hieſiger Flur iſt, beweiſen folgende Zahlen.
Der Rittergutsarbeiter Moritz Stephan hat in dieſem Frühjahr bis

im vorigen Jahre hatte derſelbe 1800 Stück gefangen. elle der
Hamſter ſind in dieſem Jahre ein beliebter Artikel geworden und

Fgſe geſtiegen. Es werden dieſelben das Schock mit fünf Mark
ezahlt.

Leißling, 20. Mai. (Unglück 4ei der Oeblitz-
Schleuſe.) Am zweiten Pfingſtfeiertage trieb ein mit drei Perſonen
(Schuhmacher Kroh und ſeine zwei Söhne) beſetztes Boot dem Wehre
zu, und bei der bei den Jnſaſſen wie auch bei den Augenzeugen ent-
ſtandenen Panik gelang es nicht, es n ans Ufer zu bringen.Beim Paſſiren des Wehres blieb das Boot hängen und ſchlug um.

Zwei von den Jnſaſſen hielten ſich daran feſt und konnten ſich ſo unter
großen Anſtrengungen retten, während der dritte, ein im 16. Lebens
jahre ſtehender junger Menſch, ertrank, obgleich man vom Lande aus
durch Werfen von Rettungsringen Hilfe zu bringen ſuchte.

r. Bibra, 21. Mai. (Gedenktafel. Beſitzwechſel.)
Am Dienstag fand in unſerer ſchönen Kirche in Gegenwart einer recht
zahlreichen Feſtgemeinde die feierliche Enthüllung einer von den mit
anweſenden Kindern des verſtorbenen Paſtors Pfeifer ihrem Vater
zu Ehren geſtifteten Gedenktafel ſtatt. Von einem der Söhne modellirt,
eigt die in Bronce gegoſſene, 1 Meter breite und 1,80 Meter hoheLaufe die naturgetreue Büſte des Verewigten nebſt einer entſprechenden

Widmung. Paſtor Pfeifer verwaltete ſein hieſiges Pfarramt in ernſter,
treuer Arbeit unter reichem Segen von 1852 76. Namentlich ſeinen
Bemühungen verdankt die Gemeinde den in den Jahren 1860 71
erfolgten Bau der neuen ſchönen Stadtkirche. Der Verkauf eines von
ihm r Büchleins „Aus Thüringen“ hat zur Ausſchmückung desGotteshauſes einen weſentlichen Beitrag Aiefert, wie er es auch
bewirkt hat, daß die koſtbaren heiligen Gefaße von verſchiedenen hohen

und höchſten Herrſchaften der Kirche geſchenkt wurden. Der
„Thüringer Hof“ des Herrn A. Herold iſt durch Kauf für die Summe
von 62 000 Mark in den Beſitz des Herrn Gaſtwirths Pfeifer vom
„Rothen Hauſe“ bei St. t un tQuerfurt, 21. Mai. (Brunnenfeſt. Goldene
Ho c Jn altherkömmlicher Weiſe feierte heute unſere Nachbar

emeinde Thaldorf am Braunsbrunnen das diesjährige Brunnenfeſt.n Eßmannsdorf feierten die Widder'ſchen Eheleute das Feſt der

goldenen Hochzeit.

Artern, 21. Mai. Einer unſerer „Afrikaner“,)
der kühne Leopold v. Münchhauſen (aus Herrengoſſerſtedt), wird morgen,
am 22. Mai, in Nauſitz bei Gehofen mit Frl. Erika v. Römer Hochzeit
halten. Nach ſeiner Rückkehr aus Oſtafrika war er beurlaubt und tritt
demnächſt als Oberleutnant wieder bei ſeinem früheren Truppentheile,
den Lübbener Jagern ein. Der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit
Schwertern, mit dem er jüngſt ausgezeichnet wurde, ward ihm für
einen kecken Handſtreich z theil. Jn DeutſchOſtafrika durchſtreifte er
einſt mit einigen ſeiner Leute die Wildniß und ſtieß da unvermuthet auf
einen fremden, feindlichen Stamm, der ſich gerade auf dem Kriegspfade
befand. Kurz entſchloſſen beordert er ſeine Leute ins Dickicht und tritt,
als der Trupp Eingeborener ganz nahe iſt, dem Häuptling plötzlich ent
gegen, ihn in der Suaheliſprache anredend. Er fordert ihn auf, ſich zu
ergeben, da er von bedeutender Uebermacht umzingelt und Widerſtand
unnütz ſei. Die 5 oder 6 deutſchen Soldaten mit ihren Feuerrohren,
die der kühne Offizier dabei als „Proben“ ſeines angeblichen ſtarken
Korps vorwies, machten auf den Feind ſolchen Eindruck, daß er ſeine
Waffen u Später erhielt Münchhauſen den Auftrag, ſeine Ge
fangenen, die er mit ins deutſche Lager gebracht hatte, in unſerer
Kolonie anzuſiedeln.

Nordhauſen, 21. Mai. (Für die Armen.) Ein un
S Wohlthäter hat für die Armen unſerer Stadt 10 000 Mark
geſpendet.

Heiligenſtadt, 21. Mai. (Der geſchäftsführende
Ausſchuß der Provinzial-Denkmälerkommiſſion)

heute ſchon über tauſend Stück auf den t elde ges
e

Bau und Kunſtdenkmäler im Eichsfeld und in Mühlhauſen, während
der Direktor des ProvinzialMuſeums, Herr Major Dr. Förtſch-Halle
das Thema „Vorgeſchichtliches in der Provinz Sachſen“ behandelte. Er
hob die verſchiedenſten prähiſtoriſchen Funde in der Provinz hervor
unter Vorlegung der bekannten zu Unterrichtszwecken beſtimmten Wand-
karten, auf denen typiſche und bedeutſame Fundgegenſtände abgebildet
ſind. Beide Vorträge wurden mit großem Intereſſe verfolgt. Mit
der Sitzung war eine Ausſtellung von Abbildungen von Baudenkmälern
der Provinz Sachſen verbunden. Bevorzugt waren dabei das Eichsfeld
und die Stadt Mühlhauſen i. Th. Der Sitzung folgte die Be
ſichtigung unſerer Stadt, des hieſigen Muſeums, der hervorragenden
Bauten c. und ein Ausflug nach Burg Hanſtein.

Erfurt, 21. Mai. (Eine erſchütternde Nachricht
durchläuft heute unſere Stadt der Geiſtliche der hieſigen St. Thomas

emeinde, Herr Paſtor Fritſche, machte geſtern Abend im hieſigen
tädtiſchen Krankenhauſe ſeinem Leben ein Ende. Der Bau der neuen

St. Thomaskirche, ſowie die Nachricht, daß ſein kürzlich von ihm ge
trauter Bruder im Fieberwahn, hervorgerufen durch Geſichtsroſe, ſich
ſelbſt entleibt hatte, wirkten derartig auf den Geiſtlichen ein, daß er
Wahnvorſtellungen bekam. Heute ſollte er in die Klinik des Herrn
Profeſſors BinswangerJena kommen. Jn einem unbewachten Augen
blick ſtürzte ſich der Kranke aus einem Fenſter des ſtädtiſchen Kranken
hauſes. Er verſtarb bald darauf.

Wernigerode, 21. Mai. Verwaltung des Land-rathsamtes Dem Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Spitz em
berg in Hannover iſt die engere Verwaltung des Landraths

amtes im Kreiſe Wernigerode übertragen worden.
Königerode (Mansf. Gebirgskr.), 20. Mai. (Die Züchtung

des Harzer Rindviehes) hat in letzter Zeit im hieſigen Orte,
ſowie auch in den Ortſchaften der Umgegend einen weſentlichen Fort
ſchritt gemacht. Während bisher nur die Bullen, welche durch gewiſſe
beſtimmte Abzeichen als Repräſentanten der Harzraſſe gelten, angekört
und zum Belegen beſtimmt wurden, ſo hat man nun auch die Kühe
der Ankörung unterſtellt. Man hofft, dadurch die Harzraſſe reiner
durchzuzüchten und dann im Verkauf auch höhere Preiſe zu erzielen.

Oſchersleben, 21. Mai. (Ueber die Bahnhofs-Um-
bauten) und den neuen Rangirbahnhof hierſelbſt berichtet das hieſige
„Kreisbl.“ u. A. Folgendes Sämmtliche Züge fahren jetzt auf neu
aufgeſtellte Signale mit Blockſicherungen ein und aus. Jnsgeſammt
ſind 14 Signalmaſte errichtet, durch die 18 verſchiedene Ein und Aus
fahrtsſignale gegeben werden können. Die Signale und Weichen werden
von fünf Weichenthürmen und drei Rangirſtellwerken aus bedient, die
mit Blockeinrichtungen neueſten Syſtems eingerichtet ſind. Die
wichtigſten hiervon ſind die Blockbefehlsſtellen durch dieſe Vorrichtung
iſt dem Stellwärter die Freigabe irgend eines Signals nur dann
möglich, wenn zuvor der dienſtleitende Stationsbeamte durch einen von
ihm ſtändig zu tragenden Schlüſſel den Kontakt zwiſchen zwei Signal-
ſtellen hergeſtellt hat. Es iſt ſomit eine bedeutende Sicherheit des Be
triebes gewährleiſtet. Der Rangirbahnhof wird von der elektriſchen
Centrale die ganze Nacht hindurch erleuchtet werden.

Halberſtadt, 21. Mai. (Der Gauverband Sachſen-
Anhalt der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) ladet jetzt
die Mitglieder der ihm angeſchloſſenen Abtheilungen in der Provinz
Sachſen und im Herzogthum Anhalt zur diesjährigen Sommer-
verſammlung ein, die in unſerer alten Biſchofſtadt Halber-
ſtadt übernächſten Sonntag, den 1. Juni ſtattfindet.

A Magdeburg, 21. Mai. (Das Kgl. Konſiſtorium) der
Provinz Sachſen hat eine Verfügung erlaſſen, durch welche die Diözeſan
geiſtlichen angewieſen werden, bis zum 31. Auguſt d. J. Bericht zu
erſtatten über den Stand und die Handhabung der religiöſen Unter
weiſungen der männlichen Jugend in gewerblichen und ländlichen
Fortbildungsſchulen.Magdeburg, 21. Mai. (Falſchmünzer.) Seit dem
Herbſt v. J. ſind in unſerer Stadt falſche ha Martſtide im Umlauf.

Trotz eifriger Nachforſchungen gelang es nicht, die Falſchmünzer zu
entdecken. Jn dieſen Tagen endlich ſcheint die richtige Spur aufgedeckt
zu ſein es wurden, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, mehrere Perſonen
verhaftet, die im dringenden Verdacht ſtehen, derartige Falſchſtücke an
gefertigt und ausgegeben zu haben. Die Stücke ſind ſo gut nach
geahmt, daß ſie von den echten ſchwer zu unterſcheiden ſind, zumal
auch der Klang keinen Unterſchied erkennen läßt.

Deſſau, 21. Mai. (Der herzogliche Hof iſt heute
Mittag mittelſt Sonderzuges von Ballenſtedt in Deſſau eingetroffen
und ſofort mittelſt Sonderzuges nach Wörlitz übergeſiedelt, um dort
längeren Aufenthalt zu nehmen.

Weimar, 20. Mai. (Der Großherzog) iſt heute früh
8.49 Uhr von Heinrichau über Breslau nach ſeinem Schloß Racot in
der Provinz Poſen abgereiſt. Sein Aufenthalt dort wird nur von
u Dauer ſein, da er dem Goethetage hierſelbſt beizuwohnen ge

enkt.

Weimar, 20. Mai. Kongreß für Schulgeſundheits-
pflege.) Jn ſeiner heutigen zweiten Sitzung beſchäftigte ſich der
Kongreß mit der Stellungnahme der Stadtverwaltungen zur Schul
yygieine. Berichterſtatter war Dr. med. HartmannBerlin. Aus ſeinen
Aufſtellungen geht hervor, daß von Seiten der Stadtverwaltungen für
die Schulgeſundheitspflege recht viel geleiſtet wird, daß aber auf ein
zelnen Gebieten noch mehr geleiſtet werden könnte. Zum nächſtenPunkt der Tagesordnung „Die Pauſen und Ferienfrage im Schul
betriebe“, lagen Theſen des Geh. Medizinalraths Prof. Dr. Eulen-
burg Berlin vor.

Jena, 21. Mai. (Die Lachszucht) in der Saale macht
ute Fortſchritte. Auch in dieſem Jahre ſind durch den ThüringerLiſchereiveren Tauſende von Brutlachſen zur Ausſetzung gelangt.

S Eiſenach, 21. Mai. (Jzur Einweihungdes Burſchen-
ſchafter-Denkmals.) Die Stadt prangt in n eine
Ehrenpforte iſt am Bahnhof errichtet. Ueber 1000 Burſchenſchafter
(darunter viel öſterreichiſche) ſind angekommen. Der Kaiſer ließ durch
den Geſandten Prinz Ratibor, der Großherzog durch den Geheimſekretär
Egloffſtein ſeine Theilnahme bekunden. Graf Bülow ſprach ſchriftlich
ſeine ſympathiſche Theilnahme aus. Perſönlich anweſend waren die
Generale Moltke und Roon. Eine große Anzahl Telegramme und Zu
ſchriften (darunter ein Telegramm der alten Burſchenſchaf ter Sieben
bürgens) wurden am heutigen Begrüßungsabend verleſen. Die Denk
malsweihe findet morgen 2 Uhr ſtatt.

Sondershauſen, 20. Mai. (Verhandlungen.) An den
Gerüchten über ein Ausſcheiden des Geh. Staatsraths Budde aus dem
hieſigen Staatsdienſte, die in den Zeitungen umlaufen, iſt, wie der
„Deutſche“ feſtſtellt, nur richtig, daß ſeitens eines Berliner Bankinſtituts
mit ihm Verhandlungen wegen Uebernahme einer Direktionsſtellung ein
r ſind. Zu einem Abſchluſſe ſind dieſe Verhandlungen noch nicht
gelangt.

H. Camburg, 21. Mai. (Jns Auge gebohrt.) Der 7jährige
Sohn Karl des hieſigen r Thielemann ſah einem Brunnen
bauer zu, der mit dem Vohren von Holzröhren beſchäftigt war. Mehr
mals hatte der Brunnenbauer ihn und die anderen Kinder ermahnt, ſich
u entfernen, da er glaubte, daß der Bohrer bald durchkomme. Der
eine Th. blieb und ſo wurde er von dem Ende des Bohrers dermaßen

im Geſicht getroffen, daß das eine Auge ſammt den umgebenden Knochen
und Fleiſchpartien dick anſchwoll. Die Sehkraft des verletzten Auges
dürfte verloren gehen.

r Ronneburg, 21. Mai. (Beim Fenſterputzen ſtürzte)
die Ehefrau Brumme in Pöppeln infolge Bruches des Fenſterkreuzes
ſo unglücklich auf die Straße herab, daß ſie neben mehrfachen Kopf
wunden eine ſchwere Gehirnerſchütterung davontrug.

Pößneck, 21. Mai. Städtiſches Müſeum.) Um den
Sinn für die Heimathsgeſchichte zu wecken, ſoll hier ein ſtädtiſches
Muſeum errichtet werden. Der Gemeinderath hat die erforderlichen
Räume zur Verfügung geſtellt.

z Shemnitz, 20. Mai. (Auch der deutſche Lehrerverein
für Naturkunde,) der jetzt mehr als 23 000 Mitglieder zählt,
hielt hier unter ſehr ſtarker Theilnahme ſeine diesjährige
ſammlung ab. Nach z einer Reihe geſchäftlicher Angelegen
heiten hielt Lehrer Pel z von hier einen Vortrag über „Die geologiſchenhielt geſtern und heute ſeine nichtöffentliche Frühjahrsverſammlung

hier ab, der ſich eine öffentliche Verſammlung anſchloß. Der Provinzial

reichen Plünderern in Sicherheit zu bringen, die er bei ſeiner An Herr Prof. Dr. Heyden reich Mühlhauſen i. Th. ſprach über die
konſervator Herr Dr. Döring- Magdeburg leitete die Verſammlung.

Verhältniſſe von Chemnitz und Umgegend“. Den zweiten Vortrag
hielt Profeſſor Dr. Detmer aus Jena über „Bedeutung und Auf
gabe des botaniſchen Schulunterrichts“, Der intereſſante Vortrag ent
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hielt viele werthvolle Anregungen, die eine Ueberführung in die Praxis
verdienen. Nach Schluß der Verſammlung fand eine eingehende Be
ſichtigung der ſehr reichhaltigen Abtheilung für naturkundlichen Unter
richt der allgemeinen Lehrmittelausſtellung ſtatt.

Vermiſchtes.
Miß Alice Rooſevelt und ihre Verehrer. Die Heirathschancen

on Miß Rooſevelt ſind, wie das „New-York Journal“ ſchreibt,
ſeit der Taufe des „Meteor“ und dem Beſuche des Prinzen
Heinrich in Amerika bedeutend geſtiegen, und ihre BWe-
werber verſprechen ſo zahlreich wie die Freier Penelopes
zu werden. Das Intereſſe an der Tochter des Präſidenten iſt jetzt
von einem Ende des Landes bis zum anderen äußerſt rege ge
worden. Unter ihren Verehrern, die währand der verfloſſenen
Saiſon ſich um ihre Gunſt bemühten, ſteht an erſter Stelle Charles
E. Wauters von der belgiſchen Geſandtſchaft in Waſhington Er
war in der Hauptſtadt der bevorzugte Tänger der „kleinen Alice“.
Anfang Januar bei einem ſehr faſhionablen Wohlthätigkeitsball
in Waſhington wurde er ihr vorgeſtellt, und ſeine Bewunderung für
die Tochter des Präſidenten entwickelte ſich bald zu einer tiefen Zu
neigung. Als Miß Rooſevelt Kuba einen Beſuch abſtattete, weil
ſie der Krönung König Eduards VII. nicht beiwohnen durfte, folgte
ihr Wauters auch dorthin nach und war da, wie in Waſſhington,
ihr treuer Kavalier. Er beſichtigte gemeinſam mit ihr alle Wunder
der Jnſel und ging mit Miß Alice über das Schlachtfeld von San

uan. Bei keiner Muſikaufführung im Weißen Hauſe hat der
kelgiſche Kavalier die Gelegenheit verabſäumt, die Muſik und Miß
Klice gleichzeitig zu genießen. Er wird zu den Staatsdiners
und auch zu den Familiendiners geladen. Außerdem theilt er in
Vielem den Geſchmack von Mrs. Rooſevelt und hat auch die nicht
zu unterſchätzende Sympathie der Schwiegermutter auf ſeiner Seite.
Während des Beſuchs des Prinzen Heinrich gehörte Wauters zu den
beſonders Bevorzugten, und als die hübſche Alice den „Meteor“
taufte, verbarg er ſein Entzücken darüber nicht. Jetzt zum Frühling
beginnen bald die langen Ferien in Waſhington, aber Wauters tritt
ſeinen Urlaub erſt an, wenn die Familie des Präſidenten ſich nach
Oyſter Bay begiebt, und man ſpricht davon, daß ſeine Rückkehr
auch mit der Rückkehr des Rooſeveltſchen Haushalts faſt zuſammen
fallen wird. Aber im Hintergrund lauert ein Nebenbuhler, der ihm
den Rang ſtreitig machen will, und es ſcheint, als ob ein hübſcher
Liebesroman ſich aus der Krankheit des jungen Rooſevelt entwickeln
würde. Jn Groton nämlich, während Miß Alice am Bette ihres
Bruders weilte, kam ſie oft mit Grafton Cuſhing aus Boſton zu
ſammen. Sie machte mit ihm Ausfahrten und Spaziergänge, und
in dem kalten, düſteren Orte vertrieben ſie ſich die Zeit zuſammen,
ſo gut es ging. Cuſhing hat ſeitdem Waſhington beſucht, iſt ein
Gaſt im Weißen Hauſe geweſen und hat die Bekanntſchaft mit Miß
Alice erneuert. Jn Waſhington iſt man äußerſt geſpannt, welchem
von den beiden Rivalen Miß Alice den Vorzug geben wird. Grafton
Cuſhing gehört zu den ſmarteſten Männern der Boſtoner Geſellſchaft
und war früher wegen ſeiner gänglichen Gleichgiltigkeit gegen das
ſchöne Geſchlecht bekannt. Er verfügt über große Reichthümer,
führt aber ein ſehr thätiges Leben und iſt gegenwärtig zum Präſi-
denten der Boſtoner Schulbehörde ernannt worden. Man erzählt
ſich, daß er die viermonatliche Abweſenheit ſeines Nebenbuhlers,
der bisher immer den Vorzug der Nähe hatte, benutzen wird, um
ſich der Gunſt der „kleinen Alice“ zu verſichern.

Des Kindes Engel. Jn dem um 9 Uhr 40 Min. Vormittags
von Marienburg abfahrenden Perſonenzuge wurde zwiſchen Marien
burg und Braunswalde plötzlich das Nothſignal gezogen und darauf der
Zug zum Stehen gebracht. Es ſtellte ſich heraus, daß aus einem Wagen
4. Klaſſe ein etwa fünfjähriges Mädchen, das anſcheinend unbeauf-
ſichtigt mit dem Drücker der Thür geſpielt und dieſe geöffnet hatte,
heraus geſchleudert und auf den Bahnkörper geſtürzt war. Von dem
Fahrperſonal und dem Vater wurde nach dem Kinde geſucht dasſelbe
war ſo glücklich gefallen, daß es ſich bald wieder erheben, dem Zuge
nachlaufen und von dem beſtürzten Vater in Empfang genommen
werden konnte. Nach einem Aufenthalte von einigen Minuten konnte
der Zug die Fahrt fortſetzen. Ein im Zuge anweſender Arzt ſtellte
feſt, daß das Kind außer einigen Hautabſchürſungen an den Händen
weiteren Schaden nicht erlitten hatte.

Aufſehen erregt in Paris die Verhaftung eines ehemaligen
Kanzleichefs am Pariſer Appellhofe, Lasnier, welcher von amtswegen
zum Verwalter der beſchlagnahmten Güter der Aſſumptioniſten beſtellt
geweſen war und dieſe Vertrauensſtellung zu ſeinem perfönlichen Vor-
theile mißbraucht haben ſoll.

Muttermord. Am Pfingſtſonntag Abend erdroſſelte der ledige
Kaufmann Karl Mund in Pferſee bei Augsburg ſeine Mutter nach
einem Wortwechſel wegen einer Geldforderung, die ihm von der Mutter
verweigert worden war. Die bejahrte Frau ſtarb kurz nach ihrer
Verbringung in das Krankenhaus. Der Thäter wurde verhaftet.

Ein gräßliches Unglück hat ſich, wie ſchon kürzlich gemeldet, am
erſten Pfingſttage in Barmen ereignet. Jn einem Gartenlokal gab
eine Seiltänzertruppe Vorſtellungen. Um dieſen zuſchauen zu
können, hatten ſich viele Kinder und auch Erwachſene an einer den
Garten einfriedigenden faſt zwei Meter hohen und mit einem Eiſen
gitter verſehenen Mauer eingefunden. Etwa vierzig Kinder hatten
ſich oben auf die Mauer geſtellt und an den eiſernen Gitterſtäben
feſtgehalten. Plötzlich gab das Gitter nach und ſtürzte
ſammt einem Theile der Mauer nach der Straßenſeite zu
ein. Achtzehn Kinder fielen mit hinab und wurden
ſchwer verletzt. Theils fielen die Trümmer der Mauer auf ſie,
theils wurden ſie von den Stäben des Eiſengitters auf
eſpießt. Zwei Knaben im Alter von 12 und 9 Jahrenaber nach wenigen Augenblicken, andere ſchweben noch in Gefahr.

Viele Perſonen erlitten leichte Verletzungen.
Unterſchlagungen. Der Kaſſirer der bergiſchen Kleinbahnen in

Elberfeld iſt nach Unterſchlagung größerer Summen durchgebrannt.

Die Familie des Luftſchiffers. Die braſilianiſche Regierung hat
der Familie Sachets, des Begleiters des kürzlich verunglückten Luft
ſchiffers Severon, eine Summe von 25 000 Francs zuerkannt. Die
Regierung von Rio hat außerdem einen Ausſchuß ven Jngenieuren er
nannt mit dem Auftrage, ſich nach Europa zu begeben, um dort ein
dem Ballon „Pax“ ähnliches Luftſchiff herzuſtellen, um auf dieſe Weiſe
das begonnene Werk Severons fortzuſetzen.

Vom Pariſer Hundertmillionenſchwindel. „Libre Parole“ zu
folge hat der Chef der Sicherheitspolizei die Adreſſe der Familie
Humbert von dem Rechtsanwalt Leydet erhalten und iſt abgereiſt, um
die Verhaftung der Familie Humbert vorzunehmen. Das Blatt ver
ſichert, dem Rechtsanwalt Leydet ſowohl wie dem Staatsrath Sacquin
ſei vom Juſtizminiſter mit einer gerichtlichen Verfolgung gedroht
worden, falls ſie die ihnen bekannten Angaben über den Aufenthalt der
Familie Humbert nicht machen würden.

Noble Yankees. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus NewYork depeſchirt:
Jn der Harvard Univerſität ſind die von Kaiſer Wilhelm ge
ſchenkten und vom Prinzen Heinrich überreichten Photographien ge
ſtohlen worden.

Plötzlicher Tod. Aus Konſtantinopel berichtet die „Frkf. Ztg.“
Am s verſchied plötzlich der zum Beſuch hier weilende
Prinz Bibesco in einem Wagen, während er mit dem rumäniſchen
Geſandten eine Spazierfahrt machte. Bibesco war der Sohn des
vorletzten Hoſpodars der Wallachen und der reichſte rumäniſche Magnat.

Ein Fahrrad Fabrikant, der in ſeiner Familie ein freudiges
Ereigniß erwartete, mußte nothgedrungen eine Reiſe antreten. Um
direkt von dem Vorfall unterrichtet zu ſein, ordnete er an, ihm nur
ein Wort zu depeſchiren: „Knabenrad“, falls es ein Junge, und
„Mädchenrad“, falls es ein Mädchen ſei. Tags darauf empfing er
die Depeſche: „Zweirad“.

Grade vierhundert Jahre iſt jetzt die vielgenannke Jnſel
St. Helena der ziviliſirten Welt bekannt. Am 21. Mai 1602
wurde ſie von den Portugieſen entdeckt. Die kleine vulkaniſche Jnſel
im Atlantiſchen Ocean, die zumeiſt von Negern bewohnt wird, hat
im Laufe der Jahrhunderte mehrfach den Beſitzer gewechſelt und

oſtindiſchen Companij gehörk; 1815 kam ſie in die VerWwaltultgz de n St. Helena iſt weltberühmt als Ver
bannungsort Napoleons, der dort 1821 ſtarb und beſtattet wurde,
bis ſeine körperlichen Reſte 1840 nach Paris übergeführt wurden.
Gegenwärtig haben die Engländer die gfangenen Buren, unter
ihnen Cronje, auf der unwirthlichen Jnſel untergebracht.

Man hat's nicht leicht. Wegen eines Aprilſcherzes
r die „Chemnitzer Neueſten Nachrichten“ verurtheilt worden.

as Blatt brachte am 1. April die Meldung, die große BlumenfeeAnna Rothe und ihr Jmpreſario Jentſch, die bekanntlich
in Chemnitz

ſehr bekannt ſind, ſeien in Berlin aus der t entlaſſen worden und
würden an einem beſtimmten Platze in Chemnitz eine „Séance“

halten. Zwei Schutzleute und ein Zeitungshändler gingen hin,
ie beiden erſten im behördlichen Auftrage, der letztere privatim.

Er hatte vorher bei der Expedition des Blattes angefragt und
die orakelhafte Antwort bekommen „Gehen Sie nur hin Sie werden
dann ſchon ſehen, was geſchieht Die Séance fand nicht ſtatt, und
der Kere Unfug“ war fertig. Es erfolgten ein Strafmandat auf
100 Mk., Widerſpruch und gerichtliche Verhandlung. Es nützte dem
Redakteur nichts, daß er auf die allgemeine Sitte der Aprilſcherze,
Aprilnummern u. ſ. w. hinwies. Er wurde verurtheilt, allerdings blos
zu 50 Mk. Berufung iſt eingelegt worden.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubelk veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu der Frage „Beamte und Beamten-Konſumvereine“ liegen
wieder folgende Zuſchriften vor

Es iſt eine alte Wahrheit, daß derjenige, welcher einer ſo ſach
lich vorgetragenen Angelegenheit, wie es vom konſervativen Vereineſchehen, nur perſönlich und noch dazu ſo ſtark perſonlich antworten

ann, von vornherein zugeben muß, daß er Unrecht hat! Es iſt der
B. K.V. aber noch extra darauf hinzuweiſen, daß er mit ſeinem
Bedauern in der Schlußbemerkung in Nr. 225: „daß es uns leid
thut, daß der konſervative Verein, oder vielmehr nur deſſen Vorſtand,
ſeine Firma zur Bekämpfung unſeres Vereins geliehen hat,“ total
r iſt, denn der konſervative Verein hat ſich in mehreren

itzungen mit dieſer Sache befaßt, und waren die erſchienenen Mit-
glieder mit ihrem Vorſitzenden nicht nur eines Sinnes, ſondern wollten
r noch weiter gehen als dieſer. Sogar die Beamten, welche

itglieder des B. K.V. ſind, ſprachen ſich im gleichen
Sinne aus! Und da auf dies Konſumvereins-Thema vorher in der
Zeitung hingewieſen war, ſo iſt anzunehmen, daß auch die Nicht
erſchienenen ebenſo denken wie ihr Vorſtand und die zugegen
Geweſenen

Der Paſſus von der minderen Jntelligenz des Kaufmanns iſt ſchon
theilweiſe ſehr gut in dem Eingeſandt der Nr. 229 abgeführt worden. Jch
möchte dem noch hinzuſetzen, daß dieſe Jntelligenz doch nicht auf einem ſo tiefen

Niveau ſtehen muß, wie man im Lager der Konſumvereine denkt. Der
Vorſtand eines ſolchen Vereins beſteht doch aus mehreren Perſonen, hier
vielleicht fünf der Aufſichtsrath auch aus ca. fünf hierzu fünf Filialen
mit je einem Geſchäftsführer, macht 15 Perſonen und jedenfalls nicht
die Dümmſten aus dem Verein! Langt der Geiſt dieſer 15 noch nicht

u, ſo iſt die Generalverſammlung da, welche mit rathen und thatenditſt Es muß alſo die Behauptung des B.-K.-«V., daß zum Betriebe

eines Kolonialwaaren e. Geſchäftes nur wenig Jntelligenz gehört, doch
nicht ſo ſicher ſtimmen, wie 2 2 4 iſt! Jch kenne dagegen mehrere
Kaufleute hier in Halle, welche ganz bedeutende Umſätze erzielen und
doch nur ganz allein für ihr Geſchäft denken und handeln
müſſen, höchſtens unterſtützt von ihrer Frau. Sie können ihre Ver
antwortung nicht auf breitere Schichten abwälzen. Wenn der B. K.V.
ehrlich antworten wollte, hätte er ſagen müſſen, daß er ſich dieſe
Kolonial und ſonſtigen Eßwaaren nur deshalb zuerſt zulegte, weil
ſie ſich am ſchnellſten umſetzen, weil ſie eben aufgegeſſen werden. Aus
demſelben Grunde wird er ſich nicht zuerſt einen Schloſſerei
betrieb, ſondern vor Allem eine Bäckerei einrichten, weil eben
das hergeſtellte Brot und die Semmeln alle Tage verzehrt
werden an den hergeſtellten Schloſſerarbeiten würden ſich
die Mitglieder ja die Zähne ausbeißen. Das, was der Bäckerei
folgt, wird nicht eine Tiſchlerei ſein, ſondern eine Fleiſcherei, da
das Fleiſch und die Wurſt eben auch ſchnellſtens verzehrt werden.

Das iſt der wahre Jakob, geliebter B.- K.V.
Ebenſo iſt es mit einem großen Fragezeichen zu verſehen, wenn

der B. K.V. ſagt, daß die erzielten Erſparniſſe ja doch den Hallenſer
Geſchäftsleuten für Einkäufe von Wirthſchaftsgegenſtänden zu gute kommen.
Jch ſage Nur zum kleinſten Theile, denn wer Gelegenheit hat, zu
beobachten, welche Geſellſchaftsklaſſe am meiſten in Waarenhäuſern kauft,
wird wiſſen, daß dieſe Erſparniſſe faſt gänzlich dorthin eben für Wirth-
ſchaftsgegenſtände wandern! Und Waarenhäuſer rechnet man bekannt-
lich heute noch nicht zu Halleſchen Geſchäftsleuten. Wir ſind gottlob
noch nicht ſo weit wie in Görlitz, wo die ſelbſtändigen Geſchäftsleute
den Konſumvereinen und Waarenhäuſern gänzlich zum Opfer ge
fallen ſein ſollen Es geſchieht alſo den Halleſchen Geſchäftsleuten
doppelter Schaden und kommen ihnen auch dieſe Erſparniſſe nicht zu gute

Der konſervative Verein ſagt in ſeiner Schrift ganz richtig „Wie
viele Söhne und Töchter von Gewerbetreibenden finden wir nicht jetzt
ſchon in Beamtenſtellungen deren Zahl muß weiter wachſen, wenn ſie
vom elterlichen Heerd verdrängt werden.“ Jeder, der ſehen will,
welche Verſchiebungen im Erwerbsleben ſich jetzt vollziehen, wird wiſſen,
daß früher es ſich jeder Geſchäftemann zur Ehre anrechnete, ſeine
Töchter im Hauſe zu behalten, von wo ſich dann die Beamten ihre
tüchtigen Hausfrauen holten.

Er hatte ſeinen auskömmlichen Verdienſt und konnte ſich das leiſten,
zumal die Kinder ihn ſowohl in der Hauswirthſchaft, da Lehrlinge
und Gehilfen zur Familie gehörten, als auch im Geſchäft bedeutend
zur Hand gehen konnten. Heute iſt es durch Waarenhäuſer und
Konſumvereine dahin gekommen, daß dieſe Bürgerfamilien verſchwunden
ſind, die Väter ſind Angeſtellte mit knappem Gehalt und können ſelbſt
redend die Familie nicht mehr beiſammen behalten, die Söhne ebenſo
und die Töchter müſſen als Beamtinnen ſich ihr Brot verdienen und
den Männern in der Beamtenſchaft Schritt für Schritt immer mehr
Terrain abkämpfen. Daß dies volkswirthſchaftlich zum Ruin des
Ganzen führen muß, iſt doch jedem redlich Denkenden klar. Es wird
ſich auch heute jeder Geſchäftsmann hüten, den männlichen Beamten
beizuſtehen, wenn Unwillen durch ihre Reihen geht, ſobald wieder eine
neue Poſition den weiblichen Beamten eingeräumt iſt. Muß er doch
ſich freuen, daß ſeinen Kindern durch Erſchließen einer neuen ſicheren
Erwerbsquelle wieder eine Kleinigkeit von dem zurückgegeben iſt, was
ihnen durch Konſumvereine entriſſen wurde, indem dieſe ſein Geſchäft
ruinirten.

Zum Schluß möchte ich noch ausſprechen, daß der Beamte ſogar
die moraliſche Pflicht hat, ſeine Vereine nicht ſoweit
auszubauen, wie es jetzt geſchieht! Greife man als Bei-
ſpiel einen Vater heraus, der ohne Vermögen iſt und
zwei Söhne hat, die er gleichwerthig erzieht; der eine wird Beamter,
der andere Geſchäftsmann, weil eben die Gaben der Menſchen ver
ſchieden ausgetheilt ſind. Da iſt der Beamte ſeinem Bruder gegenüber
keſe bedeutend im Vortheil, er braucht nur einzig und allein bei
ſeiner viel kürzeren Arbeitszeit ſeine Pflicht zu thun und hat dafür
ein auskömmliches, von Zeit zu Zeit ſicher ſteigendes Gehalt, ein
ſorgenfreies Alter, weiß im Falle des Todes ſeine Wittwe und Kinderbeſorgt und kann ſeine Krankheit durch ihm ertheilten Urlaub gehörig

auskuriren, wozu er ſogar noch oft einen Zuſchuß erhält. ährend
ſein Bruder, wenn er Angeſtellter iſt, durch längere Krankheit nicht nur
ſein Gehalt, ſondern vielfach noch ſeine Stelle verliert, und iſt er ohne
Vermögen Ring geworden, ſo iſt er bankerott, ſowie eine längere
Krankheit kommt. Für den Lebensunterhalt reicht deſſen Einkommen
wohl aus, aber für Wittwe und Kinder iſt in keiner Weiſe geſorgt,
und für's Alter wird es nicht, wie beim Beamten, beſſer, ſondern ſchlechter,
weil die Kräfte abnehmen und n un weniger gearbeitet, alſo auch weniger
verdient wird. Daher iſt es Pflicht eines jeden Beamten, ſeinem Bruder

helfen, nicht nur, wie in obigem Beiſpiele dem leiblichen Bruder,
ondern auch ſeinem Bruder im chriſtlichen Sinne, zumal jetzt durch die

abatt-Sparvereine der Geſchäftsleute das erreicht wird, was
die Hauptſache beim Konſumverein, ja alleiniger Grund für die Mit-

Die Konſumvereine ſind jetzt in Halle überflüſſig, auch hat keine
Frau mehr nöthig, ſtundenlang im K.V. zu warten, bis ſie an die
S.eihe kommt, um ſich ihre paar Mark für Weihnachten zu verdienen.

Dasſelbe, was für die Beamten geſagt iſt, gilt auch für die in
Konſumvereinen befindlichen Arbeiter, deren Frauen es noch viel
nöthiger haben, ihre Zeit nun nicht mehr in einem Konſumverein mit
Warten zu vertrödeln, ſondern die gleichen Vortheile bei den Kauf
leuten durch deren RabattSparverein genießen können, ohne die Nach
theile der Konſumvereine in den Kauf nehmen zu müſſen. L. Pr.

Die Frage der Selbſtloſigkeit, die durch Herrn Profeſſor Dr.
Suchsland durch das Beſtreben gegen den BeamtenKonſumVerein an
geregt iſt, läßt recht viele andere Gedanken auftauchen.

Wenn Herr Profeſſor Suchsland ſagt: „Jedem das Seine“, kann
ich ihm im Herzen recht gern zuſtimmen, aber, ſo frage ich, wie iſt
das möglich, da es durchaus nicht in der Natur des Menſchen liegt,
zum Vortheil Anderer auf ſeinen Vortheil zu verzichtenDie Träume vom ewigen Weltfrieden waren nſonſ und ebenſo

wird es nie eintreten, daß ein Erſterer zu Gunſten eines Zweiten auf
ſeine Vortheile verzichtet.

Als nach 1870 vielfach Steigerung der Wohlhabenheit und damit
eine Steigerung der Bedürfniſſe eintrat, kam allenthalben auch Ueber
roduktion zum Vorſchein, es trat grell der Unterſchied von Arm und
eich ein. Geſetze wurden gegeben, die Armen zu ſtützen Ver

pflichtungen den Anderen auferlegt. Mit einem Male kam Krach über
Krach, der Mittelſtand war auf einmal der bedrückteſte Großkapital
und Handel waren mächtig geworden und da nun auch, aus Be-
ſorgniß, die Jnduſtrie durch Geſetzgebung bevorzugt wurde, kam auch
die Landwirthſchaft in Mitleidenſchaft. J traten auch hier ſchwache
ExiſtenzMöglichkeiten ein, und mit der Bitte ebenfalls um genügenden

eſetzlichen Schutz wurde die Land wirthſchaft wie alle übrigen auf
Selbſthilfe hingewieſen. Nun trat die ſtarke Genoſſenſchaftsbildung ein
und damit eine Schwächung des Kleinhandels. Daß aber Großkapital
wie Großhandel auf Vortheile zu Gunſten Anderer verzichten, iſt nie
zu erwarten, beide ſind international, fragen nie nach genug, ſondern
nehmen, wo ſie können, trotzdem Mangel in allen Branchen herrſcht.

Es liegt in der Entwickelung der Zeit: nicht der Produzent ge
winnt, noch weniger der Konſument; nur was dazwiſchen liegt, hat
den Vortheil.

Hier in Halle bezahlt der Konſument immer noch z. B. Kartoffeln
mit 2 Mk. pro Centner, und doch kann der Landmann keine ver
kaufen, ſondern muß ſie verfüttern ebenſo iſt es bei ihm mit anderen
Erzeugniſſen und doch ſpricht der Städter von Brotwucher!

Wir leben in einer Zeit der Entwickelung und gegen den Lauf
des Rades wird es ein Hemmmittel nicht geben. Mit Selbſtſucht iſt
der Menſch geboren, die die Reibung und deren Reſultate erzeugt;
Suum ecuique.

Halle a. S., 21. Mai. L. H.
Standesamt

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Mai 1902.
Aufgeboten Der Kaufmann Guſtav Penck, Wiesbaden und Klara

Matthäus, Barfüßerſtr. 6. Der Bautechniker Albert Laue, Zeitz und
Anna Günzel, Kl. Brauhausſtr. 10. Der Maler Otto Miedlig,
Zenkerſtr. 16 und Jda Schnabel, Schützenſtr. 22. Der Bierkutſcher
Auguſt Guddat, Thorſtr. 22 und Luiſe Reinicke, Böllbergerweg 61.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Walther Zander, Niemeyer-
ſtraße 23 und Jda Trautmann, Fleiſcherſtr. 32. Der Geſchirrführer
Hermann Barth, Wörmlitz und Emma Stein, Gr. Sandberg 12.

Geboren Dem Abfuhrinſtitutsarbeiter Wilhelm Sachſe, Kl. Ulrich
ſtraße 14, T. Emma. Dem herrſchaftlichen Diener Heinrich Fiſcher,
Marktplatz 19, T. Charlotte. Dem Stadtbauamtsarbeiter Auguſt
Ploch, Gerberſtr. 13, T. Gertrud. Dem Stärkefabrikarbeiter Karl
Meinhardt, Thorſtr. 24, T. Frieda. Dem Gefangenenaufſeher Richard
Wieprecht, Zinksgartenſtr. 13, S. Otto. Dem Privatdozent Doktor
der Rechte Dr. jur. et phil. Moritz Liepmann, Magdeburgerſtr. 25,
T. Klara. Dem Zuckerfabrikarbeiter Paul Benſing, Zwingerſtr. 9, S.
Otto. Dem Hauptwerkſtättenarbeiter Guſtav Dauer, Schloſſerſtr. 1,
T. Martha. Dem Sägewerksarbeiter Richard Nehring, Langeſtr. 22,
S. Max. Dem BHrauereiarbeiter Franz Haberland, Hochſtr. 6, S.

Dem Pianofortefabrikarbeiter Paul Schneller, Ritterſtr. 5, T.
Helene.

Geſtorben Der Dachdeckermeiſter Friedrich Schaaf, 70 J.,
Klinik. Des Apothekers Heinrich Hildebrand Ehefrau Bertha geb.
Sommer, 52 J., Merſeburgerſtr. 19. Der Arbeiter Karl Miedlich,
Klinik. Gertrud Appenrodt, 17 J., Merſeburgerſtr. 161.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Adolf Wagner, Halle
und Hedwig Heiſe, Braunſchweig. Der Schuhmacher Heinrich Staudte,
Halle und Franziska Streiber, Hohenmölſen. Der Tiſchlergeſelle
Hermann Rühlmann, Halle und Emma Berendorf, Crumpa.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Mai 1902.
Aufgeboten Der Güterbodenarbeiter Karl Heine, Triftſtr. 22

und Anna Wengel, Hoheſtr. 21.
Eheſchließungen Der außerordentliche Profeſſor Dr. phil. Ernſt

Neumann, Breslau und Johanna Kautzſch, Wettinerſtr. 31.
Geboren Dem Zimmermann Karl Paſchedag, Böckſtr. 8, S.

Max. Dem Rentier Otto Ackermann, L. Wuchererſtr. 10, S. Otto.
Dem Kaufmann Ernſt Heinicke, Karlſtr. 13, T. Hertha.

Geſtorben Die Rentiere Frl. Auguſte Stöckigt, 85 J., Albrecht-
ſtraße 22. Die Wwe. Friederike Klepzig geb. Bierengde, 77 J., Schloß
berg 1. Des Predigers Robert Drews S. Walther, 4 Mon., Advokaten
weg 33.

-wwwwweoomwwwwweweaaanVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Nehmen Sie bitte nurruſſ. Knöterich (Bruſtthee). Weidemann 2
Echt zu haben bei: Helmbold K Co., Schwanen Drogerie,

D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.

in
WMoll- und

ſ Wasch-Stoffe
in allen Grössen.

Grosse Auswahl. Billige, feste Preise.

C. Weddy-Pönicke
Leipzigerstrasse G.

gliedſchaft war: Auszahlung einer größeren Summe amnach den Portugieſen den Holländern, dann (ſeit 1650) der engliſch
Jahresſchluſſe.



Rennen zu WI. Tag. Sonnabend den 24. Mai,
Nachm, 3 Uhr.

6 Rennen im Gesammtbetrage von 20 500
Wworunter Leipziger 10 000 MarK.

l. Tag. Sonntag den 25. Mai,
Nachm. 3 Uhr.

7 Rennen im Gesammtbetrage von 28 000
woranter grosser Teutonia Preis 15 000 Marie

Unsere beliebten
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, Wie:

Täglich frischer
Kaffee

d. I,--, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
Pa. 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
d. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Posteolli, auch sortirt, franco-

Erwachsene 50 P. Kinder 30 Pſ.
Hagenbeck“s

grosse inclische Ausstellung

Die Malabaren.,
53 Perſonen, Männer, Frauen u. Kinder.

Geönet täglich von 7 Vhr Vormittags ab.
Haupt-- Vorſtellungen

3, 4l, und 6 Uhr, an Sonntagen auch 114 Uhr Vormittags.

Bazar etc.

e Produktionen?S Riesenprogramm
a) Akrobaten,Die indiſchen phänomenalen 463 Bamdustletterer.

Die Bajaderen: indiſche Schönheiten in ihren Original
PrachtCoſtümen.
Zauberer, Seiltänzer, Muſikanten.Indier mit dreſſirten Bären.
Weber, Weiß- und Goldſticker.
Feuer und Teufeltänzer.
Fakire, Sänger c.

Grosse indische Festumzüge.
J Für Beſucher des Zoologiſchen Gartens gratis.
I Stuhlplätze: Erwachſene 20 Kinder u. Militär ohne Charge 10

sehr e Zeit W

r d

gianzhefl& aſtvar
hampagner-feinste Qual,
Gkritz. tiochheim aM.
en veriang9 e Prejsisve

Blitzableiter!

Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13.

Biere und Getränke.

7TT7 e rr m e v 9 v ed a4 hm S r
Bei der begonnenen Frühjahrs-Safsonz erlaube mir einem geehrten Publikum

meine grosson, wit geschützten Colonnmaden uwgebenen

harten und Saal- Lokalitäten
zu regem Besueh als sehr angenchmen Aufenthalt angelegentliehst zu empfehlen.

Die regelmüssigen Früh-, Nachmiättags- und Abend- Konzerte haben bereits
ihren Anfang genommen und sind Abonnementskarten hierzu jederzeit bei mir erbültlich.

Table d'höte à Couvert 2 Mk., Dejeuners, Diners
(apart von I,50 am) und Sonpers werden stets sofort servirt. 1
Saſson-Speſsekarte, auch zu Kleinen Preise. W. Weine, vorzügl. gepflegte

r

SIRIS ist dem amerikan. Fleiechextract
nicht nur in jeder Beziehung durchaus
ebenbürtig, es übertritit denselben an
Wohlgeschmack, Würze und Ausgiebigkeit.
Trotz dieser wertvollen Eigenschaften ist

SIRIS nur halb so teuer wie Fleiscuextract.

General Vertreter für Westsacheen und Thüringen, sowie für die Regierungsbezirke Mersehurg und Erfurt:
Lemp sSsiecke, Leiprig, Paekhorſstrasse 9.

Reiehhaltige
Mit vorzüglicher Hochachtung

2 i
Füihner-Concertſlige,

gebraucht, sehr sehöner Ton, paſſend für Geſangvereine, re

600 Maw empfiehlt [7444Miene Blüthmer, Pieno- Magazin
woststr T 21.Hhenser e

Rhens am Rhein
Ein vopiqiches Tafelwasseop und bewähptes
gdjätoetischee Getränk. Wohlschmeckend, sehr
opfrischend, gesund, echt vepdaulich u. haltbar,
Von zahlreichen Aopaten erprobt und geschätat.,

ahresvrergand 5 hlillioneon Ffüällungen.

Niederlage bei

Helmbold bomp.
Rühbeland t i. e

I e r m am h h s In
mit

Krystalikammer,
R an m m a mm s öhle

tüglich geöffnetin allen Theilen eleſctrisch beleuehtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Acker als Garten zuEinfamilienhaus. n
der Delitzſcherſtr. Würde auch bauen, wenn obiges Areai zur

Verfügung ſteht.
Preis für fertiges oder Koſtenanſchlag für Neubau erbitte unter

degver in ad

(Rhens der n
Deufschland

hIe

Suche Einfamilienhaus
mit ca. Morgen

Sehr billiges Angebot!
Sämmtliche moderne Sommer-Anzug-, Ueberzieher- und
Hoscn-Stotfo in nur besten, haltbaren Qualitäten ver-
kaufe wegen vorgerückter Saison von Pfingsten ab zu be-
deutend herabgesetzten Preisen, auch übernehme die ev.
Anfertigung ebenfalls zu einem sehr müssigen Preis.

F. J. Schultz, Tuchbavdlung,
Gr. Steinstr. 76, I. Etage.

Man erzielt unbedingt den
besten Kaſſee

durch Verwendung von

Andre Hofers SS Salzburger Kaflee-Würze J
im Würfelſorm.

in Carton à 42 Würtfel 50 Pfg.
29 à 20 3 25 9zu haben in allen beeseren Kolonial-

waaren-Gesechäften.

Wie reinigt Jeder selbst leicht und

billig Teppiche, Möbelstoffe ete.
von Schmutz und allen Plecken?

Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie neu
das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farben iſt großartig und
bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude!

66 kostet: 4 kg netto Mk. 4. franeo in ganzTapisol Deutsohland So ist nur allein zu beriohon Von

Ieaul Müller Co., Suderode/IIarz, 85,

WMobilien Conto und

Von der Reſse
zurück.

H. I. Kitzing,
versid. Handelschemiker.

Annahmeſtelle für

PATERMXTE.e und Waare
zeichen des Jn- und Auslandes.
Rich. VnImann, Sternſtr. 5a,

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1901.

Activa. Pagsüvwa.
3 Grundſtück u. Gebäude- Geſchäftsantheile (Mit

Conto 25 150 gliederguthaben) 960Maſchinen Conto 9650 Anleihen-Conto 38 302 90
Geräthe-Conto 290 Creditoren 425879

Filiale Einrichtung 247 12
h Caſſa-Conto 1097 91Debitoren 6 180 06

h Beſtände von Produkten
e u. Betriebsmaterialien 906 60

T 55169 75 557Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1901 11
Zugang 2., Abgang 1.Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902 12

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um
84 Mark und die Haftſummen um 4200 Mark vermindert.

Die Geſammthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
39 600 Mark.

Stennewitz, den 17. Mai 1902.

Dampfmolkerei Stennewitz
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftvflicht.

Franz Walther. Adalbert Friede. Franz Rosche.

Ernst Haassengier Co,
Sankgeschäft, Halle a. S.,

ewpfehlen ihre Dienste für allo Es erehufel. Transaktionen,
u. A. für

An- u. Verkauf v. Pſfekten DisKontirung
guter Wechsel--Inkasso-- Conto-Corrent-,
S Depositen-, ChecKk- u. Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr
auf AcKer-u. Stadt-HypotheKenzubilligsten Sätzen.

e Kostenfreier Verkauf bis 1910 unkündbarer sicherer
49iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Woblfahrts-Geold- Lotterie
Ziehung am 27. bis 31. Mai er.

Hauptgewinne 100000, 50 000 ete. ete.

nur baare Geldgewinne
Originalloose à 8,30 Mk. Porto und Liste 80 Pfg.

Friedrich Starck, er 23.Thüring. r
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

chemisch-techn. Artikel. (6105B. m. 4604 an Rudolr Mosse, Halle. Jede Auskunft und Prospekte auſ Verlangen bereitwilligst.
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. h Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.

Zoologischer Garten alle

Zudiſches Dorf, Schule, Tempel, Weberei, Weiß u. Gabſitanh
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Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial- fröhlichen und harmloſen Völkchen ſich amüſiren kann. Sind wir

Heute früh 9 Uhr begann in der Aula der Univerſität die ver
trauliche Sitzung des Vorſtandes der Kolonialgeſellſchaft, die gegen
1 Uhr eine etwa zweiſtündige Unterbrechung erfuhr, während welcher
im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ein gemeinſchaftliches warmes Früh
tück eingenommen wurde. Nachmittags wurden die Verhandlungen
des Vorſtandes fortgeſetzt. Jm Treppenhauſe des geſchmackvoll ausge
ſchmückten Univerſitätsgebäudes ſind vor dem Treppenaufgang zu
beiden Seiten durch die Firma Karl Eiſengräber
alle möglichen kolorklalen Produkte, wie Kaffee, Zucker,
Oel Vanille, Reis u. ſ. w., unter Aufſicht der Ab-
theilung Halle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, von geſchickter
Hand aneinandergereiht, ausgeſtellt. Ebenſo iſt das Treppenhaus deko
rirt durch geſchmackvolle Bilder, welche ſich auf die koloniale Arbeit

ziehen.be r Orientirung für die auswärtigen Feſttheilnehmer hat die Ab

theilung Halle einen ſehr hübſch ausgeſtatteten Führer durch unſere
Stadt herausgegeben, der mit folgendem poetiſchen Willkommens-
gruße eingeleitet wird

Zum Willkommen!
Als feſt in Kraft und Ehre Das Reich begründet war,

Da nahm weit über die Meere Den Flug der deutſche Aar.
Und mit des Reichs Paniere Zogen in ſeiner Spur
Die kühnen Pioniere Germaniſcher Kultur.

Und an des Nigers Fluthen, Und unter des Kibo Schnee,
Und wo in Sonnengluthen Bei Tſingtau blüht der Thee,
Wo wilde Kriegeslieder Der Kanmvale ſingt,
Jm Tanz die ſchönen Glieder Der Samoaner ſchwingt,

Sie zogen ihre Bahnen Muthvoll von Strand zu Strand,
Und hißten die deutſchen Fahnen, Und deutſch ward Weer n

Land.
Und deutſche Schiffe rauſchen Jm Süden und im Nord,
Und ſchwarze Knaben lauſchen Jn Schulen auf deutſches Wort;

Und deutſche Waaren dringen Bis zu dem fernſten Kraal,
Und deutſche Glocken klingen Jm tiefſten Tropenthal;
Und deutſche Pflanzer roden Das Land in edlem Schweiß
Und heben aus dem Boden Kraftvoller Arbeit Preis.

Schon kTenken zum Heimathlande Viel Schiffe froh den Kiel
Und bringen vom fernen Strande Gereifter Früchte viel.
So fluthet allerwegen Ein Strom von Kraft und Glück,
Ein reicher Strom von Segen Hinaus und wieder zurück.

Heil all' den Pronteren, Die über die Aceere kühn
Die deutſchen Farben führen Jn deutſche Kolonie'n,
Die ſtolze Zukunft künden Und mehren deutſches Gut,
Und neue Pfade finden Für deutſchen Wagemuthl!

Und Heilt Euch, die Jhr kräftig Für ſie die Hände regt,
Getreulich und geſchäftig Jhr Werk und Wollen pflegt,
Des engen Kleinmuths Schranken Siegreich zu Fall gebracht,
Den Kolonialgedanken Zum Volksgedanken macht!

Die Jhr den Pfad genommen Zu unſerm Saaleſtrand,
Wir reichen zum Willkommen Euch herzlich unſ're Hand.
Es prangt in unſerm Thale Der Lenz ſo zauberſchön,
Es rauſcht die helle Saale, Es blüh'n die grünen Höh'n.

Die alten Burgen träumen Von längſt vergangner Zeit,
Doch in den grauen Räumen Blüht junge Herrlichkeit:
Da ſtraffen ſich friſche Glieder Und ſchallt der Speere Klang,
Und hell zum Strome nieder Tönt flotter Burſchenſang.

Hier wächſt in Luſt und Scherzen Die Jugend ſtolz heran,
Hier glüh'n die friſchen Herzen, Hier reift der deutſche Mann;
Hier, wo auf Weg und Stegen Die Jdeale blüh'n,
Hier könnet Raths Jhr pflegen Für unſre Kolonie'n!

Hier öffnen Euch die Pforten Mit Jubel Alt und Jung,
Hier lauſcht man Euren Worten Stolz, mit Begeiſterung;
Jn jedem Herzen findet Jhr lauten Wiederklang,
Jn jedem Buſen zündet Jhr kühnen Thatendrang!

Die Jhr den Pfad genommen Zu unſerm Saaleſtrand,
Wir reichen zum Willkommen Euch herzlich unſ're Hand;
O reißt auf allen Wegen Mit Euch die Herzen fort,
Und kauſendfacher Segen Ström' aus von Eurem Wort!

Dr. W. Gebensleben.
Heute Abend um 8 Uhr findet in der Loge zu den 3 Degen am

Paradeplatz die Bewillkommnung und Bewirthung der Feſttheilnehmer
mit ihren Damen durch die Abtheilung Halle ſtatt; morgen (Freitag)
Vormittag 9 Uhr beginnt ſodann die Hauptverſammlung in
der Aula der Univerſität.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Mai.

Die Baukommiſſion erörterte in ihrer letzten Sitzung die
Frage der Erbauung von Veranden für die Peißnitz-
Gaſtwirthſchaft. Der Magiſtrat beantragt in einer bezüglichen
Vorlage, die Mittel zur Errichtung einer Veranda an der Einbuchtung
vor dem Felſenthore in Höhe von rund 3000 Mk. möglichſt ſo zeitig
zu bewilligen, daß der raſch fertigzuſtellende Bau noch in dieſem Sommer
in Betrieb genommen werden kann. Ein größerer Bau iſt am Gaſt
wirthſchaftsgebäude ſelbſt geplant. Da an der Süd und Nordſeite des
Saales Veranden bereits vorhanden ſind, ſoll nun auch an der Oſt
ſeite eine Veranda errichtet und mit den bereits vorhandenen verbunden
werden. Dies Projekt iſt mit rund 18 000 Mk. veranſchlagt. Der
Pächter der Gaſtwirthſchaft iſt bereit, einen Theil der Zinſen für das
zufzuwendende Kapital zu tragen. Ferner bewilligte die Baukommiſſion
mdgiltig die bei Kapitel X, D, III, Nr. 6--10 des laufenden Haus
jaltsplanes für Schulutenſilien vorgeſehenen Mittel. Für die Be-
ſchaffung eines GasBadeofens im Kinder-Aſyl wurden 200 Mk. und
zur Herſtellung von Torgament-Fußböden im Aſyl für Obdachloſe
7600 Mk, ausgeworfen.

Ein Stündchen im Dorfe der Malabaren. Es iſt ein ganz
gemüthliches Völkchen, das da im Zoologiſchen Garten ſeit geſtern
ſein Lager aufgeſchlagen hat. Die dunkelbraunen Bewohner des
fernen Jndien ſtatten auf ihrer Tournée durch Deutſchland auch
unſerer Saaleſtadt ihren Beſuch bis 3. Juni ab. Die Karawane,
welche zuletzt in Magdeburg war, wird mit dem 4. Juni in Dresden
ihre intereſſanten Vorſtellungen geben. Jntereſſant ſind allerdings
dieſe Produktionen der Jnder, ebenſo wie ihr Leben und Treiben
im Dorfe. Die Bambushütten mit Blättern der Fächer oder
Kokospalme bedeckt, die braunen Männer, Frauen und Kinder,
halb nackt, halb mit den buntfarbigſten Tüchern und ſeltſamem
Schmuck behängt, das Treiben und die Beſchäftigung der dunkel
farbigen Söhne des fernen Südens, die eigenartige plappernde
Unterhaltung in der Mutterſprache, wovon wir ſelbſtverſtändlich
Richt ein Wörtchen verſtehen das Alles iſt ſo intereſſant und
feijelnd, daß man. ohne ſich zu langweilen, ſtundenlang bei dem
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materiell veranlagt, ſo nehmen wir vorerſt die Küche der
Malabaren in Augenſchein, die allerdings nur den primitivſten
Anſprüchen gerecht zu werden vermag. Die beiden geſchickten Köche
Rätnam und Rädruwel bereiten an einem auf ebener
Erde angemachten Feuer in kleinen Keſſeln Reis mit Hammel
goulaſch, und zwar in ziemlich großen Portionen, denn das ganze
„Enſemble“ liebt dieſe Speiſe ungemein und verzehrt ſie, mit unter
geſchlagenen Beinen auf der Erde ſitzend, in Blechtellern ganz
graziös mit den Fingern. Männer und Weiber nehmen nach dem
„Diner“ von den freigebigen Umſtehenden gern Cigarren oder
Cigaretten an, um ſie mit aller Behaglichkeit zu ſchmauchen. Und
dabei ſchwatzen und erzählen ſich die Jnder unter Lachen vermuth-
lich die angenehmſten Dinge von ihrer Heimath und der komiſchen
crwiliſirten Welt, in welcher ſie jetzt fern den ſchattenſpendenden
Valmenhainen herumziehen. Nicht minder nimmt die Tamilen-
ſchule das Jntereſſe der Beſucher in Anſpruch. Ganz artig ſitzen
oie Kleinen nach Art der Orientalen auf dem Boden nebeneinander
und zählen auf Geheiß des Lehrers Palanse: önnu, renntu,
münnu, näln u. ſ. w. Wenige Schritte von dieſem einfachen
Pädagogium entfernt ſtehen die Hütten der indiſchen Matten-
weber und Seidenſticker. Die Leute verfertigen ſaubere
kunſtvolle Madras arbeiten. Jn dem indiſchen Bazar,
welcher etwas abſeits aufgeſtellt iſt, ſind ſolche Arbeiten, außerdem
Bronzewaaren, bemalte Holzvaſen, Nippſachen, Muſcheln uſw.,
Alles orientaliſche Produkte, zum Verkaufe ausgeboten. Jn dem
Dörfchen entwickeln ſich mancherlei eigenartige Szenen, die zu be
obachten man nicht müde werden kann. So z. B. die intime Be
grüßung zweier Babies von verſchiedener Hautfarbe und Kleidung,
oder die Begegnung einer Anſichtskarten ausbietenden jungen
Bajadere und eines jugendlichen Hallenſers, dem die nachtſchwarzen
lebhaften Augen der ſchönen Jnderin zu gefallen ſcheinen. Hier
wieder ſitzen rund im Kreiſe die Männer des Stammes und rauchen
aus einer Pfeife, indem ſie dieſelbe nach Art der friedlichen
Jndianer von Mund zu Mund gehen laſſen. Da tönen die
ſchrillen Pfiffe, welche die Malabaren zur Veranſtaltung ihrer
eigenartigen Produktionen mahnen. Ein langer bunter Zug be-
wegt ſich bald darauf unter dem nöthigen Tam-Tam und Gepfeife
nach der „Arena“, deren Hintergrund eine Gopurag, der Ein-
gang eines indiſchen Tempels en miniature, bildet. Auf dem
Podium werden von den indiſchen Akrobaten „Guyaratis“,
den Hinduagakrobaten, den Degenſchluckern und
Jongleuren die wagehalſigſten Kunſtſtückchen ausgeführt.
Die Aufmerkſamkeit des Publikums wiſſen die indiſchen Zaube-
rer Schekla und Sultän durch ihre Manipulationen, tie
das Verſchwinden einer Frau in den Korb und das Heben eines
Menſchen mit den Augenlidern, in erhöhtem Maße zu feſſeln. Den
intereſſanteſten und zugleich anmuthigſten Anblick gewährt der
ſeltſame Tanz der indiſchen Bafaderen, der Temyeltänze-
rinnen. Und bei all dieſen Vorführungen das ohrenbetäubende
DumDumDam und DaDi-Da-Da. Fürwahr, ein Stündchen
im Dorfe bei den „Wilden“ wie wir geſtern ein kleines Mädchen
causrufen hörten iſt „ſchauderhaft ſchön“.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen abgehaltenen regelmäßigen Mittwochsverſammlung, die ſehr
gut beſucht war, wurde es zunächſt mit großer Freude begrüßt, daß
die Polizeiverwaltung, der wiederholt angebrachten Vorſtellung des
Konſervativen Vereins folgend, in einer Bekanntmachung hieſige
Gewerbetreibende zur Einreichung von Offerten von Bekleidungsſtücken
für die Desinfektionsanſtalt auffordert. Wenn es ſich diesmal auch nur
um Kleidungsſtücke für ſieben Perſonen handelt, ſo läßt ſich doch
annehmen, daß die kommunalen Behörden, die nicht wie
die ſtaatlichen der Kritik der Oberrechnungskammer unter
liegen, in Zukunft auch bei größeren Objekten nur hieſige Ge-
werbetreibende berückſichtigen werden. Die übrige Zeit wurde durch eine
ſehr lebhafte Ausſprache über die Folgen des vom Verein in Form
einer höflichen Bitte erlaſſenen Anſchreibens über die Betheiligung an
dem Beamten Konſum Verein ausgefüllt. Das Erſtaunen und die
Mißbilligung über die von dieſem Verein erfolgte öffentliche Gegen
erklärung, die in Schimpfereien über den Vorſitzenden des Konſervativen
Vereins Herrn Profeſſor Suchsland ausgeartet, war eine allgemeine,
und letzterem wurde einſtimmig Anerkennung für ſeine ſachgemäße Ab-
wehr gezollt.

Der Halleſche Reiter-Verein hält ſeine GeneralVerſammlung
am Mittwoch, den 4. Juni, Mittags 12 Uhr im „Hotel zur Stadt
Hamburg“ ab.

Deutſcher Radfahrerbund. Der Bezirk Halle des D. R. B.
hält am Sonntag, den 1. Juni d. Js., Nachmittags 4 Uhr im
„Goldenen Ring“ zu Delitzſch eine Bezirksverſammlung ab. Die
Abfahrt einer Bezirkstour iſt von der Aktienbrauerei hierſelbſt auf
1 Uhr feſtgeſetzt.

Stiftung von Preiſen für das Provinzial-Bundesſchießen.
Der Vorſtand des Provinzial-Schützenbundes hat ſich an den Magiſtrat
unſerer Stadt mit der Bitte gewandt, zu dem im kommenden Monat
hier ſtattfindenden Provinzial-Bundesſchießen einige Preiſe zu ſtiften.
Der Magiſtrat ſteht dieſem Verlangen nicht unſympathiſch gegenüber
und hat eine bezügliche Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlung
gelangen laſſen, die zunächſt von der Finanzkommiſſion vorberathen wird.

Verein für Handlungs-Commis von 1858 (Kaufmänniſcher
Verein) in Hamburg. Mit voller Befriedigung kann der Verein für
HandlungsCommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg
auf das Reſultat ſeiner Lebensverſicherungs Abtheilung betitelt „Hinter
bliebenen und AltersVerſorgungs-Kaſſe“ zurückblicken, denn bereits im
erſten Geſchäftsjahre iſt ſchon ein Verſicherungsbeſtand von über zwei
Millionen Mark erreicht worden. Der Jahresüberſchuß ſtellt ſich, nach
dem alle Reſervefonds ausreichend dotirt worden ſind, auf 26,7 der
vereinnahmten Beiträge der gemiſchten Verſicherung. Die Kaſſe hat das
Eigenthumsrecht der Verſichten an den Prämienreſerven, nach ſieben-
jähriger Verſicherungsdauer, anerkannt und durch Gewährung dieſes
verbrieften Rechtes hat die Lebensverſicherung für den unbemittelten
Kaufmann ungemein an Werth gewonnen.

Berliner Tonkünſtler-Orcheſter. Auf die beiden Konzerte,
welche das aus 50 Muſikern beſtehende Berliner Tonkünſtler-
Orcheſter unter Leitung des Komponiſten Franz von Blon am
nächſten Freitag und Sonnabend Abend im Saale des „Winter-
garten“ veranſtaltet, wollen wir die Muſikfreunde nochmals be
ſonders aufmerkſam machen. Jn Leipzig erzielt das hier durch Richard
Strauß auch bereits rühmlichſt bekannt gewordene Orcheſter und
ſein als vortrefflicher Dirigent allgemein anerkannter Leiter
jetzt allabendlich große Erfolge. Die Programme für die
beiden hieſigen Abende tragen dem Charakter ſommerlicher Konzerte
Rechnung und vereinigen in glücklicher Auswahl hervorragende Orcheſter
Werke mit populärer Konzertmuſik. Neben Richard Wagner
(Ouverture „Fliegender Holländer“, „Eine Fauſt-Ouverture“, „Meiſter-
ſingel-Vorſpiel), Lis zt („Mazeppa“), Richard Strauß („Don
Juan“) gelangen Reinecke, Grieg. Berlioz, Dvörak, Moszkowski c. zum
Wort. Auch die Franz v. Blon'ſchen Kompoſitionen werden manchem
Intereſſe begegnen.

Der Unterricht in unſeren Schulen hat wieder ſeinen An
fang genommen.

Verkaufstern?n. Jm Zimmer 75 des Sparkaſſengebändes
ſand geſtern Vormittag ein Termin an zwecks Verkauf von an der
Ecke der Mansfelder- und Robert Franzſtraße belegenem ſtädti-
ſchen Terrain zu Bauzwecken. Es handelt ſich um etwa 780
Quadratmeter Bauland. Es gab das Beſtgebot auf Bauſtelle A,
vorn belegen, Herr Klempnermeiſter Emil Waſchlewski hier mit
81 Mark pro Quadratmeter, auf Bauſtelle B, neben dem Fluth-
graben belegen, Herr Architekt Fr. Schütz hier mit 60 Mark pro
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Quadratmeter ab. Dann wurden beide Bauſtellen zuſammen aus
geboten, und auf dieſe gab Herr Klempnermeiſter Emil Waſchlewski
ein Gebot von 70,50 Mark pro Quadratmeter ab. Der Zuſchlag
bleibt vorbehalten. Man wird ſich wohl erinnern, daß bei Anlage
der Robert Franzſtraße ein Stück vom angekauften und nieder
gelegten ehemals Walter'ſchen Grundſtück liegen blieb und daß
die Stadt ferner die dahinter belegene alte, baufällige, ehemals
Jacobine' ſche Scheune ankaufte, um dort Wandel zum Beſſeren
zu ſchaffen. Freilich werden die Reflektanten ohne Ankauf des
daneben belegenen alten Spanier'ſchen Grundſtücks, das zum Theil
recht baufällig iſt, nichts machen können.

Wichtig für Baunausführende. Dew in voriger Woche bei
einer vorzunehmenden Reparatur einer Schornſteinbekrönung durch
Sturz tödtlich verunglückte Schornſteinfegergeſelle Oskar Bieber
von hier hatte die betreffende Arbeit ohne Wiſſen und Willen ſeines
Meiſters, alſo auf eigene Rechnung, ausgeführt, um ſich einen
Debenverdienſt zu verſchaffen, wie das Geſellen in dieſem Gewerbe
zu thun pflegen. Die Berufsgenoſſenſchaft kann daher in dieſem
Falle zu irgend einer Unterſtützung nicht herangezogen werden,
und die Hinterbliebenen des Verſtorbenen können ſich nur an den
Auftraggeber, den Bäckermeiſter Max Schubert hier, halten. Hatte
derſelbe Bieber gegen Unfall verſichert, ſo iſt er jeder Ver
pflichtung ledig, hat er dies indeſſen unterlaſſen, ſo haftet er mit
ſeinem Vermögen für die Folgen, und dieſe können für ihn recht un
angenehm werden, da eine Frau und drei kleine Kinder zu unker-
ſtützen ſind. Hätte Bieber ſich nicht ſo weit über den Schorn-
ſleinrand gebeugt und den Eimer im Jnnern des Schornſteins
emporgezogen, ſo wäre das Unglück vielleicht nicht paſſirt, einen
Theil der Schuld trägt er alſo auch mit. Es empfiehlt ſich, wie
wan ſieht, daß Bauausführende Arbeiten nur an ſelbſtſtändige
Unternehmer vergeben und nicht an Geſellen bezw. Arbeiter. Di:
vaar Groſchen Erſparniß können mitunter dem Auftraggeber große
Unannehmlichkeiten bereiten.

Charakterſtudien ſehr ergötzlicher Art kann der Thierfreund
in den frühen Vormittagsſtunden vor dem Bärenzwinger in unſerem
Zoologiſchen Garten treiben. Frühzeitig ſind nämlich die
Bären beſonders temperamentvoll alle übrigen übertrumpft aber der
große braune, deſſen tolle Laune auf die anderen drei Petze anſteckend
zu wirken ſcheint, denn beſonders ſeine beiden kleineren, gleichfalls
braunen Raſſegenoſſen bemühen ſich mit ſichtlichem Eifer, ſeine drolligen
Kapriolen nachzuahmen, die mitunter an die Pirouetten von beſſeren
Ballettänzerinnen erinnern, wenn ſie auch, was Grazie anbelangt,
einiges zu wünſchen übrig laſſen. Weniger Glück hat er bei ſeinemweißen Gefährten. Letzterer ſcheint gewiſſermaßen den Geiſtesariſtokraten

zu markiren zwar zwingen ihn ſchließlich die Ohrfeigen ſeines dunkel
gefärbten, für harmloſe volksthümliche Luſtbarkeiten ſchwärmenden
Kameraden, ſich von Letzterem um das Badebaſſin herumhetzen zu laſſen,
allein dies geſchieht ſeinerſeits mit keineswegs verhehltem Miß-
vergnügen. Er macht nicht einmal gute Miene zum böſen Spiel,
ſondern heult und jault ganz jammervoll zu den ihm jedenfalls unter
ſeiner arktiſchen Würde erſcheinenden Späßen ſeines wärmeren Klimaten
entſtammenden und dementſprechend weniger Nobleſſe zur Schau
tragenden braunen Genoſſen, dem ſein genommenes kaltes Bad obendrein
eine gewiſſe Berechtigung giebt, ſich jeden Morgen ſchon aus Geſund
heitsrückſichten tüchtig zu tummeln.

Mit der „lieben“ Tante auf und davon „Den Bock als
Gärtner geſtellt“ hatte ein hieſiger Bürger von vorgerücktem Alter, als
er einen jüngeren Anverwandten liebevoll in ſein Haus aufnahm.
Zwiſchen der ebenfalls ſehr jungen Ehefrau des guten Onkels und dem
Herrn Neffen zeigte ſich bald eine Zuneigung, die ſchließlich zu gegen
ſeitiger glühender Liebe emporwuchs. Jn der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch iſt die liebevolle Tante mit dem ihr im Alter faſt gleich
ſtehenden Neffen auf und davon gegangen. Der hintergangene Ehe
gatte beabſichtigt nicht etwa, das Pärchen verfolgen zu laſſen, im
Gegentheil, wie wir hören, iſt er froh, daß es ſo gekommen, denn nun
hat er einen triftigen Grund zur Scheidung. Na alſo!

Jm Kunſtſalon Aßmann ſind jetzt die in letzter Zeit er
ſchienenen Lithographien der Publikation „Künſtleriſcher Wandſchmuck
für Schule und Haus“ ausgeſtellt. Es ſind Arbeiten der Maler
Haueiſen, von Myrbach, Hoch, Dettmann, Bieſe und
von Volkmann. Zugleich finden wir noch einige Gemälde der
hier anſäſſigen Malerin Fräulein Niemeyer, ferner Gemälde von
Profeſſor Naumann Jena und Siegwald Dahl- Dresden.

„Das Ende des Burenkrieges“ iſt der Titel eines bedeutſamen
Aufſatzes von P. Schowalter in Nr. 6 der „Reformation“, eines
evangeliſchen Gemeindeblattes für Gebildete, welches erſt ſeit dem
1. April d. Js. erſcheint und ſich ſchon einen großen Leſerkreis er-
worben hat. Andere beachtenswerthe Aufſätze derſelben Nummer ſind
„Die Verkündigung Jeſu nach Harnack's Schrift über das Weſen des
Chriſtenthums“ von Ober Konſiſtorialrath Waas Gießen, ferner der
Schluß von „Eine Reformationsgeſellſchaft im 20. Jahrhundert“ von
Profeſſor Schultze Berlin, deſſen Anfang ſchon den Zorn der
ultramontanen Blätter erregt hat. Probenummern verſendet gratis
die Expedition der „Reformation“, Berlin W 61, ſowie die Haupt-
agentur für Halle a. S. und Umgebung.

Die Sterblichkeit in Halle erreichte in der Woche vom 4. bis
10. Mai eine Höhe, die ſie ſeit Mitte September vorigen Jahres nicht
mehr gehabt hat ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 21,8 von tauſend
Lebenden und wurde unter allen deutſchen Großſtädten nur von Nürn-
berg mit dem Maximum dieſer Woche (24,0), von Chemnitz, Danzig
und Stuttgart überſchritten. Es ſtarben 68 Perſonen gegen 45 in der
Vorwoche, darunter befanden ſich 13 Säuglinge gegen 10, ſodaß die
Zunahme der Sterbefälle bei den Kindern im erſten Lebensjahre nur
gering, bei den höheren Lebensaltern aber ganz bedeutend war die
Säuglings-Sterblichkeit blieb mit 4,2 pro Jahr und Mille der Lebenden
unter dem Durchſchnitt der Großſtädte und betrug noch lange nicht die
Hälfte der größten, welche Chemnitz und Nürnberg zu verzeichnen hatten
dagegen war die Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen größer als in
allen anderen Großſtädten. Akute Darmkrankheiten haben drei
Todesfälle verurſacht akute Erkrankungen der Athmungsorgane haben
neun Todesfälle hervorgerufen (gegen nur zwei in der Vorwoche),

womit die mittlere Häufigkeit dieſer Todesurſachen erheblich über-
ſchritten worden iſt. Von den bei uns auftretenden Jnfektions-
Krankheiten führten Lungenſchwindſucht in drei Fällen, Diphtherie
in zwei Fällen, Maſern, Scharlach und Kindbettfieber in je einem
Falle zum Tode, während zu dem vorwöchigen Todesfall an Jn
fluenza kein weiterer hinzugekommen iſt und Unterleibstyphus ſeit
Mitte März keinen Todesfall mehr verurſacht hat. Eines gewaltſamen
Todes ſtarben vier Perſonen, und zwar zwei durch Selbſtmord und
zwei infolge Verunglückung. Jn den Regierungs Bezirken Arns-
berg und Poſen treten die Maſern epidemiſch auf, aus letzterem ſind
in drei Wochen über 1400 Erkrankungen, n nur neun Todesfälle
gemeldet worden. Aus dem Regierungs Bezirk Stettin wurden in
dieſer Woche 27 Erkrankungen an Pocken berichtet.

Diebſtahl vermuthet. Am 8. d. M. wurde durch einen Schul-
knaben ein älterer, unbekannter Mann beobachtet, der auf dem Felde
hinter dem Grundſtück Schillerſtraße 24 ungefähr 20--30 Pfund zer-
hacktes Bleirohr vergrub. Dasſelbe ſcheint noch nicht in Benutzung
eweſen zu ſein und rührt wahrſcheinlich von einem Diebſtahl her.Das Polizeibureau erſucht um eventuelle Mittheilung von näheren Um-

ſtänden.
Betriebsſtörung. Heute Mittag kurz nach 12 Uhr ver-

ſagte in der Geiſtſtraße vor der Kreuzung ein in der Richtung nach
dem Zoologiſchen Garten fahrender Motorwagen, ſodaß eine Betriebs-
ſtörung auf den Linien beider Richtungen von einer Viertelſtunde ver
urſacht wurde.

Eine Belohnung von 30 Mark hat der Halleſche Verſchönerungs
verein auf die Ermittelung der rohen Burſchen ausgeſetzt, die in der
Nacht zum 2. Pfingſtfeiertaa die Anlagen am Saaleufer in ſo empören
der Weiſe zerſtört haben.
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Wie Moden entſtehen.
Von Amalie Winhoffer.

wie Klagen über die Launen der Mode ſind ſo alt wie letztere
jelbſt. Wenn der nachmalige berühmte Staatsmann, der Athener
Alcibiades, ſeinem um zehn Talente gekauften koſtbaren Hunde den
Schwanz abſchnitt, ſo ſchimpfte zwar ganz Athen aber man machte es
aach, und die Hunde mit Schwanzſtummeln waren mit einem Schlage
Mode. Wir Kinder der Gegenwart machen es nicht um ein Haar
beſſer, ſondern im Gegentheil noch viel toller. Die Damenmoden
ſchwenken vom reichlichen Gebrauch der wattirten Einlagen, der Gummi
polſter und der Tournüren, den ein ſchneidiger Staatsanwalt unbe
denklich als Vorſpiegelung falſcher Thatſachen unter dem r
des Betrugsparagraphen betrachten würde, faſt ohne vermittelnde Ueber
gang zum Sarah Bernhardt-Kultus der geraden Linien ab. Ganz
eſonders phantaſievoll ſind unſere Hutmoden, und wenn eine mit der

Eiſenbahn reiſende Dame den barock verbogenen Deckel, der einen Hut
vorſtellen ſoll, auf dem Coupéepolſter neben ſich liegen hat, kann es ihr
vielleicht begegnen, daß ein Mitreiſender ſich demüthig zu entſchuldigen
beginnt, weil er annimmt, daß dieſe Form nur dadurch entſtanden ſein
kann, daß er ſich mit ſeinem ganzen Schwergewicht darauf geſetzt hat.

Wenn übrigens die Männer, die ſich ſo oft über die Damenmoden
luſtig machen, ein klein wenig Aufrichtigkeit und Selbſterkenntniß be
ſäßen, ſo müßten ſie geſtehen, daß ſie in Modeſachen mit ihren beſſeren
Hälften wetteifern. Denn im Vergleich mit einem waſchechten Wiener
Ringſtraßengigerl ſind die Modelaunen irgend einer Pariſer „Lanceuſe“
immer noch recht maßvoll zu nennen, und wenn Eduard, der Siebente
ſeines Namens, heute verordnet, daß dies oder jenes ſchön und elegant
ſei, beugen ſich morgen bereits die Herren von London bis Athen und
von Liſſabon bis Petersburg vor den Befehlen der rundlichen Majeſtät
der Engliſhmen und der Moden. t

Der Einfluß, welchen der genannte Potentat unſtreitig auf den
Modegeſchmack der Männerwelt ausübt, führt uns direkt in die Beant-
wortung der oft aufgeworfenen Frage hinein, wie eigentlich die Moden
entſtehen und wer auf dieſem Gebiet denn die oberſte Jnſtanz iſt, der
ſich alle ohne den leiſeſten Widerſpruch fügen. Theoretiſche Erörterungenüber die Zuträglichkeit oder Geſundhelteſchädlichteit einer Mode ſind

das müſſen wir uns von vornherein eingeſtehen gänzlich
machtlos. So oft man ſich über ihre Tyrannei empört hat,
ebenſo mußte man die Erfahrung machen, daß der Verſuch, Frau Mode
in feſte Bahnen zu zwingen, vergeblich war. Sie iſt unfaßbar wie
Proteus, und es liegt ja auch in ihrem ureigenſten Weſen begründet,
daß nur der Wechſel das einzig Beſtändige an ihr iſt, daß ſie heute
einen Geſchmack zum Geſetz macht und daß ſie, nachdem derſelbe in
kurzer Zeit zu Tode gehetzt iſt, ihn rückſichtslos entthront, um einen
anderen an ſeine Stelle zu ſetzen und dem Bedürfniß nach Abwechſelung
Genüge zu leiſten.

Die ſogenannte „Faiſeuſe“ oder „Lanceuſe“ der Damenmode, welche
dieſe erfindet und verbreitet, iſt vielfach eine beſtimmte einzelne
Perſönlichkeit, und zwar nicht immer nur eine Dame der höchſten
Geſellſchaft, häufiger beinahe eine berühmte Bühnenkünſtlerin oder gar
eine Kollegin Phrynens und Aſpaſiens, alſo, kurz geſagt, eine
Demimondaine, jedenfalls aber immer eine Autorität in Angelegenheiten
des Geſchmackes. Ob die angeregte Mode aber auch wirklich Anklanfindet, hängt freilich nicht ausſchließlich von der Lanceuſe, ſondern on

davon ab, ob die oberſten Geſellſchaftskreiſe ſich derſelben bemächtigen.
Jn dieſer Hinſicht war wohl kaum jemand tonangebender als

Napoleons III. Gemahlin, die Kaiſerin Eugenie, welche der Damenwelt
vor 46 Jahren dem Krinolinenunfug aufzwang, der ſeit Zeit des ancien
regime mit Zopf und Puder auf immer verſchwunden zu ſein ſchien.
Die Kaiſerin, welche im Sommer 1856 der Geburt des Prinzen Lulu
entgegenſah, ſuchte den zunehmenden Leibesumfang möglichſt lange
zu verbergen und erſchien deshalb eines Tages in der Krinoline.
Schon nach wenigen Tagen war der geſammte weibliche Theilder Pariſer Poſgeſelſcheft dem Beiſpiele gefolgt, und ehe ein Vierteljahr

»ergangen war, nahm auch Königin Viktoria von England, die ſich
anfangs in den ſchärfſten Worten dagegen ausgeſprochen hatte, dieſe
Tracht an, die ein Dutzend Jahre lang ein unentbehrlicher Beſtandtheil
der Damenkoſtüme war. Auch ſonſt hat die ſchöne Kaiſerin ſich auf dem Gebiete
der Mode als Alleinherrſcherin bewieſen denn ſie war es, welche, was heute
faſt vergeſſen iſt, die majeſtätiſch hinter der weiblichen Geſtalt einher
rauſchende Schleppe wieder zur Geltung brachte, und das ſportsmäßig
in Nachahmung der männlichen Kleidung zugeſchnittene Koſtum mit
geſtärktem Kragen und Manſchetten und weſtenartig geformter Blouſe,
wie es noch heute von Damen mit Vorliebe beim Turf und bei Re
gatten getragen wird, iſt ihre ſpezielle Erfindung.
Faſt genau zur ſelben Zeit hatten die Hutmoden große Aehnlich
keit mit den heute herrſchenden. Jhre Schöpferin war zwar
auch eine ſchöne, auf den Pariſer Boulevards ſehr bekannte
Frau, aber keine Kaiſerin, ſondern ſo ziemlich das Gegentheil die
damals als Angebetete des Prinzen PlonPlon (Prinz Jérome
Napoleon) viel genannte Cora Pearl. Dieſe temperamentvolle Dame,
deretwegen ſich Pariſer Millionärsſöhne zu Dutzenden ruinirten, erhielt
eines Tages, als ſie ſich eben mit ihrem fürſtlichen Anbeter gründlich
gezankt hatte, aus ihrem Modemagazin einen koſtbaren Hut, den ſie
unter der Nachwirkung der eben ſtattgefundenen heftigen Aus
einanderſetzung einfach zu Boden warf und mit Füßen trat.
Die ſpöttiſche Frage des Prinzen, in welchem Hute ſie nun in das
Bois de Boulogne fahren werde, reizten den Trotz der zu allen
Aen geneigten Dame. Sie faßte den Entſchluß, gerade
dieſen verbeulten Hut zur Ausfahrt aufzuſetzen und führte den
ſelben auch mit der Wirkung aus, daß ſchon wenige Tage darauf
dieſe Extravaganz Mode war und die Modiſtinnen dem Sturmlauf
der Pariſerinnen näch abenteuerlichen Hutformen kaum Stand
halten konnten. Der Zuſammenbruch des zweiten Kaiſerreiches
hat der Modeherrſchaft Seinebabels nur wenig Eintrag gethan.
Der ganze Unterſchied gegen früher iſt heute eigentlich nur der,
daß an Stelle der einen tonangebenden Kaiſerin eine ganze Anzahl
Mode machender Perſönlichkeiten, nämlich die großen Bühnen
künſtlerinnen getreten ſind, ſehr zur Freude der Schneider von
Weltruf wie Worth und andere, die es mit Vergnügen ſehen, daßunter dieſer vielköpfigen Herrſchaft die Moden einander e viel
ſchneller ablöſen und ihr eigener Weizen blüht. Die neueſten
Moden nehmen ihren Siegeslauf in die Welt, aber keineswegs von
der erſten Pariſer Bühne, dem Theätre français, deſſen Leiter wohl
nicht damit einverſtanden ſein würden, wenn die großen Sterne
dieſes klaſſiſchen Jnſtituts ſich als Modegöttinnen aufſpieken wolkten.
Die eigentlichen Modemacherinnen ſind vielmehr als Dreigeſtirn,
Madame Réjane, ferner die uns Deutſchen durch ihre mehrfachen
Gaſtſpielreiſen nunmehr auch näher getretene Diſeuſe Yvette Guil-
bert und natürlich noch immer Sarah Bernhardt. Letztere war es,
welche ſich erkühnte, in loſen, bauſchigen Gewändern die Bühne
zu betreten und das ganze lockere Spitzenwerk, Federboas und an
dere Raum einnehmende Arrangements in den Dienſt der Aufgabe
ſtellte, ſie ein wenig voller erſcheinen zu laſſen. Der Cléo de
Möérode dagegen verdankt die Mode die nach ihr benannte Scheite-
des Königs Midas erinnert. Daß die deutſche Reichshauptſtadt
des Königs Midan erinnert. Daß die deutſche Reichshauptſtadt
auf dem Gebiet der Mode keine führende Stellung einnimmt, iſt
bekannt. Nur in einem Punkte ſchlägt Berlin alle Weltſtädte,
nämlich in der Fabrikation der Damenmäntel. Hier handelt es ſich
aber vielmehr um eine Großinduſtrie, welche alljährlich Millionen
von Damenmänteln nach allen Weltgegenden verfendet als um
eigentliche Mode im Sinne neuer origineller Jdeen. Unter den
Berliner Bühnengrößen konnte auch nicht eine einzige einigermaßen
als Modekönigin gelten, und es ſcheint, daß auch die Divas der
Ueberbrettelei darin keine Aenderung hervorbringen.

Günſtiger liegt die Sache in Wien, welches ſich ſchon ſeit
langem einer vom Pariſer Geſchmack ziemlich unabhängigen eigenen
Mode erfreut. Dieſe Mode fand ihre hauptſächlichen Erfolge lange
Zeit in einer geſuchten Einfachheit, die ihre Effekte auch mit billigen
Mitteln zu erreichen verſtand. Auch hier ſind es vorwiegend Schau
ſpielerinnen und Sängerinnen, wie z. B. früher Jlka Palmay und
die Stojan, und gegenwärtig Helene Odilon, die zur Verbreitung
einer Mode mächtig beitrugen. Der Odilonkragen und die Girardi-
hüte ſind genügend Beweis hierfür.

Jede neue Mode braucht natürlich ihren Namen, ein Schlag-
wort, unter dem ſie eingeführt wird und welches gewöhnlich dem
Namen einer beſtimmten Perſönlichkeit entlehnt iſt. Oft ſind letz
tere an der unter ihrem Namen in die Welt gehenden Mode ſehr. un
ſchuldig, und die Tochter des Unionspräſidenten hat an den vor
wenigen Wochen angeprieſenen Knopfſtiefeletten à la Miß Alice
Rooſevelt keinerlei Antheil.

Alles vorſtehend Geſagte gilt natürlich nur von dem Arrange
ment der Koſtüme, während die Wahl der für die kommende Saiſon
beſtimmten Modefarben und Muſter meiſtentheils auf einem Ueber
einkommen der großen Fabrikanten beruht, die ſchon viele Monate
vorher die Beſtimmungen für die Saiſon Zehn da die Befriedi
gung eines plötzlich auftauchenden Modegeſchmackes in wenigen
Tagen oder Wochen nicht ausführbar iſt.

Ganz unbedingt gilt die vorhergängige Feſtſtellung der Stoffe
für die Herrenmode. Die engliſchen, franzöſiſchen, deutſchen und
öſterreichiſchen Kammgarn- und Tuchfabrikanten beſtimmen in
Uebereinſtimung mit den größten Schneidern der Hauptſtädte die
Modeſtoffe, und von den großen Werkſtätten für Herrenbekleidung
holen ſich dann die Movejournale ihre Weisheit, die hierauf ſchnell
den Weg in die von den Provinzialdandys in Nahrung geſetzten
Schneidereien findet.

Wie unſinnig es bei der Entſtehung der Herrenmoden zuweilen
ugeht, beweiſt folgendes Beiſpiel aus neueſter Zeit. König
duard VII., damals Prinz von Wales, erſchien eines Tages,

im Jahre 1898, in Geſellſchaft in einer Weſte, deren unterſter
Knopf nicht geſchloſſen war. Das war Grund genug, daß die
Snobs und Gigerl aller Länder dies alsbald nachahmten. Man
war aber doch neugierig nach dem Grunde dieſer äſthetiſch ſchwer zu
rechtfertigenden Unzugeknöpftheit, und vermuthete als ſolchen zu
nehmende Korpulenz. Jn Wahrheit war es aber nichts anderes,
als ein in der Eile begangenes Verſehen geweſen, was jedoch nicht
hindern konnte, daß man monatelang das Offenbleiben des unter
ſten Weſtenknopfloches für beſonders elegant hielt.

Die Mode gleicht den in die Ohren fallenden Weiſen eines
neuen Muſikſtücks. Die zu den oberen Zehntauſend Gehörenden
begrüßen ſie mit Vergnügen. Aber bald wird ſie Gemeingut der
Maſſen, und wenn ſie uns auf Schritt und Tritt begegnet, iſt es
für Menſchen von Geſchmack mit der Freude daran vorbei. Man
erſinnt etwas Neues und Apartes, aber auch dieſes verfällt binnen
Kurzem dem Fluche der Trivialität, daher der ewige Wechſel.

Bekanntlich ſteht die Reform der Frauentracht ſchon lange im
Vordergrund des Jntereſſes. Nach dem Geſagten wird es leicht zu
begreifen ſein, daß hier eine große Umwälzung im hhygieniſchen
Sinne, wenn ſie überhaupt je eintreten ſollte, nicht von den gut-
gemeinten Reſolutionen in diesbezüglichen Verſammlungen, ſondern
nur von dem muthyvollen Beiſpiel höchſtgeſtellter Damen ausgehen
375 die entſchloſſen ſind, mit alteingewurzelten Vorurtheilen zu

rechen.

Wetterbericht vom 22. Mai 1902, 9 Uhr 15 Miu. Vorm.
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23 S sName der 5 l SS S 7Beobachtungs 7 S Windſtärke Wetter S

5 ſtation z l 2 sz T Sc 22 21 Stornoway 764,4 WNW mäßig bedeckt 9,40
2Blackſod 769,4 W S W friſch bedeckt 11,10
3Shields 767,8 8 W ſchwach Regen 8,90
4Sceilly 772,9 W S W mäßig bedeckt 11,10
5Josle d'Aix a6 4 ris e7 Vliſſingen 772,1 NW leicht bedeckt 9,09
8Helder 770,7 NNW ſchwach wolkig 7,,60
9 (Chriſtianſund 764,661 0 ſchwach halbbedeckt 6,30
10 Skudesnaes 765,8 NNW mäßig wolkig 7,09
11 Skagen 765,0 NW ſehr leicht halbbedeckt 9,00
12 Kopenhagen 765,2 NNO ſchwach heiter 9,89
13Karlſtad 765,6 NO leicht wolkenlos 9,40
14 Stockholm 765,4 NO leicht wolkenlos 12,7915Wisby 764,9 NO leicht wolkenlos 7,80
16 aparanda 765,81 N leicht heiter 3,809
17 rkum 768,9 W ſchwach halbbedeckt) 7,8*
18 tum 767,4 NW leicht bedeckt 9,50
19 Hamburg 767, a N ſchwach wolkig 8,40
20 Swinemünde 764,1 NN W leicht Regen 7,70
21Rügenwalder

münde 763,4 NW leicht bedeckt 6,50
22 Neufahrwaſſer 762,1 NW leicht bedeckt 8,40
23 Memel 761,6 ONO ſehr leicht bedeckt 12,40
24 Münſter (Weſtf.) 769,3 NW leicht bedeckt 6,89
25 767,7) W leicht bedeckt 7,4026 Berlin 765,5 WN W ſchwach 8,1027 Chemnitz 767,4) W leicht wolkig 6,5928 Breslau 764,5) NW leicht wolkig 7,8*
29 Mejztz 770,7 NN W leicht wolkig 6,0030 Frankfurt a. M. 769,3 N leicht wolkig 9,3
31 Karlsruhe 770,5) W bedeckt 8,6032 München 768,6) 8 W leicht wolkig 6,40
33 Holyhead 769,7 S W leicht Regen 9,40
34Bodö 767,3 WN W leicht wolkig 3,0035 Riga 761,8 N ſehr leicht wolkig 9,20

Hamburg, 22. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt vor dem Kanal, eine flache Depreſſion iſt über
Weſtrußland bis zum ſüdlichen Oſtſeegebiet ausgebreitet, das Minimum

naht nördlich von Schottland. Jn Deutſchland veränderlich, außer
Nordoſten kühl. Wärmeres Wetter, im Norden ſtellenweiſe Regen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 22. Mai.
Wetterbericht vom 22. Mai, Morgens 5 Uhr. Obgleich

das Barometer in Deutſchland anhaltend langſam ſteigt, der
niedere Druck im Oſten ſich mithin entfernt und der hohe vom
Weſten her ſich ausbreitet, ſo dauert doch das veränderliche, kühle,
zu Regen und Graupelfällen und auch zu Gewittern geneigte
Wetter fort. Eine Aenderung iſt auch noch nicht zu erwarten,
da neue Störungen das weitere Vordringen des hohen Drucks

verhindern werden. eVorausſichtliches Wetter am 23. Mai: Theilweiſe
aufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes und ziemlich
kühles Wetter mit Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

n Wetter am 24. Mai: Veränderliches, zeitweiſe heiteres, kühles Wetter mit Regen und Graupel
ſchauern. Stellenweiſe Gewitter. Nacht kalt, an exponirten
Lagen Nachtfroſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Metz, 22. Mai. Der Reichstags- Abgeordnete de Schmid,
Guts und Fabrikbeſitzer in Saaralben, war geſtern Abend
vom Tpr zur Abendtafel befohlen. Der Kaiſer theilte ihm
mit, daß er ihn zum Rittmeiſter à la suite der Deutzer
Küraſſiere ernannt habe.

Köln, 22. Mai. Erzbiſchof Simar iſt an Lungen-
entzündung erkrankt, jedoch liegt kein Grund zu Beſorgniß vor.

London, 22. Mai. „Daily Telegraph“ theilt mit, ſein
Spezialkorreſpondent in Pretoria habe privatim an einen Ver
wandten telegraphirt, daß er zurückkehre. Das Blatt
bemerkt hierzu, ſein Korreſpondent habe wegen der
Cenſur dieſe Umſchreibung und Umwege gewäſſt,
um die Meldung hierher gelangen zu (laſſen,
daß nach ſeiner Ueberzeugung die Buren den britiſchen Vor
ſchlägen zugeſtimmt hätten. Das Blatt erfährt noch, daß ſich
unter den am Sonntag in Pretoria eingetroffenen Delegirten
der Buren auch General Beyers befindet.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 22. Mai 1902. 3f.Coursnotitürd

alleſche conv. Z. Stadt-Anleide von 1882 e 92500
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 a 23.258Ueſche 31 Stadt Anleide von 1886.

leſe 31 StadtAnleide von 1392, 7 3383alleſche StadtAnleihe von 1900. 7 14 103,705
tener Stadt Anleide 3!2 7Ecrfurter u StadtAnleihe von 1888 3 99,006

Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 4Erfurter Stadt Anleide von 1901 e 2 4 r33,0 Stadt Anſeide 2 3 98,506aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 7 zNaumburger 4 Stadt-Auleihe von 1906. 102.506Landſchaftliche 31 CentralBfanodriefe 3 92508Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 14 103,506
Sächſiſche 3 kandſchaftl. Pfandbriefe 3'2 22,500Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e de un z 89,00
Sächſiſche 831 BrovinzialAnleihe 7 7 33883Fall ettſtedter 3 9 Et. Obl. 3 S, 08alle-Hettſtedter 42 Eb. Obl. 4 102.908daß x dic d 5 96,00 vHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 27r c z S 4 102,60nap tsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. S 4 395388Anſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 7,506Bernbürger 43 Maſchinenfab. Obl. riückz. 103 7 2Cröllwiger Vapierfadrit, 4 Hopothd.Anieide 2 4 99.256
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerel Obligat.

gobt t v e v T 472 eMaſchinen F- mmermann o.,
A. G., 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 S 14 95,00B

Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hopotbeten Anleihe 4 S
Waidauer Brauntodlen 4 riickz. 102 4 100,506Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 99.756SächſtſchTd. Brauntodi Verw. 29 Schuildv. 4 100,00
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 4 00,50
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1899. 4 100,00 8

V Schuldv. v. 1898 2 4 00,006Zeiger Paraff. u. Solarbölfadrit 490 Schuldverſch.
unkündbar bis 1904 e e eeeeseeseeeee 7 J 99,506

Halleſche BantvereinActien 1902 72 4 148,25 GSpar und VorſchußbantActien e 1901 3 4 67,008Aminendorfer Papierfabrik- Aktien 1000 01 10 4 128 508
Cröliwiger Papierfabriklctien 1800/01 18 4 220,009Cönnerner MalzfabrikAotien 1900,01 12/2] 4Dörſtewitz Rat mannsdorfer Braunk.Jnd.klctien. 1900/01 4

S Vorz.Actien 1900 01 4 99 00B
Eilenburger KattunManufacturActien 1900 01 3 4 v a
FeldſchlößchenBrauereiActien e 1900,o1 0 a 50 00B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1900/01 11 vHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3/39/0 1900/01 3 4 80 00
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. h 19001 4 4 5,00Balleſche Maſchinenfabrik-Actien. h 1901 28 4 wut

Halleſche StraßenbahnActien 220 e 1901 0 4 u éfdnm
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1901 0 4
gen MühlenwerteActien, 1900,01 7 4 143 509Körbisdorfer 8 abrik-Aotien 1901 02 4 wo oKpffhäuſ F. A. br. v. Paul Reuß Aetien c 3 163,006

h t 7r h h z. 4 178 006iemberger e 2 527rege Schloßmäherei Actien h 35.00vecſche RontanwerteActien 19060 o1 44 4 126,006
Sächſ. Thär. BraunktodlenSt.Actien e 1901 8 134,095
Sächſ. Thür. BHraunkohlenSt. Pr.-Actien. e 1901 8 38 6
Waldauer Braunkohlen Actien 1901/02 10 L SWegelin u. Hübner Aktien ehe 1900/01 12 1 „00bz. G
WerſchenWeilßenfelſer BraunkodlenActien. 1900,01 20 4 220,006

Zeitzer r 7 182 1885 t 4 1 oeitzer Baraffin- und SolarölfabrikoActien,Zekeerſeene Halle Actien, 1000/01 25 4 188880
BruckdorfNietlebener BergdauVereinsKuxe o H.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

kl. 99,50
WochenMarktberichte.

4 Paraffin-Markt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe
geſtattet.) Die Feſtſtimmung der verfloſſenen Woche war an ſich nicht
geeignet zu geſchäftlichen Transaktionen und die Konferenz der
amerikaniſchen und ſchottiſchen Fabrikanten in London hat auch nur
das Reſultat gehabt, an den bisherigen Preiſen feſtzuhalten. Jmmerhin
giebt die von den ausländiſchen Produzenten beim Angebot bedingte
Lieferungsfriſt von ſechs Wochen der Anſicht Raum, daß Vorräthe dort
nicht vorhanden und eintretender Bedarf mindeſtens eine Feſtigkeit des
Marktes mit ſich bringen dürfte.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertrautenſtraße 22), den 21. Mai.
Wie kaum anders zu erwarten, hat die rege Frage, welche nach allen
Sorten Hofbutter beſtand, nach dem Feſte nachgelaſſen. Der Bedarf
iſt ſchwach und die Kaufluſt abwartend. Die kleinen Einlieferungen,
welche der Feiertage wegen unregelmäßig eintrafen, konnten nur zu
billigeren Preiſen geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 107

do. IIa 104--106 do. IIIa 102--103 do. abfallende
98--100 Tendenz: ruhig.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
r Das Geſchäft ſtand in der verfloſſenen Berichtswoche im
Zeichen der Pfingſtfeiertage. Die Nachfrage war unbedeutend, das
allgemeine Jntereſſe überhaupt gering. Trotzdem haben ſich die Preiſe
nicht nur gehalten, ſondern theilweiſe eine Aufbeſſerung erfahren.
Erdnußkuchen und -Mehl. Greifbare Waare iſt anhaltend
knapp und die feſte Stimmung, die dafür in Marſeille herrſcht, hat ſich
auch auf die Preiſe für ſpätere Lieferung übertragen. Wo hier und
da aber für die Herbſt- und Wintermonate angeboten wird, ſind die
Forderungen derartig hoch, daß ſie zu Geſchäften wenig oder gar keine
Veranlaſſung bieten. Wir berechnen 127-148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und -Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Texas
Baumwollſaatmehl wird faſt gar nicht angeboten, was an den Markt
kommt, ſind meiſtens geringere Sorten, die wenig Liebhaber finden.
Auch für Mehl aus Saat neuer Ernte fehlt es noch an Angeboten,
weil man ſich noch kein Urtheil darüber bilden kann, wie die Baum
wollſaaternte ausfallen wird. Die Berichte von Amerika lauten im
Allgemeinen recht feſt und haben hier neuerdings Anlaß zu Preis
erhöhungen gegeben. Wir berechnen 134--148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Von Jndien werden erhebliche Preiserhöhungen gemeldet,
was auch in unſerem Markte eine Preisaufbeſſerung hervorgerufen
hat. Wir berechnen 125--135 für 1000 kg ab Ham-
burg. Maisölkuchen. Das Angebot iſt unbedeutend, greifbare Waare iſt faſt gar nicht 8 haben und für ſpätere r
hat man die Preiſe erhöht. ir berechnen 118--130 für
1000 kg ab ar Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Wir berechnen 110--115 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Preisrichtung ſteigend. Wir berechnen 146--150 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105--108 für 1000 kg ab Hamburg.
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1 vollfl.fl. ausgem, Kalben höchſten (9X) Petroleum, w i 2
ingen
z vorein n r Firineed t b m der S 5. ne galhen ulatt ür z oder 50 kg S fe, 8406 Schw erkauf ſtanden ehmarkt. Kühe 178 S J
der ne lager r Gr e tet un h. voghen See swählt hs, höchſtens 7 a. vollfleiſchi (bezw. fü wurden für 30 S e höchſten Scht —35, Schlachtgeaſſen, mäſtete und äl Jahre alt g, ausgemäſtet, ür 1 Pfd. in v chlachtgew. 54 achtw. bis gew. 58—63 2n nd gut tere aus fehlen b. j et, höchſten S H. jüngere Kü 54-—57 3. äl zu 7 Jahren Lebend vollfl.Vor Sulen r fehlen ſleiſchi chlacht W Kalben Lebentgen ren ponngew aus in Phic l en; fleiſchige, nicht --53 4. mä alben Leb Kühe und wenig 28 bis hiladelphiiß ſich Auhrie je vollfleiſchi ehlen d. geri e. mäßig genä aus Schlacht räßig gen. Kü ebendgew wenig gu Balan ia 7,35 (7,8jünger ge, höchſte nung genährte genährte jun S gew. 46--49; 5 he und 265--27 S g t entw. 1 ces at Oil 5), Rafigirten bhlen. Färſ e und gut genä n Schlachtwert jeden Alters feh ge Schlachtgewi 5. gerin Kalben Leben chlachtge 0,60 (10,65 City 1,2 ined (in Cten. 1- cht 42 g gen. Küh ebendgewi gewicht Juli „65), R „20 (1,20 aſes) 8en Sclechtwern Fahne n ne A. Pian Weonmile n n r e h S en en ſeſ8 thers mal Credithöchſten f a. vollfleiſch en e. gerin äßig 51, Schlach ollmilchm gang langſa Lebendgew. fehl Weizen (67), Sept. 65 10,85 z. WeſtSchlachtw ehlen; di ige, aus g genährte Seb tgewicht aſt) u. beſte S m. Kälber ehlen, Mai s n**) roth 658 ,85 (10,85), M ern ſteam
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e Schwei erungsſchafe und Schafe (Metzf Maſtham ämmer Kreu s Stück 1. lachtgew. fehl mel und Sch 235 enz Weizen ß500 ne Man fehlen pr erzſchafe) mel 58--60 S zungen im Alt Vollfleiſchi en. Geſchä afe (Merz- T Chiea willig.
ds: Taraabzug ſahlte fur o P 100 Pfd. Leb 53-—57; Hol chlachtgew. 6 ter bis m der feiner ſtsgang: mittel. (Die Wſtrigen do 21. Mai5 Alter bis zu 1 volſfleiſchige fei Pfd. lebend (od endgewicht fehle Hol-60--61; 3 62--63; 2. flei 14 Jahren Lcbe Raſſen und d per San gen Notirungen ſin 6 Uhr Abends280 p d 4 Jahren 2 inerer Raſſe oder 50 k en. Schlacht gering entw ſchi e Lebend ebendgewicht eren Juli 741 (745 ind eingeklan W agareo fd. und en, 220 bis 2 n und d g) mit 20 0 gewicht ſowie gew. 47—— 49-—51 i 6217, (62), S per S imert beigefü nbe rich
e Tendenz e wen Hub b. ſt u ebehender Geſchäſtso eiiſchweine Lebenden Cebendgen 44 2773 e ort r aitehe00 Preiſe ni Der Umſatz e. Sau chige Schweine ſchwere, Scha er: Ochſen gang langſam gewicht 00—52, 2 ler 10,09 (10,15) (10,173) 2 arJ icht feſtzuſt an Rindern en 54-56. wer 57—88; e 56, Schwei 7, Bullen 9, Ka Alles in Ma 52, Schlacht „Aö), Port per Sept. 10,158 P e ne s e Priberhentepß ung 580 de s Kalben und ine Fr cht m Weizen willi k per Juli x
500 Abſatz. Der S kauft. Bei ndel geſtalt ßgebende Ameri r und a Zutrieb er enz Mais 7 g.06 Magd Schweinemark ei den Schaf ete ſich lan rikaner 4 h Schafe. B ieb zum heuti willig.
08 Schlacht gdeburg, 21. Mai rkt verlief ruhi en fanden un r 10 d. für ie 8 10 d. bis 5 Bezahlt ward fü igen Viehmark
08 c. 372 Schwein Auftrieb mtlicher Beri geräumt adier 4 6b er prima ſowi egt durch di erlin vo508 (gemäß den chweine. eb 99 Rinder ericht.) Städtiſ 8 d. bis 4 s le durch die d ie geſtrige m 22. Maid Shſen: e. v heimgen Bezahlt für W Kälber, 97 T Magd Tages M F. deldungen aus r Fricte ch der News gorker Vöo e de ne ſhge auedeniee Sag Se ean Rarst ar eher v ded Geſchäft es ſag wer de iſt rter Ansgemäſtele näſtete höchſ n im Vi apsku offel ſt ä vom 2 eldung des ich aber eſige Verkehr i günſtigen506 28 30 M gensgen r fleiſch ſten Schlachtt iehhof) en rke und M 1. Mai. (Nich Von Bahne Jron Age üb nur auf dem M r in guter Hal
e 3 mä chige, nicht verthes bis ch Magdebur 2,25 (A ehl 15,75 tamtlich.) Zweiten Bö a Tanga feſt von
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s ſleiſchige jünge ausgemäſtete jeden Alters 28 rte junge und ä und ausſchließli und Relaſſe Carl Schul ra.) weg beſſer. Oeſ e wirkten höh s Italiener b Eiſenmarkt

56 28 gere bis zu 5 Ja 527 v ältere ich Sack, r e u l ze jun.) Tr Wien. Ultim Oeſterreichiſche K i Londoner Ko eſſer. Jn der7 KLalben u J. gering 9 e. mäßig hren 312-33 ullen: Weiz Magdebu frei Magdeburg b nitzel 3,60 rocken oGeld 236 à Kredit Aktien ſti nſolKurſe durchS und K ng genährte jiüi genährte jünger P. p Leizen: rg, 21. Mai g bei 10 00 die 50 s Proz. ſtiegen er durchu e u eng la R n506 Kü erthes bis zu 7 Je vollfleiſchi usgemäſtete K 425 gering. Jnlä 75 Ro Jnländiſcher ermittel agdebr erberichte
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0 ä 45 16——50 a. fei genährt rbſen: Vi Fut ut zu placiren, i z Gerſte: em. Z7.95.n e e Se n e e h an h pa e ada r r t und gut Mred ro1 n r Die Preiſe verſtehen nz: feſt
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die reizenden

Jmitator von

den Füßen.
e akrobatiſche Trapez

Freitag, den 23. Mai, Abends S Uhr
im „Wintergarten“ (Saal):

L. Concertdes

Herliner TonkünſtlerOrcheſters
(50 Muſiker)

unter Leitung von
Franz von Blon,

U. A.: Grieg: Huldigungsmarſch. Reinecke: Ouvp.
„Friedensfeier“.
Juan“.

Liszt: „Mazeppa“R. Wagner Vorſpiel „Meiſterſinger“. Kompoſitionen
R. Strauß: „Don

von Franz v. Blon, Gillet ec.
Vollſtändiges Programm an den Anſchlagſänlen.
Billets im Vorverkauf 75 Pfg. in der Hofmuſikalien-

handlung Reinhold Koch, jetzt Alte Promenade 1 a.
Studentenkarten beim Univerſitäts-Kaſtellan. Entree an der Abend-
kaſſe 1 Mark.

Kur-e

Entree 30 Pfg.

Bacl Wittelcinciä,
Morgen, Freitag, Nachmittags 4 Uhr:

Concert
der Kapelle des Kgl. Füſ.NRegts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. 17425
O. Wiegert.

S Saalschlosshrauerei.
Inhaber: F.

W
r

D

Winkler.
Schönſtes Garkenlokal im Saalethale.

hallescher Reiter Verein.
Einladung zur

ordentlichen General-Versammlun
Mitkwoch, den 4. Juni 1902, Mittags 12 Ahr im

„Hotel zur Stadt Hamburg“.
TagesOrdnung

Bericht der Reviſoren.
Entlaſtungsertheilung.
Wahl des Vorſtandes.
Wahl der Reviſoren.
Wahl des Schiedsgerichts.

n h

d

Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1901.

udelshurg
Poſt und Telegraphen- Station.

einer der schönsten
y Punkte Thüringens.

Jn Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von
J Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.
Jn der VBurg gut eingerichtete Reſtauration.

W Mässige Preise.
Bruno Schmidt, Pächter.

NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.
Motorboot Verbindung zwiſchen Köſen und der Rudelsburg zu

den ankommenden und abgehenden Zügen. Halteſtellen eine Minute
vom Bahnhof und unter der Rudelsburg. 17424

I Ball R ösenm.
5 Minuten vom Bahnhof. Direkt an der Saale gelegen.

Hötel-Restaurant Cur Katze
Elegante Zimmer. Neu erbaut? Mäßige Preiſe.

hält ſein großes

Gartenlokal nebst Gesellschaftszimmern
Kegelbahn ParkKett-Saal

ſowie die Fähre nach der Rudelsburg den geehrten Vereinen und Ge-
ſellſchaften beſtens empfohlen.

Vorherige Anmeldung erwünſcht. Curt Jahmn.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neues Programm.
5 Sisters Warwiek,

z akrobatiſchen
Kunſtradfahrerinnen. Mr.

jChassino, der beſte Schatten
unnachahmbare
Vogelſtimmen.

J Erfinder der Schaltenſpiele mit

Brothers

J künſtler und

Equilibriſten. Maritana
w. VikKtoria, gymnaſtiſches
Luftpotpourri a. d. elektr. Roſen

Lyra. Mr. PFrancis,
Keulen-Jongleur. Clown
Peppo mit ſeinen dreſſirten
Affen, Hunden und Katzen.
Rosa Sventessy-, internat.
Konzert- Sängerin. James
Basech, Humoriſt u. Charak
teriſtiker mit neuem brillanten
Repertoir. Ameriean
Bioscope, neue ſenſationelle
lebende Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Mötel
„Kaiser Wilhelm“

Bernburgerstrasse [2 u. 13.

Jeden Freitag:Pisch- Abend.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Das neue Schlager Programm.

Bugeène und Natalie
Veldemann, großer komiſch
ſerieuſer Dreſſuralklt von 18
Hunden und 1 Affen. „Die
Springſchule“, ausgeführt von
ruſſiſchen Steppenhunden.
Schwestern FrankKlin,
Bravourleiſtungen u. Pyramiden
an den römiſchen Ringen.
Brothers Cabany, Extreu-
tirics a. d. Plakatkſänle. Deta
Waldau, vorzügl. Vortrags-
Soubrette. Seppl Brnesty,
„Der Wilderer anf dem Drahtſeil“.
Martin Vallée, Salon
humoriſt mit ſeinem Vortrag:
„Wenn Kalknlakorſch in die Hoom-

blüthe ziehen. MIIe. Titi,
Trapezkünſtlerin. Agathe
Vernon, CoſtümSoubrette.
Dröse's Velograph, neue
Serie ſeiner prächtigen lebenden
Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Freitag, den 23. Mai 1902.

Leipzig (Neues Theater): Eamont.
Leyig (Altes Theater): Wiener

u

Weimar (HofTheater): Der Kauf
mann von Venedig.

9 Geber!

Weinstuben
zur Kiause.
EInh. FranziskaWinckel,

Alte Promenade 34, I.
X

Höhenkurort

Hahnenklee
Oberharz, Bahnſtation Goslar.

Tannhäuser“s,
Hotel u. Penſionsbaus I. Ranges,
unmittelbar am Tannenhochwald,
höchſter Punkt. Herrlichſte Ausſicht.
Große geſchützte Veranden, comfort.
einger. Zimmer. Vorzügl. Betten,
anerkannt beſtempfohlene Küche.
Penſion von 4 Mk. an. Geſpann
auf Wunſch an der Bahn.

Beſ. Minna Drechsler Wwe.

Oſtſeebad Banſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Billige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
Telephon am Ort. Auskunft ertheilt

Die Badedirektion.

Zwei Mark für eine arme
Kranke und vier Mark für eine
arme Wittwe ſind mir am 1. Pfingſt-
tag übergeben. Herzlichen Dank!

Saran., Superint.

5 Mark ſind mir für ein
krankes oder ſonſt bedürftiges Ge
meindeglied ohne Namennennung
zugegangen. Herzlichen Dank!

Dompr. BReelitz.
2 Mark für ein krankes Kind

habe ich dem Säckel der Domkirche
entnommen. Herzlichen Dank dem

Dompr. Lic. Lamng-
werden absolutHülmeran I schmerzlos d.
meinen elektr.

pat. Apparat entf. Pntz., Schneiden,
Aetzen, Blutung etc. Vollst. aus-
geschl. R. Wollwehber, Steinweg 38,
p., Eing. Hausthür.

Allgemeine Geſchichte in
Einzeldarſtellungen, Herausg.
Onken (45 Bände), ferner Der
deutſch-franz. Krieg 1870/71“
(8 Bände), vom Generalſtab, iſt
zu verkaufen. Offerten an Frau
verw. Th. Otto Schkenditz.

Nussbaum- Pianino
(Francke-Leipzig), tadellos erhalten,
nur 325 Mark.

Döll, An der Univerſität

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

g 40 9
0

2

0

2

O ſoforttrochnend u. gernchlos
5 96) v. Jedermann leicht anwendbar,

gelbbraun, mahagoni, eichen,
unußbaum u. graufarbig. E

0 9
27 4

Franz Christoph,
Bevrlim.

Allein ächt:
im Halle a. S.

Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

in Artern: G. A. Rausoh.
h n Dühen: Ernst Schuitze.

In Landsherg: Rich. Oemiseh. 3
in Wettin: H. G. Strasser.

Neue

Matjes-Heringe,
feinste Castlehay. 100 St. 12 Mk.
hochf. Stornoway, 100 St. 6,50 u.
6 MK., Malta Kartoffeln empfieblt

August Apelt.
Für etwaige Neubeſtellung haben

wir noch ganz frühe

Erbsen
kontraktlichen Anbau zu S

r2290 ehel d
zum
vergeben- l

V. Fromhold Co.,
Naumburg a. S.

40 bis 50 Morgen
Zuckerrübenſamen

evtl. Futterrübenſamen werden
in Thüringen (Nähe von Weimar)
für das Jahr 1903 angebaut.

Offerten von Refleltanten unter
Z. 7430 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [7430
Trockenſchnitzel,

Torfſtreu
offerirt jeden Poſten franko Station

äußerſt billig
Mugro Meldl, Corbetha,

Bahnhof.

Hochherrſchaftliche Wohnung,

8 bis 9 Zimmer, Küche, Badeſtube mit Centralheizung
und Warmwaſſerleitung, zu vermiethen.

t Näheres Alte Promenade Ss, Eingang D II.

Perſonen,
die verlangt werden.

Größeres Verſicherungsbureau
ſucht einen

Dirigenten
für den Jnnen und Außendienſt.
Nur Bewerber, welche nachweisbar
im Verſicherungsweſen thätig waren,
finden Berückſichtigung. Offerten
unter Z. 7453 an die Expedition
dieſer Zeitung. [7453

Stellung finden
ſtrebſame, gebild., junge. Kauf
leute, welche den Wunſch haben,
ſich zu

Feuerverſicherungs-
Außenbeamten

auszubilden. Offerten unter
B. o. 4582 an Rudolf
Fosse, Halle a. S.

Anſtellung finden
unter ſehr leichten u. günſtigen
Beding. Außenbeamte für
Ausſteuer, Militärdienſt u.

Febensverſtch.-Branthe.

(Fixum, Proviſion u. Reiſe
ſpeſen.) Offerten unter B. p.
4583 an Rudolſ Mosse,
Halle a. S.

Zum baldigen Antritt ſuche
ich für eine meiner Wirthſchaften
einen gutempfohlenen, ſelbſtändigen
unverheiratheten

T Jnſpektor. WBewerber wollen zunächſt Abſchrift
ihrer Zeugniſſe einſenden.

Amtsrath Wentrzel,
Teutſchenthal.

Suche zum 1. Juli a. e. einen
durchaus zuverläſſigen, beſtempfoh
lenen alleinigen

Beamten,
der bereits in Rübenwirthſchaften
längere Zeit thätig geweſen iſt.
Zeugniß Abſchriften mit Angabe
der Gebaltsanſprüche zu ſenden an

U. Wagner
Domäne Weddegaſt b. Bernburg.

Melden Sie
ſich ſofort, falls Sie bereit, Cigarren
an Wirthe uſw. zu verk. Vergütg.
120 Mk. pr. Mon. und hohe Prov.
A. RieckK Co., Hamburg.

Sofort ein alleiniger

Verwalter
im Alter von 24 Jahren geſucht.
Vermittler verbeten. Offerten er
bitte unter Z. 7409 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7409

Unverheiratheter, ſelbſtthätiger
e

0 0Gärtner,
im Obſt und Gemüſebau erfahren,
bei 300 Mk. Gehalt, freier Station
und hoher Tantième (ca. 100 Mk.
zu bald geſucht. Jntereſſe an
Jagd erwünſcht. [7396

Rittergut Weiſchütz
bei Laucha a. Unſtrut.

Ein verheiratheter

Kutscher,
gedienter Kavalleriſt, findet ſofort
Stellung bei

BReussner,
Rottelsdorf,

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklafſ.

e Schiffen mit großen
i transatlantiſchen

Reiſen
Paul MerKer,Heuerbaas, Hamburg,
Stubbenhuk 24.

Auf ein größeres Rittergut
Schleſiens (Kreis Sprottau) wird
eine gut empfohlene, in allen
Zweigen eines landwirthſchaftlichen
Haushalts, namentlich auch der
feineren Küche wohlerfahrene

Wirthſchafterin
von einzelnem Herrn ver 1. Juli
geſucht. Atteſte mit abſchriftlichen
Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. werden
Rittergut Vreitenfeld,
Leipzi g, erbeten. [7433

Wer Stellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.
Jüngere u. ältere, auch ſelb

ſtändige Landwirthſchafterinn.
ſucht ſofort für 1. Juni u. 1. Juli

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Für ein Pfarrhaus in der Nähe
Eislebens wird zum 1. Juli als
Stütze der Hausfrau ein Fräulein
geſucht, welches im Haushalt er
fahren iſt und wirklich ſelbſtändig
kochen, auch plätten kann. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen
und Photographie einzuſenden unter
Z. 74504 an die Expedition dieſer

Zeitung. [7454
Perſonen

J die ſich anbieten.
Jnſpektor,

27 Jahre, mit beſten langjährigen
Zeugn. und beſten Empfehlungen,
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter mögl.
dauernde Stellung. Geſl. Offert.
erbitte unter Z. 7432 an die
Expedition dieſer Zeitung zu richten.

S Brauchbare Knechte
S ſuchen Stellen durch
W Willy Künhn, Stellen
r vermittler, Kl. tW ſtraße 3. Teleph. 2233.

Jnng. geb. Mädchen, 18 J.,
ſucht per Juli, ev. auch ſpäter
in der Umgebung von Halle in
feinem Hauſe Stellung, am liebſten
als Zimmermädchen, im Nähen u.
Plätten erfahren. Gefl. Off. unt.
Z. 7421 an die Exped. d. Ztg.

Krankenpflegerin,
in der Landesheilanſtalt Jena ge
prüft, ſucht zum 1. Juli ander-
weitig Stellung bei älterem Herrn
oder Dame. Off. unter Pflegerin
V. poſtl. Halle.

WohrungGeſage.

Stud. theol. ſucht Wohnung
in günſtig gelegenem Stadttbeil
oder außerhalb, womöglich mit Zu
tritt zum Garten. Angebote erb.
unter H. W., Uhlandſtraße 12.

J Berwiethungen.

Wettinerſtraße 33
iſt die herrſchaftliche I. Etage
1. Oktober und die herrſchaftliche
ParterreWohnung 1. Juli oder
1. Oktober zu vermiethen.

Reflektanten belieben ſich wegen
Beſichtigung Vormittags von
10--12 Uhr Wettinerſtraße 5, I.

zu melden. [7436
Gr. Steinſtr. 12, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Hr. schmid Monnardinnegehabte

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör,
elektriſches Licht, ſowie

dI. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse.
Robert Franzſtr. 5

herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
und Zubehör, Gas, Baderaum,
per 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 750 Mk. Zu erfragen
im Komptoir.

Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelmit Amortiſation von geider

habe zur 2. Stelle auf Aà 40 ſofort und ſei 7
geben und bilte um viele Anträze.

Wilh. Goecke, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.
Für ein Hausgrundſtück in beſter

Lage der Stadt, 93 000 Mk. Taxe
und 72000 Mk. Feuerkaſſe, wird
nach 53 000 Mk. I. Hypothek eine
zweite von

A 5--6000 Mk.geſucht. Off. erb. unter Z. 6970
an die Expedition d. Zeitung.

J„J„JJ J JU SLandwirth, Rittergutsp., An
fang Dreißiger, ſucht die Bekanntſchaft
einer gebildeten Dame mit 80--100000
Mark Vermögen behufs ſpäterer Ver-
heirathung. Strengſte Diskretion zu
geſichert. W. Off. m. Photographie
u. Z. 7304 an die Expedition d. Zig.

Familiennachrichten,

Verlobt: Frl. Marie Heinrich
m. Hrn. Hermann Schulze
(Eichenbarleben). Fräul. Alice
Heller m. Hrn. Dr. J. Fleiſch
mann (Berlin). Frl. Margarethe
Rohde m. Hrn. Leutnant Erich
Schumann (Potsdam-- Witten
berg). Frl. Marie-Luiſe Mardorf
m. Hrn. Leutnant GeorgVogler (Gotha-- MetzQueuley).
Fräulein Dora Suche m. Herm
Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Albert
Heucke (Berlin). Frl. E. Flecht
heim m. Hrn. Oberarzt Dr. J.
Lewandowski (Berlin). Frl.
Käthe Sachs m. Hrn. Schrift
ſteller Dr. jur. Otto Wiemer
(Berlin). Frl. Clara Theile m.
Hrn. Franz Keil (Naumburg-
Halberſtadt). Frl. Emmy Hüne
m. Hrn. Lehrer Carl Zeitſchel
(Nordhauſen--Breitungen). Frl.
Marie Jrmer m. Hrn. Karl
Saalmann (Roßlau). Frl. Erna
Kalau v. Hofe m. Hrn. Leutn.
Karl Koch (Konſtantinopel).
Gräfin Margarethe von Hopff
garten m. Hrn. Leutnant Frhr.
Erich v. Gagern (Mülverſtedt-
Hanau).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Wilhelm v. Memerty mit Frl.
Eliſabeth v. der Mülbe (Berlin).
Herr Forſt- Aſſeſſor Richard
Kanzow mit Frl. Clara Stein
(Düſſeldorf). Hr. Rechtsanwalt
Dr. Karl Liebling mit Frl.
Gertrud Marcus (Berlin). Hr.
Regierungsrath Dr. Otto Lewald
mit Frl. Margarethe von Roon
(Wiesbaden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. jar. Alfred Hengſtenberg von
Borſtell (Mechau). Hrn. O. Brüg
mann (Badersleben). Hrn. Emil
Honſtein (Erfurt). Eine
Tochter: Herrn Reinhold
Schneider (Würchwitz). Herrn
Oberbürgermeiſter Arnold (Zeitz).
Hrn. Max Jahn (Erfurt).

Geſtorben: Hr. Dr. theol.
Habicht (Darmſtadt). Hr. Wilh.
Küſter (Althaldensleben). Hr.
Oberlehrer Dr. Günther Voigt
(Berlin). Hr. Generalarzt a. D.
Dr. Ferd. Wolff (Neiße). Hr.
Apotheker Otto Welzel (Ziegen-
hals). Hr. Landwirth Otto
Bothfeld (Nauendorf). Hr.
Reinhold Hahnemann (Naum-
burg a. S.). Hr. A. Schreyer
(Naumburg a. S.). Hr. Gottfr.
Breitenſtein (Beberſtedt). Hr.
Carl Gottfried Doering (Mübhl-
bauſen i. Th.). Hr. Robert
Troebs sen. (Ebeleben). Hr.
Guſtav Nöhring (Deſſau). Hr.
Paſtor Alfred Fritzſche (Erfurt).
Hr. Landwirth Anton Mathly
(Melchendorf). Fr. Marie
Deibel-Zeltner (Coburg). Fr.
Margarethe Wien (Kraplau).
Fr. Appellationsgerichtsr. Camilla
Schmidt (Poſen). Fr. Sopbie
Ritter (Halberſtadt). Fr. Louiſe
Langenſtraß (Halberſtadt). Fr.
Anna Schadewell (Freyburg a.
U.). Fr. Anna Marie Weidener
(Eigenrode). Fr. Wilhelmine
Stephan (Deſſau). Fr. Katharina
Becker (Erfurt).

TodesAnzeige.
Heute um Milternacht verſchied im 73. Lebensjahre nach

kurzem aber ſchwerem Krankenlager unſere gute Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante

Fran Bertha Villaret
geb. Hedler.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. d. Mts. von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Event. Kranzſpenden
bitten Zwingerſtraße 25, 2 Tr. rechts abzugeben.

horten
Fortbil
jeniger
mus ſt
An de
öffer
21. M
verein
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Vierte GeneralVerſammlung des Landes-
vereins preußiſcher

Die z w z
ins preußiſchere Mat Nachmittags 5 Uhr

20.
aitete den Bericht des Ausſchuſſes für ſoziale Hilfsarbeit. Ern mit einem Ueberblick über die Entwickelung des ſozialen

Gedankens im letzten Viertel des 19. und den beiden erſten Jahren
r Der auf den Volksſchullehrerinnenſtand entfalende Antheil an dieſem Gedanken iſt die Erziehung der Töchter

des Volkes zu Sittlichkeit und Arbeit auch außerhalb des Lehramtes,
Standesaufgabe 1896 ein ſelbſtändiges Organ in dem

des 20.

für welche
Ausſchuß für ſoziale dte geſchaffen wurde.

ſksſchullehreri Wifs beiti d neben dem Beruf
rerinnen an ſozialer Hilfsarbeitin und neben dem Berufe.47 hat es auch diesmal gethan durch ſtatiſtiſche Aufnahmen in 229

Hrten Preußens, welche ergaben, daß 30 Prozent der an dieſen Orten
ehrerinnen an ſozialer

reichſten arbeiten die Lehrerinnen mit an 2
Haushaltüngsunterricht, Frühſtücksvertheilung, ws Kinder
gottesdienſten, Schulſparkaſſen, Ueberwachung

giebt derſelbe einen

wirkenden

durch Hausbeſuche, an

Gebiete feſtzuſtellen.

und Jugendfürſorge.

bis 1902: 580
87 Mark. Es folgte ſodann der Vortrag von t
Striegau, die im ltrage des Ausſchuſſes für ſoziale Hilfsarbeit

„Was kann die Volksſ
Bekämpfung des Alkoholismus thun?“ Durch den
Erlaß des Kultusminiſters, welcher jeder Volksſchule den Kampf
gegen das unheilvolle Uebel nachdrücklich zur Pflicht macht, erhielt

Punkt der Tagesordnung offiziellen Charakter. 2
führte aus, daß die Volksſchule den Alkoholismus durch Unterricht
und Erziehung bekämpfen muß. Jm Unterricht beſeitige ſie die im
Volke verbreitete falſche Werthſchätzung des Alkohols und ſtelle auch

Schülerbibliotheken träcſogenannten Elternabenden in dieſen Aufklärungsdienſt. Die Haupt
im Kampfe gegen

über das Thema ſprach

dieſer

die Lehrbücher

aufgabe der m
liegt aber in der Erziehung.
Beſchränkung des Lehrſtoffes
Obligatorium für den
Geſundheitspflege. Sie betonte,
Alkohol fernzuhalten ſei, und ſah auch in der Schönheitspflege, in der

önen,
Mittel, den Alkohol zu bekämpfen. Schließlich forderte ſte, daß die
Volksſchule ihre aufſichtsloſen Zöglinge in angegliederten Kinder

erwahrloſung ſchütze und daß in der obligatoriſchen

Erziehung zur Freude am Sch

horten vor
Fortbildungsſchule der Kampf fortgeſetzt werde.
jenigen Lehrperſonen für dieſen Kampf befähigt, welche den Alkoholis
mus ſtudirt und für ihre Perſon beſiegt haben, d. h. abſtinent leben.
An den Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung. Die dritte

Verſammlung fand
21. Mai, Vormittags 9 Uhr ſtatt. Nachdem der
verein die Verſammlung mit dem feierlichen Ave Maria von

Franz eingeleitet hatte, eröffnete die Vorſitzende die Ver-

öffentliche

Rob.
ſammlung und ertheilte Fräulein
zu einem Bericht über die Arbeiten
Darauf verlas Fräulein Adelheid Tinzmann-Striegau den
Geſchäftsbericht des ne für reyaganda

eſprachLiſchnewska Spandau
dritten öffentlichen Verſammlung:

e Verſammlung des Landes-
olksſchullehrerinnen fand am Dienstag den

Jungfrauenvereinen, ſchientlaſſener Mädchen, an Koch und Haushaltungsſchulen. Es iſt eine
kräftige Ausbreitung der Mitarbeit der Volksſchullehrerinnen auf ſozialem

Jn der letzten Geſchäftsperiode wirkte der
Ausſchuß vornehmlich anregend auf dem Gebiete der Waiſenpflege

Er ſuchte verwandte Beſtrebungen zu
fördern und richtete an die Geſellſchaft für ſoziale Reform, deren
Mitgliedſchaft ihm das preußiſche Vereinsrecht verſagte, die
eine Reform desſelben herbeiführen zu helfen. Al
ſozialen Inhalts ſtellte er für die Geſchäftsperiode 1900/02 dasema auf: „Was kann die Volksſchule zur Bekämpfung des
Alkoholismus thun ?2“ Seine Einnahmen betrugen von 1900

Mk., ſeine Ausgaben 492 Mk., ſein Kaſſenbeſtand

Haushaltungsunterricht

Volksſchullehrerinnen.

ſtatt. Frl. Stelter Danzig

Von Zeit zu Zeit
r die Betheiligung der preußiſchen

rbeit betheiligt ſind. Am zahl
Blumenpſlege, Jugendſpielen,

gefährdeter Kinder
Vereinigungen ſchul

Bitte,
Als Verbandsthema

Frl. Tinzmann-
chule zur

Die Rednerin

und geeignete Vorträge an

den Alkoholismus
Deshalb forderte die Rednerin
und der Klaffenfrequenz das

und planmäßige
daß von allen Schulfeſten der

zum Kunſtgenuß wirkſame

Sie hält nur die

am Mittwoch den
LehrerinnenGeſang

Fittbogen- Berlin das Wort
der Hauptcentralſtelle für Statiſtik.

Fräulein Maria
dann das Hauptthema der

Warum iſt die Einheits-

2. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung

ſchule eine ſoziale nationale und pädagogiſche
Nothwendigkeit? Die Vortragende erklärte zuerſt, daß ſie
unter der Einheitsſchule eine einheitliche Organiſation des geſammten
Bildungsweſens verſteht, in deren Unterſtufe alle Kinder des Volkes
bis zum 12. d ihre grundlegende Bildung empfangen. Die
Oberſtufe ſoll ſich gliedern in die Oberſtufe der Volksſchule mit

ortbildungsſchule, Realſchule, Oberrealſchule und Gymnaſium.
eber den Eintritt in die verſchiedenen Zweige der Oberſtufe ent

ſcheiden nicht das Vermögen der Eltern, ſondern Fleiß und zabung
des Kindes. Die Verſammlung ſtand auf dem Standpunkte der
Rednerin und nahm die Theſen unverändert an. Dieſelben lauten
1. Der Kapitalismus und die Verfeinerung der geiſtigen Kultur
ſchaffen immer größere Schranken zwiſchen den Bürgern desſelben
Volkes. 2. Die ſozialen Reformbeſtrebungen werden ihr Ziel, die
Annäherung der einzelnen Volksſchichten leichter erreichen, wenn ſie
ein ſicheres Fundament erhalten in der gemeinſamen Erziehung des
geſammten Volkes und in der Freigabe der höheren Bildungs-
anſtalten für begabte aber unbemittelte Kinder. 3. Die politiſcheEinheit des deuen Volkes fordert einen inneren Ausbau durch
die Einheitlichkeit des Bildungsweſens. 4. Die von allen fremd
ſprachlichen Elementen freie deutſche Schule muß die Grundlage der
geſammten Volksbildung werden. 5. Die höheren Schulen müſſen
durch ſtärkere Pflege der deutſchen Litteratur und Geſchichte den
Charakter nationaler Bildungsanſtalten erhalten. 6. Durch kräftige
Ausprägung ſeiner nationalen Eigenart kann das deutſche Volk ſeine
Aufgaben im Weltverkehr der Völker erfüllen. 7. Der einheitliche
Aufbau aller Bildungsanſtalten fördert die Entwickelung der päda-
gogiſchen Wiſſenſchaft indem er die gleichzeitige Beobachtung der
Kinder verſchiedener ſozialer Schichten ermöglicht, eine größere Ein
heitlichkeit der Lehrerbildung und eine Verbindung zwiſchen Volks
ſchullehrern und wiſſenſchaftlichen Lehrern herbeiführen muß, und
indem er die gemeinſame Erziehung der Geſchlechter zur nothwendigen
Folge hat. 8. Der Eintritt der Kinder aller Stände in die Volksſchule kettet das Intereſſe des geſammten Volkes an dieſelbe und
ſichert ihr die innere und äußere Ausgeſtaltung, welche ihrer Be
deutung entſpricht. Mittwoch Nachmittag fand die dritte und
letzte Mitgliederverſammlung ſtatt, in der viele geſchäftliche An
gelegenheiten erledigt wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Breslau, 21. Mai. Der zehnte deutſche Neuphilo-

logen- Kongreß wurde heute hier eröffnet.
Unterſuchungen über die anſteckende Wirkung

des Nagelſchmutzes. Aus dem Laboratorium des Stefanie
Kinderhoſpitals in Peſt berichten der Chef des Laboratoriums, Ordinarius
Dr. Kornil Preiſich, und Aſſiſtenzarzt Dr. Aladar Schütz in der
„Berl. Klin. Wochenſchr.“ über Jnfektioſität des Nagelſchmutzes bei
Kindern in Bezug auf Tuberkuloſe. Man erhielt unter 66
unterſuchten Fällen 14 poſitive Erfolge 21,2 Proz. Die
Thierexperimente bewieſen, daß der Nagelſchmutz in vielen Fällen außer
Tuüberkelbazillen noch andere krankmachende Mikroorganismen enthalten
kann. So findet die Häufigkeit der akuten Lymphdrüſenerkrankungen
am Halſe der Kinder ihre Erklärung. Die darüber vorliegenden Zahlen
beſtärken von Neuem die Jnfektioſität des Zimmerſtaubes.

Nicht aus dem Kolleg ſchwatzen! Jn der Klage-
ſache Profeſſor Schmoller gegen Student Woth wegen Veröffent
lichung von Aeußerungen Schmollers im Kolleg über den Zolltarif wurde
Woth zu 200 Mark Geldſtrafe event. 40 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Das Gericht erklärte mit Recht die Handlungsweiſe als groben Verſtoß
gegen die akademiſche Sitte und Ordnung.

Ernſt v. Wolzogen direktionsmüde! Ernſt
vo Wolzogen wird mit Schluß dieſer Saiſon die Direktion des von ihm
begründeten Bunten Theaters (Ueberbrettls) niederlegen.
Als Motiv zu dieſem Rücktritte bezeichnet er in einem, in etwas
bitterem Tone gehaltenen Briefe die zahlreichen An griffe, denen er
als Direktor und Schriftſteller ſeitens eines Theiles der Preſſe aus-
geſetzt geweſen ſei, und beklagt ſich beſonders darüber, daß die Fehlgriffe
ſeiner Nachahmer ihm zum Vorwurf gemacht worden ſeien. Ein
empfindlicher Ueberbrettler iſt nicht übel! Jſt denn etwa Herr v. Wol
zogen in der Satire, die er auf ſeinem Ueberbrettl ſelbſt geübt und

23. Mai 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
verübt hat, gar ſo ſchonend und zartfühlend geweſen Man denke
z. B. nur an die unfeine Verſpottung des Grafen Walderſee, über die
man ſich ſelbſt im Auslande empörte. Was würde die Welt ſagen,
wenn deshalb der Graf Walderſee den Feldmarſchallſtab hätte nieder
legen wollen Eine „gekränkte Leberwurſt“ iſt immer etwas Lächerliches.

Perſonalnachrichteu.
Verliehen wurde dem Eiſenbahndirektor Meyl in Erfurt die

Stelle eines Mitgliedes der Königl. Eiſenbahndirgktion daſelbſt.Verſetzt ſind die Regierungs und Bauräthe: Siegel,

bisher in Kattowitz, als Mitglied an die Königl. Eiſenbahndirektion in
Erfurt, Falke, bisher in Erfurt, als Mitglied an die Königl. Eiſen
bahndirektion in Berlin, Bergemann, bisher in Eberswalde, als
Mitglied (auftrw.) an die Königl. Eiſenbahndirektion in Magdeburg,
Werren, bisher in Danzig, als Mitglied an die Königl. Eiſenbahn
direktion in Halle a. S., Baeſeler, bisher in Magdeburg, als
Mitglied an die Königliche Eiſenbahndirektion in Erfurt, Büttner,
bisher in Halberſtadt, als Mitglied an die r Eiſenbahndirektion
in Magdeburg die EiſenbahnBauinſpektoren: Lieſegang, bisher
in Weißenfels, als Vorſtand der Maſchineninſpektion nach Köln,
Hartwig, bisher in Magdeburg, als Vorſtand der Maſchinen
inſpektion 1 bisher 2 nach Stettin, Gado w, bisher in Danzig,
nach Meiningen als Vorſtand der am 1. April 1902 daſelbſt neu er
richteten Werkſtätteninſpektion, Berthold, bisher in Gießen, nach
Halle a. S. als Vorſtand einer Werkſtätteninſpektion bei der Haupt
werkſtätte daſelbſt, Jllner, bisher in Breslau, als Vorſtand der
Maſchineninſpektion nach Weißenfels.

Verliehen wurde dem Oberlehrer a. D. Otto Henkel zu Eilen-
burg im Kreiſe Delitzſch und dem Eiſenbahnſekretär a. D. Guſtav
John zu Halle a. S. der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, den
emeritirten Lehrern Karl Franke zu Nord-Dedeleben im
Kreiſe Oſchersleben und Hermann Reinecke zu Seehauſen im
Kreiſe Oſterburg der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“, v. New-York, 19. Mai 11 Vm.

a. d. Weſer angek. „Dresden“, n. Baltimore, 17. Mai 2 Nm. Lizard
paſſ. „Aachen“ 19. Mai 8 Mrgs. Reiſe v. Liſſabon n. Braſilien fort
geſ. „Mainz“, n. Braſilien, 18. Mai 7 Abds. Antwerpen angek. „Hel-
goland“ 10. Mai 6 Abds. Reiſe v. Vigo n. d. La Plata fortgeſ. „Borkum“,
v. LaPlata,19. Mai Vm. Fernando Norond angek. „Hannover“, v. Baltimore,
20. Mai 2 Nm. a. d. Weſer angek. „Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien,
20. Mai Vm. Suez angek. „Heidelberg“, v. Braſilien, 20. Mai
8 Mrgs. Oueſſant paſſ. „Stuttgart“, v. Oſtaſien, 20. Mai v. Gibral-
tar n. Bremen abgeg. „Aller“ 20. Mai 12 Mittags v. Genug in
NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 20. Mai 1 Nm. von
NewYork n. Bremen abgeg. „Sachſen“ 20. Mai v. Southampton n.
Oſtaſien abgeg.

HamburgAmerikaLinie. „Graf Walderſee“ 20. Mai 6 Abds.
von NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Phönicia“, von NewYork nach Genua, 20. Mai 5 Nm. in Neapel
angek. „Pretoria“, v. Hamburg n. New-York, 20. Mai 26 Nm. v.
Plymouth abgeg. „Rhenania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 20. Mai
9 Abds. von Havre abgegangen. „Sarnia“ 20. Mai in Vera Cruz
(Ausreiſe) angekommen. „Canadia“, von St. Thomas nach Hamburg,
20. Mai 7 Mrgs. in Havre angek. „Hercynia“, von St. Thomas
über Bremen n. Hamburg, 20. Mai 7 Mrgs. in Havre angekommen.
„Nicoria“, v. der Weſtküſte Amerikas n. London und Hamburg, 20.
Mai v. Teneriffa abgeg. „Arabia“, v. Hamburg n. d. La Plata, 20.
Mai in Antwerpen angek. „Serbia“ 21. Mai 4 Mrgs. v. Kobe abgeg.
„Armenia“ 20. Mai 5 Nm. in Cuxhaven angek. „Aleſia“ 20. Mai
w. Tſingtau n. Moji abgeg.

5 Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelsehmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.

Amkliche Kekauntmachnugen.
Bekanntmachung.

Ein bVerpachtung. d rtagen Kutſchwallachepſch'ſchen Rittergüter ofW loſe erebagg im et

ſtraße zwiſchen der Kronprinzen

Mai, Vormittags 1
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Etats auf 470,4158 ha angenommen

anlagungsſchreiden aus den letzten
drei Steuerjahten nachzuweiſen.

Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Kleine Märkerſtraße
von der Leipzigerſtraße bis zum Diakongtsgebäude vom 21. d. Mts.
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 20. Mai 1902.
Die PolizeiVerwaltung.
Jm Bietungtermine wird die

Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, nämlich zunächſt
unter Zugrundelegung der feſt
geſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerb des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
todten Wirthſchaftsinventars, und
ſodann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne jene Ver

Verdingung
Die Pflaſterung der Kaiſer-

ſtraße und dem Kaiſerplatz.
Termin am Montag, den 26.

Uhr auf

Domänen Verpachtung.

Die im Landkreiſe Halberſtadtr e e D pflichtung.m Sejemmt Die Vervpachtungsbedingungen
fächeninhalt zur Zeit für die und Bietungsregeln, das Ver

meſſungsregiſter und die Flurkarke
können ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne eingeſehen
werden.
Abſchrift der Verpachtungsbe-

dingungen pp. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von
1,30 Mk. und Druckkoſten von
9,30 Mk. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 16. Mai 1902.

Königliche Regierung,
Abtbeilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Rittergut
mit Brennerei b. Bitterfeld
verkäufl., 2100 Mrg., dav. Wieſe
380, Wald 250, Grdſt.-R. 9332 M.,
Ziegelei, Schloß in alt. Park. Preis
570000 Mark. Offert. nur v.
Selbſtrefl. sub J. R. 5172 bef.
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Eine Landwirthſchaft, in un
mittelbarer Nähe der Stadt Anger-
münde gelegen, 240 Morgen Acker,
70 Morgen Wieſen, Wirthſchaft in
gutem Zuſtande, preiswerth zu ver-

kaufen. (6935Angermünde, den 5. Mai 1902.
Gutsverwalter Wieolxs.

Zwecke des Domänenverwaltungs

wird, ſoll mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden von Johannis 1903

ab bis zum 1. Juli 1921 ander-
weit öffentlich meiſtbietend ver
bachtet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir

einen rmin vor unſeremDeparlementsrath Ob. Regierungs
Rath Sachs auf
Montag, den 23. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit

a be nachtzins ausſchließlicht. i wWigelt 40000 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag

550 Mk. beträgt.
e Bewerber um dieſe Pachtung

haben ihre land wirthſchaftliche Be
fäbigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen

ren Vermögens von
000 Mk. dem genannten

Departementsrath wenn möglich

dor, ſpäteſtens aber in dem
ngstermine und zwar in

Kreußen zur Einkommen und
Ergänzun
ſonen unter Vouer veranlagte Per

rlegung der Ver-

Langenſalza, Provinz Sachſen be
legen, ſollen gemeinſam wie bisher
vom 1. Juli 1903 ab auf 12 event.
18 Jahre verpachtet werden.

Geſammtfläche (arrond. rund
350ha, Grundſtenerreinertrag
20 003 Mk. Seebach iſt Eiſen
bahnſtation.

Pachtbewerber wollen ihre Gebote
an den Unterzeichneten einreichen,
auch können die Pachtbedingungen
gegen Erſtakttung der Schreib-
gebühren von demſelben bezogen
werden. Zur Uebernahme iſt ein
Kapital von 220000 Mk. erforder-
lich. Wegen Beſichtigung des Gutes
wolle man ſich ebenfalls an den
Unterzeichneten wenden.
Essmüller., Kreisboniteur,

Geismar b. Göttingen.
RittergutsVerkauf.

Rittergut, Prov. Sachſen, in hoh.
Kultur, zu verkaufen. Größe ca.
1000 Morg., an Zuckerfabrik und
Molkerei betheil. Zur Uebernahme
ca. 200 000 Mk. nöthig. Off. sub
J. L. 725 an Haasonstein

Vogler A. -G., Halle a. S.
Pferde Herkanf.

Zwei öjährige leichtere, Fuchs und
e

zwei 3jährige ſchwere, Rappe und
Rothſchimmel,

zwei 3jäbrige ſchwere, Hellfuchs
und Schwarzfuchs (Hengſte),

ſowie eine Zimmermann'ſche
Patenthackmaſchine zu Getreide
und Rüben, Gerſten- u. Roggen-
ſtroh und Spreu zu verkaufen.
Otto Ebert, Morl.

1,62 m groß, 6 Jahre alt, ſehr
gut einſpännig gehend, mit einem
faſt neuen Geſchirr u. paſſendem
Wagen, ſowie ein

DoppelPonny,
6 Jahre alt, ſtehen ſehr billig zum
Verkauf.

Wendland.,.
Oſtrau bei Stumsdorf.

Ein älteres, noch recht brauch
bares

Wagenpferd,
vollkommen ſicher ein und zwei
ſpännig gefahren, iſt nur in gute
Hand ſehr billig zu verkaufen.
Jnſpektor Künne,

Rittergut Schafſee b. Schraplau.

Merzſchafe.

Ca. 50 Stück reinblütige
Rambouillets-Muttern verkauft

Gleina b. Freyburg a. U.
Die Ritterguks Perwalkung.

Dampf Dreſchſatz.
Eine gebrauchte, aber in ſehr

gutem Zuſtande befindliche Dampf
dreſchmaſchine, 10 Pferdekr., enal.
Fabrik., ſoll mit allem Zubehör
wegen vorgerückten Alters des
Beſitzers verkauft werden. Off.
unter A. B. an die Geſchäftsſtelle
des Bitterfelder Kreisblattes erbeten.

re

Ein großer Transport
prima bayeriſcher

Zug oehsenſteht preiswerth bei uns zum Verkauf. [7451

Gebr. Priedmann, Mrienſtr. 24.

Rilkergut Kleingera

direkt an Chauſſee Reichenbach--Plauen, nur Stunde von den
Städten Netzſchkau, Elſterberg und Greiz und 10 Minuten von der
Halteſtelle Dölau (Gera--Weiſchlitzer Linie) entfernt gelegen, ſoll mit
komplettem todten und lebenden Jnventar wegen Krankheit des Beſitzers
an zahlungsfähige Seldſtkäufer verkauft werden. Hypotheken feſt,
Anzahlung nach Uebereinkunft. Dasſelbe umfaßt über 500 Acker,
darunter ca. 200 Acker Wald, meiſt Fichten, bis 60jähr. Beſtand.
Felder und Wieſen in höchſter Kultur, Gebäude ſämmtlich maſſiv mit
Schieferdach, in beſtem Zuſtande. Herrſchaftliches Wohnhaus mit
vielen Zimmern und großem angrenzenden Garten. Schöne Jagd auf
rn Rehwild und Haſen. Sehr gute Rebhühnerpflege. Drei zur
Fiſchzucht geeignete Teiche. Große Kirſchen und Obſtplantagen, circa
8 Acker ertragsreich. Schweinemaſt ſehr einträglich. Ausgezeichneter
und bequemer täglicher Milchabſatz zu hohen Preiſen. Genügend ein
heimiſche Arbeiter vorhanden. Wegebaulaſten äußerft gering, da zu
faſt allen Grundſtücken Chauſſee führt. Straße oder Bahn Mylau--
Greiz durch Göltſch und Stoppachthal, dem Rittergut gehörig, iſt
projektirt, wodurch viele Bauplätze entſtehen.

Offerten nimmt entgegen und Auskunft ertheilt ſpeſenfrei

Rechtsanwalt Bruno Poeltasohn,
Leipzig, Petersſtraße 20.

Stammſchäferei Salzfurth.
Poſt Capelle, Provinz Sachſen. Telephon u. Skagisbahn:

Raguhn, zwiſchen Deſſan--Hitterfeld.
Der freihändige Verkauf von

99 9*Jährlingen
aus hieſigen Vollblutheerden beginnt

Montag, den 26. Mai.
Es ſtehen zur Auswahl: Oxſoräshire- und Mexino-

FleisehböeKe.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmannſitr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Ver-
fügung.

Osterland.
-Z-----ZZzZzZzZzZaa7]Großes Rittergut gut RKutſg en Wagenyferde

(6- und 7jährig), für mein chäftzu flott, verkauft unter l
in Mecklenburg, 1700 Hektar, zu
verkaufen. Off. unt. J. N. 727
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. Böhme, deſauerſtr. a.



Ur. 14,

Verlooſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. w
2.

Inhalt.
1) Amsterdamer Industrie Palast

10 Fl.- Lose von 1867.
2) Ansbach Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Pl. -Lose von 1856.
3) Buenos Aires, Stadt, 484 Gold-

Anleihe von 1888.
4) Chinesische 44 Gold Anleihe

von 1895.
5) Communalbank des Königreichs

Sachsen, Anlehnsscheine.
6) Italienische 34 staatlich

garantirte Eisenb.-Obligationen.
7) Mägdesprunger Disenhütten-

werk, Act.-Ges. vrm. T. Wengel,
Theilschuldverschreibungen.

8) Maschinenfabrik Buckau, Act.-
Gesellschaft in Magdeburg,
42 Theilschuldverschreibungen.

9) Ostpreussische Südbahn, Prior.-
Oblg. u. Vorzugs Anleihesch.

10) Sddeutsche Bodencredit-Bank,
Pfandbriefe.

11) Ungarisches Bod.-Cred.-Institut,
324 Kronenwährungs Pfandbr.

12) Ungarische Prämien- Anleihe(100 Fl. Lose) von 1870.

13) Venezolanische 53 Anl. v. 1896.
14) Vereinsbank in Nürnberg,

4 Bodoencredit L nSerie IX, X, XI und XII.
15) Zwickau-Oberhohndortfer Stein-

Kohlenbau Verein, Schuldsch.

Amsterdamer Industrie-
Palast [0 Fl.-Lose von 1[867.

Prämienziehung am 1. Mai 1902.
Zahlbar sofort

Aml. April 1902 gezogene Serien:
291 478 512 619 891 1051

1196 1278 1537 1558 2177 2224
2313 2424 2476 2484 2499 2609
3053 3216 3406 3413 3441 3653
3696 3763 3843 3941.

Prüämſfen:
à 5000 Fl. Serie 619 Nr. 2.
à 1000 PI. Serie 891 Nr. 15.
à 250 Fl. Serie 891 Yr. 3,

1278 13, 1537 8 24.à 100 Vi. Serie 291 Nr. 4, 478 18,

1051 12., 1278 4.
à 50 Fl. Serie 478 Nr. 2, 512 22,

891 17, 2177 13, 3406 21.
à 28 Fl. Serie 291 Nr. 9 12 14 24,

478 12 14 18, 512 9 10 11 14 15
21 26, 619 47 11 20 23, 891 67,
1051 8 13 14 19 22 24, 1196 7,
1278 19 23, 1537 16, 1558 24,
2177 12 16 17 21 22, 2224 22 24,
2313 4 6 9 13 16 23, 2424 14 17,
2476 2 14 20, 2484 9 11 26, 2499
1 21, 2609 15 16 25, 3053 3 13 16
18 21, 3216 3 12 13 24, 3406 1 4
11 18 20, 3413 9 17 23, 3441 6 15
3653 11 156 19 21 24 26, 3696 14
18 20, 3763 12 15 16 26, 3843 11 13,
3941 17 19 20.

à 21 Pl. Alle äbrigen in obigen
Serien epnthaltenen Nummern.

2) Anshach- Gunzenhausener
Eisenbahn 7Fl.-Lose von 1856.

Serienziehung am 15. Mai 1902.
Prämienziehung am 16. Juni 1902.

Serie 2 169 195 196 215 337
388 516 580 621 623 687 751
819 910 918 1239 1304 1375
1453 1574 1982 2021 2078 2126
2127 2608 2617 2676 2712 2718
2802 2933 3041 3077 3092 3103
3450 3464 3490 3719 3828 3986
4002 4042 4164 4175 4258 4428
4482 4591 4595 4708 4840 4854
4907 4921 4945.

Stadt Buenos Aires
0

4 Gold- Anleihe von 1888.
Verlosung am 1. Mai 1902.

à 1000 4 45154 224.
à 500 4 40040 076 167 171 370

441 454 556 739 935.
à 100 2 30015 032 048 074 168

209 273 404 893 947 31140 183 275
430 515 611 717 827 829 926 974
32041 181 218 243 280 383 720 767
796 893 33042 087 244 371 628 684
955 967 34015 050 055 272 281 300
354 659 688 35077 103 158 175 279
445 473 734 951 36027 274 324 363
395 444 537 658 826 37017 197 703
729 806 819.

à 20 L 210 499 538 574 718 747
1084 140 220 443 570 690 742 843
874 895 2234 366 390 425 427 516
640 870 882 973 3102 141 273 469
476 677 826 827 829 878 4102 265
289 383 704 880 977 5432 766 839
855 6044 130 228 291 306 350 691
623 639 658 7168 215 346 456 476
488 547 617 773 997 8118 188 354
476 525 538 647 722 740 9312 318
494 511 674 716 10030 077 352 358
684 700 908 11078 154 167 309 340
352 891 893 12164 363 673 851
13223 435 482 523 658 622 631 667
853 939 14102 347 403 609 799 850
15074 182 432 471 493 607 755 761
796 931 992 16012 030 283 365 427
518 725 826 17133 272 273 294 670
710 813 832 919 948 18026 038 048
050 438 633 715 762 884.

Laut Bekanntmachung dor Stadt-
Verwaltung von Buenos Aires vom
I. November 1892 sollen die Vor-
stehend aufgeführten Obligationen
am 1. Juni 1907 zur Rückzahlung
gelangen und bis zum Rückzahlungs-
tage durch Einlösung der inner-
halb dieser Frist fällig werdenden
Coupons Verzinst werden.

Die im Mai 1897 gezogenen Obli-
gationen obiger Anleihe werden in
Berlin bei der Disconto-Gesellschaft
ind der Deutschen Bank, in Frank-
furt a. M. bei der Disconto-Gesell-
schaft und in Hamburg bei der
Norddeutschen Bank vom 1. Juni
1902 ab in Mark zu einem dem
jeweiligen Vista-Course auf London
in Berlin entprechenden Um-

4) Chinesische Gold
Anleihe von 1895.

Verlosung im März 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.
Einer- Titel à 500 Fr.

1601 625 3251--275 5351--375
7401--425 14876--900 18851-875
19076--100 976--20000 21101 125
201--225 626--650 22176--200 751
--775 23176 200 282561--275 326
--350 526 550 30151--1756 476
--500 33051--075 126 160 36001

025 40676--700 41301--325 551
--575 876 900 44426--450 53001

025 54201--225 726 750 57376
400 58376--400 59651--675 61701
--725 63001 020 351--375 926 950

649976--650000 426--450 653676
700 776--800 656901--925 660276
--300 601--625 661601-—625 663101
--125 664276--300 351-375 665401
--425 666851--876 669401 425
670651--675 672151 175 426--450
674226--260 677451--475 680901

925 681176--200 686676--7
688126 150

--925 698076--100 576--600 699026
050 326--360 376--400 776
703401--425 951--9756 707701--726708576—600 711461 476 714651- 296 299
675 701--726 715401--425 717151

65226--260 66426--450 826--850
67301--325 68676--700 776--800
69851--875 70151--175 74301-326
75051--075 77476--600 826--850
78576--600 676--700 80376--400
81276-—300 83076--100 87276--300
89076-—100 201--226 526-560 92226
--250 95351375 96001 025 98426
--450 101276--300 103226--250
107726--7650 109801--825 110201
--225 1110651--075 113651-675 976

114000 451--475 761--775 851
8756 120176 200 123251 275
126626-—650 726--750 128201--225
132226--250 526-660 1331651 176
134176--200 576--600 136351--3765
676--700 139776--800 140876--900
142251--275 526-60 143201--225
601 625 144351--376 146426--460
147976--148000 926--950 149376
--400 151101--125 476--600 152176
--200 156426--450 157926--950
158326--350 160101--125 801
825 161001--025 801--8256 162151
--175 876 900 165651-675 166476
--500 167901--9256 170651--675
172201--225 676--700 173626
660 651--6756 1753651-375 451
475 176951 975 178176 200
179251--275 426 450

851--876 196376--400 451---475 501
--625 199526--550 200901--925
205976--206000 301--325 601--525
601--625 976--207000 601--625
208001--025 209176--200 776--800
210676--700 211851--8756 213776
800 926--9650 216051 075 826-850
220901--9265 221676--700 222651
--6756 225526 6550 226451 475
227276-300 228451--475 826-8650
229826--850 231201--226 23322
--2650 235051 0756 237901 925
2386526--550 851--8756 2309251
275 241076--100 951--975 243251
--275 250201--225 259201--22
262201--225 551--676 265726
760 270376 400 271351 375
272626--650 701--725 276601
625 2776551-5675 278476--600 851
--875 281701--725 286801-825 901

--325 300176--200 302126--150
303926--950 305551--575 308526
--550 309926--950 310126--150
312101--125 313251--275 316976
317000 320976--321000 322451
475 876--900 324201--225 326551
--575 329376--400 426--450 330351
--3756 331676--700 332376 400
551--575 336926--950 337326 350
340126--150 344876--900 346926
--950 350951--975 353101 125
355476--500 356001--025 026
050 357451 475 358151 175
926--950 359326--350 951--975
360076--100 363301--325 364376
--400 369526--56650 370026--050
126--1650 326--350 372426--450
378426--450 676--700 380076 100
326--350 381401--425 382726--750
383426--450 384301--325 676 700
876--900 886301--325 326--860
393851--8756 926--9560 394176--200
826--850 395201--225 326--3650
396176-200 426 -450 398076--100
326--350 399576--600 400401--425
401751--775 403376--400 404101

125 406051--0756 407376 400
408151--175 7561--775 4096576 600
410001--0256 276--300 412976
413000 414476--600 420501--625
422001--025 423651 675 425676
--700 701--725 427151 175 431476
--500 434801--825 435051 075
439501--5265 440801--825 446801
--825 901--925 449426--450 450876

900 453351--3756 458901 9265
459026--050 426--450 461251--275
463901--925 465126--150 467526
-—-6550 726 750 476176 200 477601
--625 478551--575 651 675 479526
--550 481176--200 7561--775 482176
--200 876 900 483651 675 484551
--575 486076 100 951 975 48807
---100 480976 490000 301--325 551
--575 493226--250 495001 025
498251--275 576--600.

Fünfer- Titel à 2500 Fr.
501501--525 502001--025 503326
350 351-375 551--5756 510426

450 601--625 651--675 511651 675
512501--525 576--600 651--675
513526--550 514401--425 517276
300 519076--100 1561--175 520476
--500 521451--476 522751--775
523051--075 525451--475 526026
050 527676--700 529326--350 401
--425 530226--250 326--350 826
850 534326--350 351--375 544301
--325 545451-476 546326 350
951--976 549576 600 626 650 901

925 552651--675 554576 600
555301--325 558551-575 651 675
559451--475 901--925 562351 375
563801--825 564676--700 751 775
567451--475 575176--200 581101
126 582376-400 585001 025 051
0756 576--600 776-800 589726 750
592076--100 596176--200 597401
425 6551--575 598301 325 601551
575 603826 850 604951 975
605276--300 607701--725 609001

025 610101 125 126 150
611826 850 851 8756 612476

500 626 650 616451 475
676--700 621126--150 629601 625
633501--525 634326——350 601 625
637951--975 641901925 642376

rechnungscourse eingelöst. 400 643926--900 645401--425 426

1765 526—660 720126 150 72127
300 723961 975 725201-—225

726101 125 56651 675 727501—675
730726--750 731101--125 926 960
734726--760 735601 626 738001

025 701--725 739401 425 426
450 740951 975 742276 300743251-—276 744126 150 746701
726 747526—660 576 600 748801

825 826 850 750301 325. 651
675 752826 850 753626 650
755301-—325 760826 8650 764176
200 226-—250 765376 400 776 800
766251-—2756 451--4765 526
769276—300 770026 050 771326
360 701 725 774401 425 926 950.

Fünfundzwanziger- Titel
à 12,500 Fr.

775426——450 776776 800 777176
200 782661 6756 783651-—676 951
975 784076 100 976 785000

786351—375 626-—6650 788401 426
789626-—660 776 800 792251—276
901-—926 793676 600 794001 025
126—-150 176 200 795326 350
799426 450 601-—626.

5) Communalhank
des Königreichs Sachsen,

Anlehnsscheine,
Verlosung am 6. Mai 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

40 626- 650 648601.- 626 776- 800

43 Anlehnssecheine Serto III.
à 500 55 397 449 508 534

1003 071 073 197 439 525 604 613
640 657 851 858 892 919 936 2014

854 924 945 9556 4144 317 402 638
725 879 5082 108 244 454 571 619
649 6293 365 626 669 804 7048 0658
399 423 488 506 689 783 801 834 858
900 934 8019 261 424 436 517 633
695 716 944 980 9008 119 141 148
234 274 318 323 419 530 598 732 809.
43 Anlehnsscheine Serle VII.
Litt. A. à 1000 2 214 413 476

508 567 797 918 923 960 988 1189
201 243 270 424 443 554 710 726
940 970 2114 262 271 320 406
6579 583 865 877 897.

Litt. B. à 500 2 37 101 175
270 441 533 598 609 829 1000 013
065 082 092 095 275 289 327 884 396
413 812 839 998 2067 090 098 238
491 507 521 663 563 597 601 670 688
3081 438 499 564 654 772 910 989.
42 Anlehnsscheine Serloe VIII.
Litt. AA. à 5000 36 166 218

279 442.
Litt. A. à 1000 331 483 586

881 985 1026 126 254 286 410 670
634 641 661 666 689 717 8665 916 991
2056 084 178 186 210 402 600 708 742
820 865 3261 405 409 799 801 839.

Litt. B. à 500 151 231 294
300 379 942 1101 130 388 442 6544 666
836 838 846 878 926 971 2034 1658 311
318 547 763 791 806 947 3057 060.
316 Anlehensscheine Serle IX.

Litt. AA. à 5000 98 674 577.
Litt. A. à 1000 113 169 24

252 657 1241 433 574 744 2067 302
360 877 3036 305 619 662 665 692
787 881 4699 997.

Iätt. B. à 500 297 683 1165
640 808 898 2170 644 658 813 3602
6594 666 764 772 832 920.

Anmerkung. Die planmässig
am 1. Juli 1902 zu amortisirenden
31 Anlehnsscheine Serie X sind
nicht durch Auslosung bestimmt,
sondern durch Räckkauf erworben
worden.

6) ltalienische 39 staatlich
arantirte Eisenbahn -Oblig.

(Adrlatisches Netz Mlttelmeer-
Netz Siellianisches Noetz.)

Verlosung am 10. Mai 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

Adrlatisohes Netz --Merldfonali.
Serie A. Nr. 21401--5600 240901
25000 48401--6500 77701--800

108801--900 134801--900 139301
400 210101--200 301601--700.

Serie B. Nr. 35301--400 58701
800 140901 141000 165001 100
169701--800.

Serie C. Nr. 35801--900 73601
--700 98401 500 156301 -400
171301-400 801--900.

Se D. Nr. 10901 11000 31801

Serie E. Nr. 4401--500 8501 600
660601--700 72001--100 133601 700
157601--700.
Mittehneer-Netz--Mediterraneo.

Serie A. Nr. 24201--300 65301
400 82601--700 113701--800 801

---900 143701--800 221601--700
258501--600 297501--600.

Serio B. Nr. 82601--600 88801
900 98101 200 116201--300 148001
--100 159301-400 180501 600
228801--900 266401--6500.

Serie O. Nr. 39101--200 77701
800 86101--200 91701--800 131201
--300 151601 700 204301 400.

W D. Nr. 49201--300 71601
Serie B. Nr. 62401--500 137101

--200 149001 100 164801 900
202301-400.

Steilinnisches Netz.
Serie A. Nr. 1701--800 56901

57000.
Seric B. Nr. 15901--16000 69601

Serie C. Nr. 1601--700 3230
400
Serie D. Nr, 6301 400.
Serie D. Nr. 5601.--700.

235 238 240 253 2654 286 291 319 325
345 371 376 416 439 440 451 462 481
492 505 508 516 617 627 639 546 681
697 607 631 650 661 675 681 686 687

7) Mägdesprunger Eisen-
hüttenwerk, Actien-Gesellsch, 989

vorm. T. Wenzoel,
Theilschuldverschreihungen.

e am 26. April 1902.
Zahlbar mit 1034 am 2. Januar 1903.

à 500 119 122 124 136 1

727 750 782 798 809 824 833 847 871
892 er 910 917 918 924 967 964 977

Serie XXXII. (3
(Nr. 714001 75

Endnummern 015 026 036 042 045
048 049 052 061 068 069 093 136 148
161 153 167 190 191 207 216 228 232

478 539 567 623 656 664 704 713 734à 1000 11 13 14 32 95.
176 188 207 209 249 268 277 278 291

750 759 771 776 794 799 825 903 908
953 960 991 992 994 997.

Serie XXXIV. (34)
8) Naschinenfabrik Buckau,
Act.-Gesellsch. in Magdehburg,

490 Theilschuldverschr.
Verlosung am 3. Mai 1902.
Zahlbar mit 24 Aufschlag

am 1. October 1902.
37 62 85 103 141 226 235 257 470

510 591 600 684 698 705 à 1000

9) Ostpreussische Südhahn,
Prioritäts- Obligationen und

Vorzugs-Anleiheschoine.
Verlosung am 11. A

Zahlbar am 1.
I. Emissſon.

(Nr. 23001-—4
Endnummern 013 082 098 105 109

287 301 343 347 399 467 480 482 518
698 649 660 695 700 703 801 808 866
876 895 902 904 908 985 986 997.

Serie XI, III. (43)
(Nr. 287001--291000.)

Endnummern 022 060 068 112 152
207 262 315 359 448 462 495 596 606
636 724 760 781 798 911 924 968.

3342 Pfandhbrlefe.
Es sind alle Titel der

Serieon XXXIII, —XILII, XLIV
LII gleichviel welcher Littera)

zur Räückzahlung beruten, deren
Nummer in ihren letzten drei
Stellen eine der hier verzeich-
neten durch Auslosung bestimmten

780 789 801 850 852 855 9465 980 2016
115 212 216 228 248 273 374 465 469
466 495 505 592 640 673 696 702 7
769 857 929 947 989 3047 063 168 166
202 296 375 380 471 662 577 637 688
718 771 807 815 823 869 909 972 4013
015 114 126 181 193 207 272 321 387
401 496 6501 505 548 557 6588 590 692
596 620 720 795 821 869 890 891.

à 300 A. 5024 050 099 125 140
243 265 298 372 389 486 600 509 643
646 802 929 936 966 6176 270 369
435 491 496 512 522 6659 585 626 641
730 846 863 932 949 7024 033 093
139 169 191 208 213 215 267 361 384

886 911 10081 082 112 179 1809 198
218 231 828 336 406 429 446 4653 668
6575 6580 650 678 764 902 975 11007
024 041 117 178 185 239 313 423
523 554 569 640 672 795 945 949
12047 057 095 246 272 375 424 528
620 639 647 700 710 803 851 869 91
925 13009 232 305 405 406 513 53
6571 599 682 704 812 831 886 14041
069 095 140 219 226 241 347 373 387

i 268 345 5159 606 616 658 762
866 907 960 16063 088 240 382 419
489 517 689 802 861 910 969 1701
269 376 393 430 439 506 546 669 627
770 795 876 926 948 971 988 18007
622 099 107 119 148 213 227 281 298
bis 042 643 750 793 916 944 948 961
987 19083 286 299 359 388 631 569
ö91 647 661 696 736 741 867 946.

II. Emlssion.
à 1500 11 16 73 76 82 122227 261 385 449 488 609 515 641 578

626 677 708 746 786 892 1613 083
153 237 277 372 388 466 470 628 698
689 74 890.

à 300 2065 130 158 288 31
439 448 631 578 662 792 791 797 828
834 901 970 3018 065 060 127 191 226
229 231 834 396 430 482 484 597 6588
ö72 607 640 685 938 943 956 4086 094
190 266 296 312 412 454 6565 699 665
776 781 817 827 852 872 5017 047 071
204 303 341 364 416 429 515 660 705
774 786 804 837 909 960 965 967 996

III. Emlssion.
à 1500 249 288 312 356

407 408 544 579 682 770 787 869 89
941 1168 189 264 268.

à 300 1314 488 502 632 723 745
751 772 826 876 2031 077 136 165 349351 407 479 634 671 678 688 727 u

773 868 885 3004 026 051 113 127 162
388 409 453 463 518 525 559 571 614
642 700 701 709 727 760 814 981 4008
085 166 2654 380 636 574 590 654 701.

IV. Emission.
à 2000 26 89 117 249 346 406

518 537 679 712 767 818 939.
à 500 1060 072 104 2465 283

303 322 421 438 451 481 499 606 621
678 679 684 791 872 904 2388 471
474 512 6566 673 785 953 996.
Vorzugs Anlelhesch. V. Reihe.

à 500 117 166 319 442 666
834 840 1047 287.

10) Süddeutsche Bodencredit-
Bank, Pfandhriefe.

Verlosung am 1. Mai 1902.
Zahlbar am 1. August 1902.

43 Pfandhbriefe.
Es sind alle diejenigen Titel der

Serien XXX- XXXII, XXXIV und
XLIII (gleichviel welcher Iättera)
zur Räckrahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten drei
Stellen eine der hier verzeich-
neten, durch Auslosung bestimmten
Endnummern ausweist.

Serie XXX. (30)
(Nr. 649001 5

Endnummern 005 009 022 031 047
050 0655 056 058 066 087 100 110 112
120 126 132 145 151 157 161 163 164
178 181 187 196 198 200 221 225 234
235 242 255 259 271 290 313 322 348

425 439 457 502 503 507 521 527 628
530 536 541 575 588 592 613 632 636
637 840 645 669 670 698 714 722 734
737 739 757 769 782 796 801 809 817 821
823 833 835 847 859 861 863 866 884
902 920 960 964 968 969 973 974 988.

Serie XAXXI. (31)

Endnammoern ausweist.
Serie XXXIII. (33)

(Nr. 1--23000.
Endnummern 064 105 167 282 382

453 486 603 611 673 674 752 914.
Serie XXXV. (35)
(Nr. 45001--67000.)

Endnummern 021 100 147 329 404
479 518 656 775 883 891 892 996.

Serie XXXVI. (36)
(Nr. 67001--99000.)

Endnummern 044 098 210 399 403
414 425 506 618 675 869 892 912.

Serie e(Nr. 99001 154000.)
Endnummern 110 165 224 258 310

338 376 6571 727 773 824 829.

Serie u

571 646 689 888 929 960.

Serie XL. (40)
(Nr. 237001-2

Endnummorn 062 063 070 100 299
398 457 560 689 762 792.

Serie XI,I. (41
(Nr. 260001 --268 2

Endnummern 166 161 207 381 677
820 882 900 904 966 982.

Serie XI, II. (42)
(Nr. 268001--287000.)

Bnänummoern 168 197 450 495 563
631 636 770 796 806.

Serie XLIV. (44)
(Nr. 291001-823000.

Endnummern 015 091 580 649
685 697 744 824 961.

Serie XLV. (45)
(Nr. 323001

Endnummern 214 394 676 616 681
900 923 931 933 972.

Serie XLVI. (46)
(Nr. 368001 422000.)

Pndnummern 024 050 067 110 742
748 750 890 919.

Serie XLVII. (47)
Nr. 422001-478006.)

Endnummern (030 099 554 629 642
668 671 881 960.

Serie XLVIII. (48)
(Nr. 478001--61

Endnummern 124 340 358 480 481
524 572 621 954.

Serie XILIX. (49)(Nr. 619001 654
Endnummern 093 212 351 493 557 0

616 658 799 995.
Serie L. (50

(Nr. 546001-57

831 8655 877 883.
Serie LI. (51)

(Nr. 575001-601000.
Pndnummoörn 006 040 05

944 530 6657 600.
Serie II. (52)

(Nr. 601001 661000.)
Endnummern 078 393 575 611 627

653 713 824 928.

Ungarisches Boden-
Credit-Institut, 3 Kronen-

währungs-Pfandhbriefe.
Verlosung am 29. März 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

à 10,000 Kr. 4 10.
à 2000 Kr. 68 199 1502 504 509

526 603 612 696 893 2001 024 479
5602 549 675 677 678 871 3363 685
698 779 786 816 861 868 4387 746
5026 092 185 255 264 6399 7701 717
730 899 8029 084 12305 17029.

à 200 Kr. 115 232 361 362 1304
402 404 479 925 976 2727 849 3082
083 621 4858 958 6613 16212.

12) UVngarische Prämien-
Anleihe (100 Fl.-Lose) v. 1870.

Verlosung am 165. Mai 1902.
Zahlbar am 16. November 1902.

Gezogene Serfen:
s 25 41 120 457 549 933 998

1074 1348 1402 1433 1690 1773
1883 2020 2148 2654 2739 2824
2902 3028 3036 3107 3156 3163
3205 3225 3239 3332 3437 4034

183 205

4528 4814 4859 4985 5443 5466
5505 5554 5677 5842 5876 5061
5990.

Prämlen:
à 200 000 Kr. Serie 1433 Nr. 19.
à 20.000 Kr. Serie 3332 Nr. 45.
à 10,000 Kr. Serie 120 Nr. 15.

357 366 372 385 386 387 407 419 424 4079 4182 4222 4225 4329 4457

Nr. 687001-714006
064 680 064 101 102 125 151 132 139

--7090. 189 143 146 166 173 174 189 222 22

à 2000 Kr. Serie 8 Nr. 83, 25 24,

à 1000 Kr. Serie 1074 Vr. 41,
1402 3, 1773 2, 1883 39. 2903 24,

Eudmummern 002 018 032 042 3 457 48, 4859 39.

3

Endnummern 211 249 359 474 817

3107 12, 3156 12, 3205 3, 4329 47
1528 26 41, 4814 7, 4855 13 44
4985 I11, 5443 18, 5961 26.

à 328 Kr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nammern,

13) Venezolanischo
59 Anleihe von 1896.
Verlosung am 26. April 1902.

Zahlbar am 30. Juni 1902.
à 500 Bolivares. 46 61 632 777

870 907 958 988 1027 223 577 594
622 655 760 794 837 994 2261 283
348 473 902 3185 339 432 496 546
607 643 684 842 850 4047 2665 511
561 563 600 772

234
409 571 579 582 699 7655 832 14017
034 062 397 626 662 795 885 940
15245 351 482 767 16109 184 468
691 793 957 980 17194 4265 624 741
819 18046 202 285 793 19076 518
605 633 702 899.

à 1000 Bolivares. 20164 247 333
747 893 21015 4656 616 687 761 835
895 22064 095 142 303 376 760 23139
381 522 773 816 845 885 24434 557
733 250652 054 058 082 104 204 611
664 26011 013 062 198 289 370 463
498 6503 765 27230 28062 074 139
275 570 901 929 987 29280 389 558
624 990 30033 046 299 301 342 532
647 648 666 661 813 909 31021 025
071 137 541 637 852 861 32094 159
178 210 314 447 478 534 571 33031
768 880 909 34020 075 472 516 522
678 585 646 670 733 816 886 85005
067 348 514 745 763 772 777 855
36099 233 345 724 929 938 37310
365 432 561 960 38204 230 293 418
483 689 648 657 853 888 895 951 952
80130 203 226 610 5671 747 783 785
961 40059 090 315 355 396 743 791
41489 630 6568 788 42045 371 499
622 873 932 43463 6502 608 965 961
44231 514 921 971 986 45175 244
522 788 992 46296 311 625 723 876
994 47055 366 864 48273 863 418
616 608 623 750 855 921 49181 213
287 457 759 50495 606 582 589 51067
198 332 538 618 740.

à 5000 Bolivares. 52049 090 267
357 6569 621.

à 10,000 Bolivares. 658212 269.

14) Vereinshbank in Nürnboerg,
49 Bodenerecdit Obligationen

Serie [X, X, X und X.
Verlosung am 1. April 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Vom 1. Juli 1902 ab wird nur

noch 14 Pepositalzins vergätet.
Anmerkung: Gegen die in

dieser Verlosung gezogenen 44 0bl.
werden soweit der Vorrath reicht

313 Bodencredit- Obligationen der
Bank Verlosung und Kündigung
vor 1904 aus geschlossen zum
Tagescours bei gegenseitiger Zins-
berechnung bis I. Juli 1902 ab-
gelassen.

Serie IX.
Litt. A. à 1000 Endnummern

01 02 03 04 06 07 08 10 13 14 16 17
19 20 25 26 27 30 31 32 33 34 36 37
38 39 40 42 43 44 45 46 47 48 49 50
51 52 54 55 60 61 63 64 66 67 68 69
70 71 72 75 76 77 78 79 81 83 84 85
86 87 89 90 92 95 96 97 98 00.

Litt. B. à 500 Endnummern
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Endnummern

Endnummern

Iätt. D. à 100 Enädnummern
10 12 27 39 78.

Enänummern

Litt. F. à 5000 Endnummern
01 14 27 29 79.

Ausgelost sind daher sämmtliche
Obligationen der Serien IX, X,
und XII, deren Nummern in ihren
letzten zwei Stellen mit den in den
betreffenden Serien und Litteras
gezogenen Endnummern sehliessen.

15) zwickau-Ohberhohndorfer
Steinkohlenbau-Verein,

Schuldscheine.
Verlosung am 7. Mai 1902.

Zahlbar am 31. December 1902.

Anleihe vom Jahre 1895.
à 300 43 44 62 72 91 141

150 151 171 178
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